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Die europäischen Arten der Gattungen 
Macrocheles LATREILLE 1829 und Geholaspis BERLESE 1918

(Eine systematische Studie aus dem Jahre i960) 
von Dr.Werner Krauß

1• Die Gattungen der Familie Macrochelidae VITZTHUM 1930
Ausgangspunkt für eine Neubearbeitung der Gattungen der Familie der Macrocheli­

dae VITZTHUM 1930 ist die Diagnose und das System von VITZTHUM 1941, Seite 759: 
Schokoladenbraune, selten goldbraune, mittelgrosse Acari von 0,450 bis 
1,300, höchstens 1,450mm Länge. Beine I viel dünner, oft auch kürzer, 
als die anderen Beine, ohne Praetarsus und Ambulacralapparat•— Epigynium 
geradlinig zwischen den Hinterkanten der Coxae IV eingelenkt mit halbkreis­
förmigem Vorderrande. Unmittelbar daran anschliessend ein ungefähr fünf­
eckiges Ventrianale.- Grundform des Epistomrandes: in der Mitte ein parallel­
seitiger Vorsprung, der sich distal gabelt und dem an seiner Unterseite eine 
schmalere Verlängerung angesetzt ist, die sich distal ebenfalls gabelt.
Die Seitenteile des Randes können gezähnelt und alle Teile des mittleren 
Vorsprunges gezackt sein. Bei Geholajspî s und (lamashol.a3.pi_s nur eine lange, 
gezähnelte, distal etwas gegabelte Mittelspitze.- Gabelförmiges Haargebilde 
an der Basis des Palptarsus dreizinkig.

Der Familie ordnet VITZTHUM folgende Genera und Subgenera unter:
1 .Neojaodoci^ium 0UDEMANS 1902 Typus: Ne£p£d£C£num_ j as£ejr s £ 0UDEMANS 1902 

z.B. Ne£pod£cinum_C£pro£hi^um VITZTHUM 1926 Abb.56
2. Macr£chelej3 LATREILLE 1829

a) Maprpchelps s.str. Typus: Acarus_muscae SC0P0LI 1772 (»Acarus_marginatus 
HERMANN 1804) Abb.l

b) Geholaspis BERLESE 1918 Typus: Gamasps JUmgjppino^ujä KRAMER 1878 Abb.37
c) Coprholpspis BERLESE 1918 Typus: Holo£tas£i£ glabra JUL.MÜLLER 1859 

X“ Gamasps £tercorarius KRAMER 1876J Abb.2
d) No^hrhol£S£i£ BERLESE 1918 Typus: Ho^ostasjpijs tri_d£njtinus G.et.R.C^NE- 

STRINI 1882 Abb.l6
e) Holasjmlus BERLESE 1903 Typus: Holpstas£i£ ^H£las£ulus)__tenui£e£

BERLESE 1903 Abb.45
f) Gamash£las£i£ BERLESE 1903 Typus: Gamasbplaspip gamaspides BERLESE 1903 

Abb.46
3. Hol,osta8£e,Lla BERLESE 1903

a) Hol_o£tas£eJLla s.str. Typus: Holostas£i£ j[H£losta£P£Ha) sculpta 
BERLESE 1903 z.B. Ma^rochelps ^Hplpstoipppllaj £rna_tu£ (BERLESE 1904)
Abb.21

b) Prholpspipa BERLESE 1918 Typus: Hol£8tas£el^lja micrarhena BERLESE 1916 
z.B. Holpstaspe^la J[_P£holas£ina)_b£8i^gnajba_BERLESE 1918 Abb.47

4. Maprholpspis 0UDEMANS 1931 Typus Gamasup opacus C.L.K0CH 1839 Abb.23
5. CaJ^h£las£i£ BERLESE 1918 Typus Calhplaspip superbus BERLESE 1918 Abb.48 
ö.Parholaspip BERLESE 1918 Typus: Parhplaspip de£ertus BERLESE 1918 Abb.49 
7•Tr£g£nhol^a£p^s VITZTHUM 1930 Typus: Tr^g£nhola£p£s__salti VITZTHUM 1930

z.B. Trigpnholaapis columbiana VITZTHUM 1930 Abb.50 und Trigonholaspis 
amaltheae VITZTHUM 1930 Abb.51 

8 . H ôl o£e lapnp BERLESE 1910
a) HoJ_o£el_a£n£ s.str. Typus: Hojppejpenp mijtip BERLESE 1910 z.B. Hol_o£el_a£no 

rotunda BERLESE 1910 Abb.52
b) E vho lope 1 apno BERLESE 1918 Typus: Holocelaeno bursiformis BERLESE 1910 

Abb.53
c) Tricho_loce_laeno BERLESE 1918 Typus: Holocelaeno longicoma BERLESE 1910 

Abb.54
Alle oben angeführten BERLESE- und VITZTHUM-Arten wurden nach Typenpräparaten der 
BERLESE-Sammlung in Florenz und der VITZTHUM-Sammlung in München neu gezeichnet.
Als weitere Gattung wurde gezeichnet:

9.H°l_a8pina BERLESE 1916 Typus: Holappina £ulche_lla BERLESE 1916 Abb.55 
Redia 12,S.298
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Die Gattung Hol^sjaina wird von VITZTHUM 1941 nicht aufgeführt, obwohl sie BERLESE 
1916 b "ex tribus Holostaspini” nennt« Die Gattung Ne^parholajapulus KRANTZ I960 
ist mit Holasjpinti synonym:
Holaspina BERLESE 1916 = Ne£parhol_as^pulus KRANTZ I960 nov.syn«
Typus Ne£parho^a£pulus__coalescen£ KRANTZ I960.

In der folgenden Revision wurden nur die europäischen Gattungen der Familie der 
Macrocheliden berücksichtigt. Die aussereuropäischen Gattungen liegen in Neuzeich^ 
nungen vor.

2. Revision der europäischen Gattungen der Familie Macrochelidae VITZTHUM 1930 
Der Revision wurde die Typenart der Gattung Macrochelej3 LATREILLE 1829,
Macr£chel_e£ mu£caedomest£cae (SCOPOLI 1772) emend. zugrunde gelegt.

Bei den Arten mit dem Dorsal- und Ventraltypus der Typenart wurden zwei verschiede­
ne Hypostom- und Chelicerentypen gefunden« Während die beiden Hypostomtypen unver­
mittelt nebeneinanderstehen, existieren zwischen den beiden Chelicerentypen Über­
gänge. Das Hypostom ist entwicklungskonstant, die Cheliceren sind es teilweise, das 
Epistom nur ausnahmsweise« Die Epistome der Adulten lassen sich aber auf zwei Lar­
valtypen zurückführen, die mit den zwei Hypostomtypen gekoppelt sind« Unter Anwen­
dung des BERNHARD*sehen Gattungsbegriffes müssen die Arten dieses Formkreises in 
zwei Gattungen eingeordnet werden, die sich bei gleichen Dorsal- und Ventraltypen 
durch den Typus des Hypostoms und den Grundtypus des Epistoms scharf voneinander 
unterscheiden. Der Gattungsname Macrochelej» bleibt bei der Gruppe, in der die 
Typenart der Gattung steht (schmales Hypostom mit kurzen Corniculi, "Fischschwanz— 
epistom” der Larve, gedrungene, oligodentate Chelicere). In der anderen Gruppe 
(breites Hypostom mit langen Corniculi, "Höckerepistom" der Larve, oft polydentate, 
gestreckte Chelicere) steht die Typenart der Untergattung Geholajípls BERLESE 1918 
- Gattung Gehol_aspis (BERLESE) OUDEMANS 1931.
Bis auf eine Art, Parh£las£Í£(?)c.ris£U£ WILLMANN 1940, die nicht genügend bekannt 
ist, lassen sich alle in Europa freilebenden Arten der Familie Macrochelidae in 
diese beiden Gattungen einordnen«
3« Die Gattung Macrocheles LATREILLE 1829
A. Allgemeines (Historischer Überblick)

Die typische Art der Gattung ist ( Acarug_margina_tus HERMANN 1804) = Macrocheles 
muscaedomejäticae (SCOPOLI 1772) emend.
Die Gattung Majcrochel_e£ wurde 1918 von BERLESE in vier Untergattungen gegliedert, 
und zwar in: Gehol̂ a£pi_s BERLESE 1918, Co£rho^a£pi£ BERLESE 1918, No^hi*holas£i£ 
BERLESE 1918, Macrocheles s.str. Die Untergattung Co£rhola£pi£ gliederte er nach 
der Struktur des weiblichen Sternalschildes in 10 Phalangen.
FALCONER fügt der Gattung eine neue Untergattung, Diss£loncha FALCONER 1923 mit 
der Typenart Majcrocheles su£erbus HÜLL 1918 hinzu. HÜLL 1925 erklärt diese Unter­
gattung als mit Ma£r£chele£ s.str. sensu BERLESE 1918 synonym. HÜLL 1925 hält 
Ma£r£cheJLejs ma£gcnatus (HERMANN 1804) sensu BERLESE 1882 und Majcr_oclielc_s majrgjLnatus 
^HERMANN 1804) sensu OUDEMANS 1901 für zwei verschiedene Arten. Er ändert den 
Namen der OUDEMANS * sehen Art in Macrochel££ ^Mon£p^i tes^_oudjBm£n£i£ HÜLL 1925 und 
stellt sie in die neu geschaffene Untergattung Mono£l£tes HÜLL 1925. OUDEMANS 1929c 
erkennt als erster die Fehlbestimmung der Typenart der Gattung MajcrocheJ^es durch 
G.u.R.CANESTRINI 1882 und BERLESE 1882b. Seinerseits hält er die Typenart der 
Untergattung Co£rhoJ.a£pjLs BERLESE 1918, HoJlo£tas£i£ glabra MÜLLER 1860, für iden­
tisch mit der wirklichen Typenart der Gattung Macrocheles, (Acarus marginatus 
HERMANN 1804) « Acarus_muscae domesti_cae SC0P0LI~~l772.~0ÜDEMÄNS hebt'deshaTb” 1931 
die Untergattungen Co£rholas£is BERLESE 1918 und Macr£chele£ s.str. sensu BERLESE 
1918 auf und behält nur die Gattung MacrocheJLe£ LATREILLE 1829 bei, während er die 
Untergattungen Nothrholas£is BERLESE 1918 und Geholaspis BERLESE 1918 zu Gattungen 
erhebt.
VITZTHUM*s (1930,1943) Auffassung über die Typenart der Gattung Ma£rochele£ ist 
nicht klar zu erkennen, denn einerseits setzt er Acarus_marginatus HERMANN 1804 
synonym mit Acarus_muscae domesticae (Acarus_muscaeJ SCOPOLI 1772, andererseits
Sf.Sii imifrnrioln Subgenus CoprhoUspis BERLESE 1918 mit der Typenart Holostaspis £labra MÜLLER 1860 bei« Die Üattung umTasst bei ihm sechs Untergattungen«
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SELLNICK 1931 und 19*»0 weist auf die Unsicherheit in der Trennung von Ma£r£chelLe£ 
s.str. sensu BERLESE und NoJihrĥ lasjjijs BERLESE 1918 hin, die nur gefühlsmässig 
durchgeführt wird, ohne aber etwas an beiden Untergattungen zu ändern,
EVANS und BROWNING heben die Untergattungen Co£rhola£pi_s BERLESE, Nothrholas£ij* 
BERLESE, Diss£loncha FALCONER, MonojDl^tes HÜLL und Macrochele£ s.str« anscheinend 
auf, denn sie gliedern die Gattung Ma£r£cheJLe£ überhaupt nicht« Die Gattungen 
Hol£stas£e^la BERLESE, Geholas^is (BERLESE) und Ma£rhola£pi_s OUDEMANS erhalten sie 
aufrecht, obwohl sie nachweisen konnten, dass die Typenart der Gattung Macrho^as^is 
OUDEMANS, Gamasiis £pacus KOCH 1839f auf dem Ventrianalschild drei Borstenpaare be­
sitzt, nicht zwei, wie OUDEMANS 1931 seiner Gattungsdiagnose zugrundelegt«
Weitere Gliederungsversuche, die nichts Neues erbringen, stammen von TURK 19^8 und 
VALLE 1953.
B« Revision der Gattung Macrocheles LATREILLE 1829

Eine Überprüfung der von VITZTHUM 1930 als Untergattungen in die Gattung Macro^ 
cheles gestellten Gattungen Holajjpulus BERLESE 1903 und Gamasholasjaij» BERLESE 1903 
ergibt, dass sich beide im Typus der oben genannten Merkmale, sowie auch im Typus 
der Dorsal- und Ventralflächen, grundlegend vom Typus der Gattung MacrocheU^ 
unterscheiden« Ihre Stellung als Untergattungen in dieser Gattung ist nicht ge­
rechtfertigt. Von EVANS 1956 werden sie sogar in eine andere Unterfamilie gestellt. 
Die Unterscheidung der noch verbleibenden drei Untergattungen BERLESE*s, Macrocheles 
s.str. sensu BERLESE 1918, Co£rholas£is und Nothj*holas£i£ nach den Merkmalen, die 
BERLESE 1918 in seinen Diagnosen gibt (hauptsächlich nach der Struktur der Sternal- 
schilder), ist nicht möglich.
Die Überprüfung der BERLESE*sehen Typenarten sowie der Arten, die er in seine Unter­
gattungen stellte, ergibt, dass eine Gliederung dieser Formengruppe in Untergattun­
gen überhaupt nicht durchgeführt werden kann« Alle ihr zugehörenden Arten besitzen 
(neben dem gleichen Typus der Dorsal- und Ventralflächen aller Entwicklungsstadien) 
den gleichen Hypostomtypus. Die Chelicere ist zu einer Gliederung wenig geeignet, 
da sich ihre einzelnen Formen nicht deutlich genug voneinander absetzen. Das 
Epistom, das allein eine Möglichkeit zur Gliederung der Adulten und Deutonymphen 
geben würde, geht auf einen einheitlichen Typus bei den Protonymphen und Larven 
zurück, so dass der Versuch, die alten Untergattungen BERLESE's nach dem Bau des 
E^istoms neu zu definieren, fallengelassen werden musste.
GÖTZ 1952 glaubte, die Untergattungen NoJihrholasjiî s BERLESE 1918 und Ma^roche^ejs 
s.str. sensu gen. Ma^rochelej* LATREILLE OUDEMANS 1931 ( = Ma£r£chel££ s.str. sensu 
BERLESE et Co£rhola£p£s BERLESE 1918) nach dem Bau des Notogastralschildes der Deu­
tonymphen unterscheiden zu können« Tatsächlich finden sich in der Gattung Macroche- 
le£ zwei Deutonymphentypen mit verschiedenem Bau des notogastralen Schildbereiches. 
Bei der einen Form ist das Notogastralschild mehr eckig und besitzt Absturzlinien, 
bei der anderen ist es mehr abgerundet und die Absturzlinien fehlen. GÖTZ glaubte 
nun erkannt zu haben, dass Absturzlinien nur bei den Deutonymphen der Untergattung 
Ma£rochelej5 s.str. (sensu gen. OUDEMANS) auftreten, während sie bei der Untergattung 
Nojihrh£las£isL fehlen. Eine Nachprüfung ergab, dass Absturzlinien auf eine kleinere 
Gruppe innerhalb der Untergattung Co£rhola£p£s BERLESE, die sich nicht durch andere 
Merkmale von den übrigen Arten abhebt, beschränkt zu sein scheinen. So ist auch die­
ses Merkmal zur Gliederung der Gattung nicht geeignet. Es kann also der Praxis 
EVANS und BROWNING*s 1956, die Untergattungen Ma£r£chele£ s.str., Co£rhol£u*£is und 
Nothrh£la8£i(8 fallen zu lassen, nur zugestimmt werden.
Damit wird auch eine Diskussion über die Untergattungen Diss£l£n£ha FALCONER und 
Mono£Htes HÜLL hinfällig. Aus den Beschreibungen der Typenarten beider Untergat­
tungen lässt sich die Zugehörigkeit dieser Arten zu einer der alten Untergattungen 
BERLESE's klar erweisen, so dass beide Untergattungen in der Gattung Ma£r£che_les 
aufgehen.
Die Untergattung Prhola£pina BERLESE 1918 (ex gen. Hol:o8tas£e]Lla BERLESE 1903) 
konnte in Florenz untersucht werden. Leider ist das einzige Präparat der Typenart, 
Hol_ostas£el^a mi£rarrh£n£ BERLESE 1916 weitgehend zerstört. Es lässt aber erkennen, 
dass die Typenart zusammen mit der zweiten in der Untergattung stehenden Art, 
Hol/>stas£ella (Prhol^spina) bisi^nata BERLESE 1918 in die Gattung Ma£r£chej_e£ ge­
hört. Beide Arten besitzen keinerlei Merkmale, die eine Aufrechterhaltung der Unter­
gattung rechtfertigen würden. Die Untergattung Prhola£pina BERLESE 1918 (ex gen. 
Holo£tas£el_lia BERLESE 1903) geht in der Gattung Ma£r£chele£ auf.
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Wie bereits festgestellt, gehört auch die Gattung Ma£rholasj>£s OUDEMANS 1931 in 
die Gattung Macrocheles^ Präparate in der BERLESE-Sammlung in Florenz gehen dar­
über Aufschluss, dass Ma£rc»chelejj j_N£thrhola£pi.s^ aci^culatus BERLESE 1918 mit der 
Typenart der Gattung Macrholaspis OUDEMANS 1931, Gamasiis opacus KOCH 1839 sensu 
OUDEMANS identisch ist, also zwei Praeanalhorstenpaare auf dem Ventrianale besitzt« 
Gamasiis terreus^ CANESTRINI u. FANZAGO 1877 unterscheidet sich davon allein durch 
ein Ventrianale mit drei Praeanalhorstenpaaren. Sonst gleichen sich die beiden 
'’Arten” bis in die letzten Einzelheiten. Beide Formen treten häufig gemischt auf«
Es konnten zwei weitere derartige "Doppelarten'' aufgefunden werden, die sich genau 
so verhalten, Ma£rhol^a£pjLs_d£n^a_tus EVANS u. BROWNING 1956 und Macrochel^e^ £t£mmeri 
nov.spec«. Bei dem Männchen der letztgenannten Art können auf dem Ventrianale so­
gar 4 Praeanalborsten stehen. Demnach sind Gamasiis £pacus KOCH 1839 sensu OUDEMANS 
1931 und Gamasus terreus CANESTRINI u.FANZAGO 1877 Variationen einer Art und die 
Gattung Macrholasjiis OUDEMANS 1931 müsste in der Untergattung No^hrh^lasjgis. auf­
gehen. Da die Untergattung No^h^holasjiijS aufgehoben wird, besteht keine Veranlas­
sung, Ma£rhol_a£P£s OUDEMANS 1931 als Untergattung der Gattung Ma^rocheJLesi weiter­
zuführen. Ma^rholajspj^s OUDEMANS geht in der Gattung Macrocheleji auf.
Schwieriger liegen die Verhältnisse bei den Gattungen Hol£stas£eJ^la (BERLESE 1903) 
und Areol_asj3£S TRÄGARDH 1952. Nach dem Typus der Dorsal- und Ventralflächen, sowie 
der Ausbildung von Hypostora, Epistom und Chelicere, kann an ihrer Zugehörigkeit zum 
Genus Macroche_l.es. nicht gezweifelt werden. Problematisch ist aber die Frage, ob 
beide Gattungen als Untergattungen in der Gattung Ma£Tjochel££ weitergeführt werden 
sollen oder ganz in ihr aufgehen. Beide bisherigen Gattungen stellen gemeinsam 
nach ihrem ganzen Habitus - Form der il, Struktur der Schilder (Rostrum auf dem 
Dorsalschild), Apophysen an den Beinen 2 der Weibchen - eine abgeleitete Gruppe 
innerhalb der Gattung Macr£cheJ.e£ dar. Ihre Abgrenzung von den übrigen Arten der 
Gattung auf Grund des Baues von Hypostom, Epistom und Chelicere ist nicht möglich, 
da sie sich in diesen Merkmalen nicht deutlich genug von der Gattung Macroche^ea 
absetzt. Hypostom und Chelicere sind weder typen- noch entwicklungskonstant, wie 
bei allen stärker abgeleiteten Formen um Majcrochel̂ eja. Auffällig ist indessen die 
allerdings nicht bei allen Arten bemerkbare Tendenz, die hinteren Zahnleisten der 
Hypostomrinne zu verbreitern. Neben dieser Besonderheit des Hypostoms bletben zur 
Abgrenzung die oben genannten Adultenmerkmale und das Fehlen der Deutonymphenein- 
schnitte, sowie die Ausbildung eines Peritrematalschildes bei der einzigen gefun­
denen Deutonymphe, was die der Gruppe innewohnende Tendenz zu besonders starker 
Skleritisierung unterstreicht. Ob sich diese Merkmale auch bei den Deutonymphen 
anderer Arten der Gruppe wiederfinden, muss abgewartet werden. Wenn auch erst die 
genaue Kenntnis der Jugendstadien eine endgültige Lösung des Problems bringen wird, 
so scheint die Abtrennung dieser Gruppe von den übrigen Arten der Gattung Majsroche— 
l£jj doch gerechtfertigt.
Die beiden bisherigen Gattungen unterscheiden sich wie folgt:

Bandförmige Dorsalborsten, didentater Mobilis und dornartige Apophyse 
am Tarsus des Beines 2 der Weibchen = Hol_ostaspel^la
Spitze Borsten, tridentater Mobilis, keine dornartige Apophyse 
am Tarsus des Beines 2 der Weibchen = Areolasjpis

Als typisches Merkmal der Gattung Ar£o^asj>£S muss noch einmal die Verschmelzung der 
Peritrematalia mit den Parapodalia hervorgehoben werden. Aus der Beschreibung der 
Typenart, Areol^£pi^__bi^o^ic^tuj3 TRÄGARDH 1952 geht hervor, dass die Verwachsungsnaht 
zwischen den beiden Schildern sichtbar bleibt. Eingehende Untersuchungen an einer 
Art, die mit der Typenart TRÄGARDH's zumindest sehr nahe verwandt ist, ergaben, dass 
sich hier das Peritrematale, wie von TRÄGARDH beschrieben, dem Rand des Acetabulum 2 
etwas hinter dessen Mitte anlegt und dann dem Rand der beiden vorderen Acetabula 
folgt. Peritrematale und Parapodalia scheinen also tatsächlich miteinander verwach­
sen zu sein. Allerdings beginnt die Verwachsung nicht schon in der Mitte des Aceiia- 
bulum 4, wie TRÄGARDH beschreibt, sondern erst in der Mitte des Acetabulum 3* Da, 
wie schon erwähnt, Verwachsungen der Ventralschilder bei den Macrochelidae häufig 
sind und auch individuelle Schwankungen Vorkommen, liegt eine individuelle Verwach­
sung bei den von TRÄGARDH untersuchten Tieren durchaus im Bereich des Möglichen. 
Sollte die von TRÄGARDH beschriebene Verwachsung sich als artkonstant erweisen, so' 
kann sie doch niemals als ausschlaggebendes Merkmal für die Abgrenzung einer Unter­
gattung dienen. Da die Unterschiede in der Beborstung der Dorsalflächen schon bei
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den Protonymphen ausgeglichen werden und der Dorn am Tarsus des zweiten Beines der 
Weibchen ebenfalls nicht die Aufstellung einer Untergattung rechtfertigt, werden 
beide Gattungen, AreoJLajjpis und Hol̂ oŝ taŝ eĴ Ibl, in einer Untergattung zusammengezo­
gen. Die Untergattung behalt den Namen Hol£stas£eJLla BERLESE 1903, während alle an­
deren Arten der Gattung MacrocheĴ ejj in eine Untergattung Ma£rochelej» s.str. zu 
stellen sind.
Die Gattung Macroche^le^ LATEEILLE 1829 ist demnach zur Zeit wie folgt zu gliedern: 
Genus Macroche^Lejä LATREILLE 1829
a) Subgenus Macr£chel££ s.str.

Typus: Acaru8_rau3cae domesticae SCOPOLI 1772
b) Subgenus HoJ^ostas£e 1 la BERLESE 1903

Typus: Holostaspij* IXol£staspe.lJLa.1 sculjrta BERLESE 1903 
Mit der Untergattung Macroche_les_ s.str. sind synonym: Co£rho^as£jL s BERLESE 1918,- 
Dissoloncha FALCONER 1923, Mac^ho^l as££s OUDEMANS 1931, Mono£lites HÜLL 1925, 
No^hrh£las£i£ BERLESE 1918, Prholaspijia BERLESE 1918.
Mit der Untergattung Hol£stas£eJLla ist synonym: Areola£p£B TRAGARDH 1952.
C . Typus der Dorsal- und Ventralflächen von Weibchen und Männchen

Notocephale und Notogastrale sind bei adulten Tieren zu einem einheitlichen 
Rückenschild verwachsen, das meistens lateral und abdominal nur einen schmalen 
Hautsaum freilässt. Das Schild ist oval bis längsoval. Die Struktur des Dorsal­
schildes ist recht verschiedengestaltig. Folgende Strukturtypen sind ausgebildet:
1. ) Eine lockere, polygonale Felderung durch Scheinporenlinieii oder glatte Linien.

Die Verwachsungsnaht der beiden Schildteile ist meist deutlich ausgeprägt, 
die Felder sind meist schwach genarbt.

2. ) Eine schollige Felderung, wobei die abdominale Kante der Felder frei von
Narben bleibt und daher etwas erhöht erscheint.

3#) Eine polygonale Felderung, wobei die stark genarbten Felder durch geperlte 
Leisten voneinander getrennt werden.

4. ) Eine polygonale Felderung, wobei die Felder durch Reihen feiner Zäpfchen
voneinander getrennt werden, während ihre Oberfläche glatt ist.

5. ) Ein völlig fein genarbtes Schild mit grossen Absenkungszonen.
6. ) Eine polygonale Felderung, wobei die Felder mit genarbtem Rand etwas ein—,

gesenkt sind, so dass die Feldgrenzen als erhöhte Leisten stehen bleiben.
7*) Ein vollkommen fein genarbtes Schild ohne jede weitere Strukturierung.
Die Struktur der Dorsalschilder kann bei Weibchen und Männchen verschieden sein. 
Zahl und Anordnung der Borsten und Poren sind konstant. Nur im Bereich der 12 
treten bei einigen Arten artkonstant zusätzliche Borsten oder Borstenpaare auf.
Zur Chaetotaxie und Porotaxie, zur Synonymie der Haar- und Porenbenennung verglei­
che HIRSCHMANN 1957, 1959 und 1962 S.52.
Die Befiederung der Borsten variiert innerhalb der Gattung sehr stark. Sehr häufig 
stehen auf dem Dorsalschild einer Art verschiedenartig befiederte Borsten. Die Be­
fiederung der Borsten kann bei Weibchen und Männchen verschieden sein. In diesen 
Fällen besitzen die Männchen in der Regel mehr gefiederte Borsten als die Weibchen, 
Folgende Befiederungstypen sind ausgebildet:
1. ) Glatte, spitze Borsten.
2. ) Von Grund auf gefiederte Borsten; die Fiederung ist nach vorne verkürzt,

die Borsten erscheinen daher zugespitzt.
3. ) In den distalen zwei Dritteln gefiederte Borsten; die Fiederung ist proximal

am kürzesten, dadurch erscheinen die Borsten distal verdickt.
4. ) Bandartig verbreiterte Borsten mit feiner Randzähnelung.
Zwischen den Borstentypen bestehen Übergänge.
Die il sind bei den meisten Arten gegenüber den anderen Dorsalborsten abgewandelt. 
Die Peritremata beginnen bei rl und enden mit einem charakteristischen Bogen zwi­
schen s7 und Sl. Das Peritrematalschild ist etwa bis r4 mit dem Rand des Dorsal­
schildes verwachsen.
Das Sternaischild des Weibchens ist meist etwa so lang wie breit. Seine Vorderkant« 
ist leicht eingemuldet, die Seitenkanten folgen der Form der zweiten Coxen. Zwi­
schen den zweiten und dritten Coxen verengt sich das Schild und schliesst auf Höhe 
der dritten Coxen mit leicht eingebuchteter Hinterkante ab. Auf dem Schild stehen 
drei Borsten- und zwei Porenpaare. Die Strukturen des Schildes sind zum Teil art­
spezifisch. Die Metasternalia des Weibchens liegen frei hinter den Ecken des Ster-
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nale. Sie sind klein, scheiben- bis birnenförmig und tragen ein Borsten- und ein 
Porenpaar. Der Porus liegt vor der Borste. Bei einzelnen Individuen kann das Me— 
tasternale mit dem Sternale verwachsen sein oder fehlen.
Das Epigynium liegt medial hinter dem Sternalschild. Es gleicht etwa einem quer 
durchgeschnittenen Oval. Die gerade Kante zeigt nach abdominal. Die Vorderregion 
ist nur ganz schwach chitinisiert und am Rande häutig. Von der Mitte der vierten 
Coxen laufen zwei Schilder nach schräg innen unter das Epigynialschild, die 
"Lateralsclerite". Sie bilden zusammen mit dem Epigynium den Verschlussmechanis— 
mus der Vagina* Die Lateralsclerite bestehen aus zwei lateral verschmolzenen 
Plättchen, die sich beim Öffnen des Epigynialschildes auseinanderspreizen (GÖTZ 
1952, TRÄGARDH 1938)» Der abdominale Teil des Epigynialschildes ist strukturiert.
An seinen lateralen Kanten steht ein Borstenpaar. Ein Porenpaar liegt lateral- und 
abdominal davon auf dem weichhäutigen Teil der Ventralfläche.
Das Ventrianalschild des Weibchens ist in Form und Struktur recht verschieden. Es 
ist etwa stumpf eiförmig mit glatt abgeschnittenem Vorderrand, der sich an dem 
Hinterrand des Epigyniums anlegt. Die Zahl der Borstenpaare auf dem Schild variiert. 
Im typischen Fall sind drei Praeanalhorstenpaare vorhanden. Dazu kommen das Adanal- 
borstenpaar und die Postanalborste. Der Anus liegt nahe dem Schildende. Der hintere 
Schildrand und die distale Seite des Anus werden von einem Cribrum eingenommen.
Das Peritrematalschild ist ziemlich schmal und nur ausnahmsweise an die Parapodalia 
angelegt oder mit ihnen verwachsen. Die Endopodalia sind in Höhe der dritten und 
vierten Coxen gut zu erkennen. Nach vorne verschmelzen sie mit dem Sternale.
Die Parapodalia umgeben die zweiten bis vierten Coxen von aussen als halbkreis­
förmige Bögen. Zwischen den Coxen stossen sie mit den Lateralfortsätzen der Endo— 
podalia zusammen. Die Inquinalia sind meist klein, bei einigen Arten sind Inter­
mediärplättchen ausgebildet.
Bei den Männchen ist das Sternale mit dem Genitale, den Endopodalia und den 
Metasternalia zu einem einheitlichen Sternigenitale verwachsen. Die Genitalöffnung 
liegt in der Mitte des Vorderrandes seines Sternalschildes. Bei dem Grundtypus 
sind Ventrianale, Peritrematalia, Parapodalia und Inquinalia wie bei den Weibchen 
ausgebildet. Die Beborstung ist wie bei den Weibchen. Auf dem Sternigenitale stehen 
die fünf Borstenpaare und drei Porenpaare dieser Region. Wie bei anderen Gattungen 
wird dieser Grundtypus durch weitere Verschmelzungen der Schilder abgewandelt, wo­
bei die Arten mit stärkerer Verschmelzung als abgeleitet gelten müssen.
Folgende Verschmelzungsstufen kommen vor:
1. ) Verschmelzung des Sternigenitale mit dem Ventrianale.
2. ) Vergrösserung des Ventrianale unter Einbeziehung zusätzlicher Borstenpaare.

Auf dem Ventrianale des Männchens stehen mehr Borsten als auf dem des Weib­
chens. Das Schild ist aber nicht mit dem Sternigenitale verwachsen.

3. ) Ventrianale wie bei 2.) unter Einbeziehung zusätzlicher Borstenpaare ver-
grössert und besonders in seiner anticolateralen Zone stark ausgedehnt, 
so dass sich das Schild an den abdominalen Rand des Parapodalringes der 
vierten Coxen anlegt, ohne jedoch mit dem Sternigenitale oder den Parapodalia 
zu verschmelzen.

4. ) Ventrianale auf breiter Fläche mit dem Sternigenitale und den Parapodalia
verwachsen, Peritrematalschilder frei.

5. ) Unter der Einbeziehung der Peritrematalia ist eine einheitliche Ventralplatte
ausgebildet, die die Ansatzstellen der Beine 2 bis 4 völlig umfasst.

D. Typus des Hypostoms
a) Larve:

Lacineae fehlen, die Corniculi sind in ein grosses und ein kleines Horn geglie­
dert, (Lobus externus und internus des Coxopoditen). Die Corniculi legen sich auf 
Höhe der CI median aneinander. Die C3 stehen an der Stelle, an der sich das Hypo- 
stom zum Ansatz der Palpen verbreitert. Fünf Zahnleisten sind ausgebildet. Begren­
zungslinien der Hypostomrinne sind nicht zu erkennen. Das Larvalhypostom erlaubt 
keine Unterscheidung von der Gattung GehoJLasjjjls.
b) Nymphen und Weibchen:

Corniculi kurz und breit wirkend, etwa l/2 bis l/3 der Länge der Hypostomrinne. 
Lacineae mit breiter Basis, in der distalen Hälfte eingeengt und spitz zulaufend, 
die Corniculi nicht überragend, besonders an der Aussenkante gefiedert. Paralaci-
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neae nicht zu erkennen. Hypostomrinne mit deutlichen seitlichen Begrenzungslinien, 
von dem Lacineae durch eine undeutliche Naht getrennt, bis C3 leicht breiter wer­
dend, von dort bis C4 gleichbreit bleibend; proximal stark eingedrückt bogig ab­
geschlossen und nicht bis zum proximalen Ende des Gnathosoma reichend. Vor C2 
stehen zwei kleine Zahnleisten beiderseits am Rande der Hypostomrinne auf gleicher 
Höhe mit je drei bis fünf Zähnchen (Teilleisten). Auf Höhe von C2 quert eine glat­
te, unbezahnte Linie die Hypostomrinne, dahinter fünf Zahnleisten mit je 15-25 
Zahnchen. Coxalborstenpaar CI liegt hinter den Corniculi neben den Teilleisten,
C3 neben der glatten Leiste, C2 auf gleicher Höhe lateral davon, C4 auf Höhe der 
fünften Zahnleiste. Meistens laufen Strukturlinien vom Rande der Hypostomrinne 
nach C3 und C4* Neben den Corniculi sind häufig Styli zu erkennen,
c) Männchen:

Das Hypostom der Männchen unterscheidet sich nur im distalen Drittel von dem
der Weibchen, Die Corniculi sind gegenüber dem Weibchen verlängert. Der distale 

Teil der Hypostomrinne ist vom proximalen getrennt und wird von einem tief nach 
proximal ausgebuchteten Bogen, in den die glatte Querleiste mit einbezogen ist, 
begrenzt. Die Lacineae sind bis auf den Grund dieses Bogens sowohl voneinander als 
auch vom Rande der Hypostomrinne getrennt. Der Vorderteil der Hypostomrinne ist 
also offen. Der proximale Teil der Hypostomrinne ist mit dem distalen Teil häufig 
durch Strukturlinien verbunden. Die Abweichungen von diesem Grundtypus sind, mit 
Ausnahme der Untergattung Holostasjie^la gering. Oft ist die Hypostomrinne proximal 
geöffnet, gelegentlich ist sie sehr schmal, die Zahl der Zähnchen auf den Zahnlei­
sten gering. Einzelne Zahnleisten können fehlen.
E. Typus der Chelicere

Die Chelicere ist nur bei einigen Arten entwicklungskonstant, sie ist nicht 
artspezifisch. Die Chelicere der Larve ist stark reduziert. Die Beschreibung der 
Chelicere erfolgt von ihrer medialen Seite aus, als Ortsangaben werden ventral 
und dorsal vom Betrachter aus verwendet. Die weibliche Chelicere ist breit und 
massig. Der Digitus fixus ist didentat. Auf den Endhaken folgt ventral und etwas 
proximal ein kleiner Zahn (Gabelzahn). Von diesem führt ein kurzer Grat zum End­
haken, eine erhöhte, nur leicht durchgeschwungene Leiste zu dem mächtigen proxi­
malen Zahn (Mittelzahn), der etwa in der Mitte der Kaukante steht. Dorsal des 
Gabelzahns liegt die-spitz dreieckige Einschlagtasche für den Endhaken des Mobilis, 
ventral der Leiste der Pilus dentilis (Tibialorgan), Vom Mittelzahn führt eine 
undeutliche Leiste zur ventralen Wand der Einlenkungsgrube für den Mobilis, eine 
kräftige, geriefte, vorgewölbte Kauleiste zu deren dorsaler Begrenzung. Der Digi­
tus mobilis ist schlanker und didentat. Einem kräftigen Endhaken folgt proximal 
und etwas dorsal ein kleiner Mittelhaken und etwa in der Mitte ein kräftiger 
Doppelzahn mit kleinerem proximalem Haken. An der distalen Kante dieses Doppel— 
zahnes ist gelegentlich die Einschlagstelle des Mittelzahnes des Fixus zu erkennen.
Das dorsale Sinneshaar (Genualorgan) ist zungenförmig und an seinem Rand stumpf 
gefiedert. Das Pulvillum oder Flageilum steht auf der synarthroidalen Membrane, 
die den Mobilis aussen mit dem Fixus verbindet. Es besteht aus einem ventralen 
(•medialen), allseitig lang gefiederten Zapfen und einem dorsalen (»lateralen) 
Fiederbüschel. Das distale Spaltorgan, das normalerweise auf dem Fixus in Höhe 
des Pilus dentilis liegt, fehlt. Das dorsale Spaltorgan ist aus seiner normalen 
Querlage distal des Genualorganes abgerückt und liegt als Längsspalt auf der 
dorsalen Seite des Fixus. Das laterale Spaltorgan liegt als Querspalt auf der 
ventralen Seite proximal der Einlenkungsstelle des Mobilis. Das Genualsinnesfeld 
ist nur sehr schwer zu erkennen. Es liegt an der normalen Stelle.
Die männliche Chelicere entspricht im grossen der weiblichen. Der Digitus fixus 
erscheint gelegentlich zwischen Endhaken und Mittelzahn stärker aufgegliedert.
Der Mobilis ist mit einem Spermatophorenträger ausgerüstet, der etwa in seinem 
Mittelteil auf der Seite der Kaufläche eingelenkt ist und nach proximal umklappt. 
Er hat etwa die Länge des Mobilis und verbreitert sich kurz hinter seiner Basis, 
um dann allmählich spitz zuzulaufen. Der Mobilis ist monodentat, der proximale 
Doppelzahn fehlt. Während sich die Grundform der Chelicere nicht ändert, ist die 
Bezahnung der Digiti ziemlich variabel. Der Mobilis kann mono- bis pentadentat seii 
Die Zähne sind meist ungleich gross. Der Chelicere der Larve fehlt der Fixus.



-  9 -

F. Typus des Epistoms
Bei Adulten und Deutonymphen können drei Typen des Epistoms beobachtet werden:

1. ) In der Mitte der breiten, mehr oder weniger gezackten Basis erheben
sich drei Fortsätze, der mittlere ist lang und schmal und an seinem 
distalen Ende in zwei seitliche Zipfel aufgespalten. Die beiden dicht 
neben ihm stehenden Seitenäste verbreitern sich von der schmalen Basis 
an fahnenartig nach aussen und laufen je in einen spitzen Zipfel aus 
oder sind einfach baudförmig.

2. ) Der Mittelabschnitt des breiten, gezackten Basalstückes ist plötzlich
vorgezogen. In der Mitte dieses vorgezogenen Teils steht ein gegabelter 
Fortsatz. Er lässt sich dorsal des vorgezogenen Basalstückes nach 
proximal verfolgen, ist aber offensichtlich mit diesem verwachsen.
An den Kanten des vorgezogenen Teils stehen zwei nach aussen weisende, 
an den Enden meist gefaserte Lappen. Der Zwischenraum zwischen beiden 
kann gezähnt sein.

3. ) Die Basis des Epistoms geht in einen einfachen, terminal gegabelten
Fortsatz über*

Von den Protonymphen an ist das Epistom einheitlich. In der Mitte der gezahnten 
oder glatten, geraden oder schräg aufsteigenden Basis erhebt sich ein terminal 
gegabelter Zapfen. Das Epistom der Larve ist einfach fischschwanzähnlich vorge­
zogen und auf seinem distalen Rand fein gezähnelt.
G. Die "Parthenogenese" in der Untergattung Macrocheles s.str.

Um den Mangel an Männchen, der unter natürlichen Lebensbedingungen beobachtet 
wird (KRAMER 1876) zu erklären, entwickelten G.u.R.CANESTRINI 1882 eine Hypothese 
der Parthenogenese, die von G.CANESTRINI schon 1881 skizziert wurde. Diese Partheno 
genese umfasst sogenannte Entwicklunge-, Anpassungs- und Sexualformen. BERLESE 1881 
1882c, 1882d und 1882a (1889) übernahm den Grundgedanken der CANESTRINI und baute 
ihn aus. OUDEMANS übernahm die Theorie 1900a, 1900b und 1902a. Obwohl BERLESE schon 
1900 von einer experimentell ausgezeichnet fundierten Arbeit FOA's widerlegt wurde, 
rückte er doch erst 1918 endgültig von dieser Hypothese ab. OUDEMANS erkannte sie 
spätestens 1915a als falsch. Ist die Hypothese der CANESTRINI auch längst überholt, 
so hat sie doch eine kaum lösbare nomenklatorische Verwirrung hinterlassen. Diese 
kann nicht aufgeklart werden, ohne dass auf die Hypothese der CANESTRINI in der 
Form BERLESE's kurz eingegangen wird. (Zu dieser Hypothese siehe auch F0A 1900 und 
TROJAN 1908.) BERLESE glaubt bei JMacroche_le_s zwei Entwicklungsgänge entdeckt zu 
haben (1882c sub nom. jGama_sus) :

1. ) Den normalen Entwicklungsgang, der etwa unserer heutigen Auffassung
entspricht. (Es wird nur eine Nymphe angenommen.)

2. ) Den aussergewöhnlichen Entwicklungsgang, bei dem mehrere "ninfe
ibontomorphe", Proto-, Deuto- und Tritoninfa entwickelt werden.

Die "ninfe ibontomorphe" können Eier legen, aus denen in normaler Metamorphose 
wieder dieselben Nymphen entstehen (Parthenogenese). Kie "ninfe ibontomorphe" 
können sich aber auch durch Metamorphose über jeweils eine Zwischenform, die "ninfa 
non se8suala e sterile" in die nächsthöhere "ibontomorphe" Form umwandeln.
BERLESE entwirft dazu folgendes Schema:

P

b

a a a ä
Die Entwicklung kann jeweils von a über b nach A, B, C oder D aufsteigen, oder von 
A über X nach B u.s.w. verlaufen.

a = Larve 
b = Nymphe 
A = Protonymphe 
B a Deutonymphe 
C = Tritonymphe 
D = Adultus 
X a non sessuala
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Die wichtigste Art, an der BERLESE diese Theorie durchexerziert hat, ist Macroche- 
les marginatus (HERMANN) sensu BERLESE. In Wirklichkeit sind die "ninfe ibontomor- 
phe" lauter gute Arten, die somit alle unter dem Namen Holajatasjaiii marginatus 
(HERMANN) sensu BERLESE erscheinen. Dass diese Art von BERLESE falsch bestimmt ist, 
wurde schon festgestellt. BERLESE, die CANESTRINI und OUDEMANS 1900a verwenden für 
die "ninfe ibontomorphe" zum Teil andere Bezeichnungen. Die Prüfung der Literatur 
und der von BERLESE und OUDEMANS selbst angegebenen Synonymien erlaubt die folgen­
de Auflösung des Polymorphismus:
Holostasjjijs marginatus (HERMANN 1804) sensu BERLESE:
Adultus:

1. ) Holostas£is marginatus (HERMANN), adultus foem.et mas,: BERLESE 1882a(l889)»
Holostas£i8 marginatus (HERMANN), adult«: G.& R.CANESTRINI 1882 *» Hoiost- 
as£is marginatus (HERMANN): BERLESE 1882b = Gamasu£ tardus(KOCH), adulto: 
BERLESE 1882c = Ma£r£cheie£ tardus (KOCH 1841),

2. ) Hoiostas£is marginatus (HERMANN), forma intermedia generans inter badium et
adultum: BERLESE 1882a = Hoiostas£ijä marginatus (HERMANN), forma intermedia 
femina: BERLESE 1882b = Gamasiis tardus X^OCH) , forma intermedia tra la trito- 
ninfa e 1'adulto: BERLESE 1882c ■ Ma£r£cheie£ va^abundus (BERLESE 1889).

Tritonymphe:
H°i°£tas£i£ badius (KOCH 1839)» sive marginati tritoninfa: BERLESE 1882a - 
Hoi°stas£is marginatus (HERMANN), la seconda forma giovanile: G.& R.CANESTRINI 
1882 « Gama£U£ iardus (KOCH), tritoninfa (<=«Gamasus_ sie_rc_orariu_8 (KRAMER 1876): 
BERLESE 1882c - Majirocheiej* glaber (MÜLLER 186Ö) •

Deutonymphe:
Hoi°stas£is marginatus (HERMANN), forma intermedia generans inter merdarium et 
badium foem.: BERLESE 1882a « Hoiostas£i£ marginatus (HERMANN), deutoninfa: 
BERLESE 1882b * Gamasujs tardus (KOCIlJ, deutoninfa: BERLESE 1882c « Gamasiis iardui 
(KOCH), f orme intermedie tra la prima e seconda ninfa: BERLESE 1882c * 
Macrocheiejj subbadiuja (BERLESE 1904)«

Protonymphe:
Hoi°stas£is merdarius BERLESE 1889, sive H« taarginati protoninfa: BERLESE 1882a 
- Hoiostas£is marginatus (HERMANN), la prima forma giovanile: G.& R.CANESTRINI 
1882 Hoio£tas£i£ marginatus (HERMANN), protoninfa: BERLESE 1882b - Gamasiis 
iardus X^OCH), protoninfa: BERLESE 1882c » Ma£r£cheie£ merdariuj* (BERLESE 1889)* 

H°i°stas£is marginatus (HERMANN 1804) sensu OUDEMANS 1900a - sensu BERLESE:
Imago: =» Ma£r£cheie£ iardus (KOCH 184l).
Tritonymphe:

1«) Tritonympha fern« heteromorpha: OUDEMANS 1900a = Gamasiis badius (KOCH): 
OUDEMANS 1915a = Macrocheies glaber (MÜLLER 186o7«

2.) Tritonympha homoiomorpha: OUDEMANS 1900a » Holostas£i£ marginatus (HERMANN), 
adultus: OUDEMANS 1915a = Ma£r£cheie£ iardus X^OCH 18417«

Protonymphe: ■» Ma£r£cheie£ hamaiu£ OUDEMANS 1915 (l915a) « spec«inq.
Die vollkommene Auflösung des "Polymorphismus" des Ma£r£cheie£ £Macro£hel£si 
am£rican£s (BERLESE) ist folgende:
Adultus:

Ma£r£cheie£ _[Mjacro£h£l£si iardus (C«L«K0CH 1841)«
Tritonympha foem. X“ Hoiostas£is s.ter£0£arius KRAMER 1876): Hoiostas£i£ mundus 
BERLESE 1918. "
Tritonympha mas«:

Ma£r£cheie£ vagabundus (BERLESE) var, ne£tro£i£U£ BERLESE 1918.
Protonympha:

Ma£r£cheie£ i.C£prh£las£i£)_p£r£arvulus BERLESE 1918.
4. Bestimmungstabelle für die neu überarbeiteten Weibchen und Männchen 

der Gattung Macrocheies LATREILLE 1829
1 ( 6 ) Ansatzstelle der il auf einem vorgezogenen, stark skulpturierten Rostrum:

Subgenus Hoiojstasgeila BERLESE
2 ( 5 )  Dorsalborsten bandartig, mit von Grund auf gesägtem Rand, Tarsus des 

Beines 2 der Weibchen mit einem kräftigen Dorn«
3 ( 4 )  Dorsalfläche stark skulpturiert, Randzähnelung an allen Dorsalborsten 

gut sichtbar: Ma£r£cheJLe£ XHolosia£P£liai ornaius (BERLESE).
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4 (3)

5 (2)

6 (1 )
7 (20)

8 (9)
9 (8)
10 (15)
11 (12)
12 (11)
13 M

14 (13)

15 (l0)
16 (19)
17 (18)
18 (17)
19 (16)

20 (7)
21 (40)

22 (31)
23 (26)
24 (25)

25 (24)

26 (23)
27 (28)

28 (27)
29 (30)
30 (29)

Dorsalfläche nur fein punktiert mit leichter Felderung. Randzähnelung 
der Borsten schwach, an i3 und i4 nicht sichtbar« Borsten spitzlich:

Ma£r£chele_s i.H£l£3^a£p£l_laj_ ne£l£c_tu£ nov.spec« 
Dorsalborsten mit Ausnahme von il spitz und glatt« Tarsus des Beines 2 
der Weibchen ohne Dorn:

Macrochele£ ^H£l£8_ta£P£ll^a^ £entalin£atu£ nov.spec« 
Ansatzstelle der il nicht auf einem Rostrum« Vorderrand des Dorsalschildes 
abgerundet: Subgenus Majcrocheles^ s.str.
Epistom zu einem einzigen, terminal gegabelten Fortsatz ausgezogen oder 
im Mittelteil breit vorgezogen und abgestutzt, mit seitlichen Zipfeln und 
einem terminal gegabelten Fortsatz in der Mitte:
Epistom in einen einfachen Fortsatz ausgezogen« Tier ca«1500my lang:.

Macr£chelejj ^Macroch£lesj_ su£erbus HÜLL«
Mittelfortsatz breit, abgestutzt, mit seitlichen Zipfeln und gegabeltem 
Mittelzapfen:
Abstand il* - il sehr gering, Ansatzstellen der Borsten sich fast be­
rührend:
29 Borstenpaare auf dem Dorsalschild, i4 ungefiedert:

Macrochelejä £Macroch£lesJ_ montivagus (BERLESE).
28 Borstenpaare auf dem Dorsalschild, i4 kolbig, distal gefiedert:
Distaler Abschluss des vorgezogenen Mittelteiles des Epistoms zwischen den 
seitlichen Zipfeln gezähnt, Mobilis tridentat, Felderung des Ventrianale 
durch grobe Narbenlinien eng polygonal:

Ma£rocheJLe£ _(_Macro£h£l£s^ £arinatu£ (KOCH) .
Distaler Abschluss des vorgezogenen Mittelteils des Epistoms zwischen 
den seitlichen Zipfeln nicht gezähnt, Mobilis didentat, Felderung des 
Ventrianale durch feine Narhenlinien locker polygonal mit Betonung der 
Querlinien: Ma£r£chele£ j(Macro£hel£s^_ £eni£i^ljlg£r (BERLESE)«
Abstand il'-il i.V« gross: 
i5,z2,3; 13 glatt:
i4 glatt oder leicht gefiedert, aber immer zugespitzt« Dorsalschild über 
lOOOmy lang: Ma£r£chele£ ¿Macro£h£l£sJ_ _tr£d£ntinus(G«& R.CANESTRINI) .
i4 distal kolbig gefiedert, Dorsalschild unter 700my lang:

Ma£r£chele£ ^Macro£hel£sj_ an£yleus nov.spec« 
i5, z2,3; 13 mehr oder weniger deutlich gefiedert, aber nicht kolbig. 
Dorsalschild mindestens 900my lang« Rotbraune, sehr gross wirkende Milbe« 
(Zusätzliche Borsten im Bereich 12 möglich}:

Ma£r£chele£ J^Macro£h£l£s2 t,ardus (KOCH) •
Mittelteil des Epistoms in drei Fortsätze ausgezogen, einen längeren, 
terminal gegabelten Mittelfortsatz und zwei kürzere, seitliche Fortsätze: 
Dorsalborsten von Grund auf gefiedert, meist spitz zulaufend« Seitenzipfel 
des Epistoms meist bandartig. Sind die Dorsalborsten mehr kolbig, dann 
die il lappig breit, spitz zulaufend und von Grund auf gefiedert:
Unpaare Borsten im Bereich der 12: 
il spitz zulaufend:
Zwischen i5 und 13 vier unpaare Borsten, im Bogen hintereinanderstehend« 
Epistom mit bandartigen Seitenfortsätzen:

Ma£r£che_le£ J^Macro£he l£sj[̂  mult£8£t£sus nov.spec«
Zwischen i5 und 13 vier unregelmässig verteilte, unpaarige Borsten,
Epistom zerfasert:

Ma£r£chel££ ^Macro£h£l£sJ_ £a£il^£sus nov.spec« 
il deutlich kolbig:
Zwischen i5 und 13 eine unpaare Borste. Epistomzipfel fahnenartig, mit 
einigen Zähnen auf der distalen Kante der Fahnen:

Ma£r£chele£ ^Macro£h£l£s^_ £unc^ati£simus (BERLESE) 
Zwischen i5 und 13 drei einzelne Borsten, im Bogen hintereinander stehend« 
Epistomseitenzipfel bandartig:
Zwei Paar Praeanalborsten:

Ma£r£chele£ J[Mac£0£h£les^ dentatus (EV.&BROW.)
Ein Paar Praeanalborsten:

Ma£r£cheJLe£ ¿Macro£h£l£s^ dentatus (EV.&BROW.) 
var«_franzi nov.var.
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31 (22)
32 (33)
33 (32)
34
35 IS!
36 (35)

37
38 ¡5!
39 (38)

40 (21)

41 (46)
42 (43)
43 (42)
44 (45)

45 (44)

46 (41)
47 (78)
48 (65)
49 (56)
50 (51)

51 (50)
52 (53)

53 (52)

54 (55)
55 (54)
56 (49)
57 (58)
58 (57)
59 (60)

60 (59)
61 ( 62)

Alle Dorsten des Dorsalschildes paarig:
i4,5; z2,3; 13 glatt, spitz. Seitenfortsätze des Epistons fahnenartig:

Ma^rocheles» ^Mac.ro£hel£s^ J_ongî pi_lî s (WILLMANN)
Alle Dorsalborsten gefiedert, Strukturlinien des Dorsalschildes aus 
kleinen Stiftchen gebildet:
Dunkelrotbraun, Dorsalschild länger als 1400my:
Ventrianale mit vier Panr Praeanalhorsten:

Macr£chel_e£ ^Macj*o£b£les)_ jitammejri nov.spec. 
Ventrianale mit zwei Paar Praeanalhorsten:

Ma£rochejLe£ ^Macroch«?les^ stamme£i var. angustatus 
nov.var,

Gelbbraun, Dorsalschild kürzer als 800my:
Ventrianale mit 3-4 Paar Praeanalhorsten:

Macrochelejj £Mac£ojDh<i lesj|̂  £pacus (KOCH) .
Ventrianale mit 2 Paar Praeanalhorsten:

Mâ rocheJ^ejä £Mac£oc_hele8_)_ £pacus (KOCH) var. 
aci^culatus (BERLESE).

Dorsalhorsten glatt oder kolhig gefiedert, in seltenen Fällen von Grund 
auf gefiedert, dann aber die il nie lappig, von Grund auf gefiedert, 
sondern horstenförmig und kolbig gefiedert: 
il ohne jede Andeutung von Fiederung:
il kurz, stumpf (Weibchen) oder terminal leicht kolhig verdickt, (Männchen)

Macr£chel_e£ ^Macrocheles^ BERLESE.
il länger, spitz:
15 horstenförmig, Eine sehr kleine Art (Weibchen 450my). Männchen mit 
zwei Höckern am abdominalen Ende des Podosoma:

Macr^che^ejj ^Macroch£les)_ raerdarius (BERLESE).
15 kurz, kammartig, Fixus im distalen Drittel mit einer ca. fünfzähigen 
Leiste. Seitenfortsätze des Epistoms tief gegabelt:

Macrochelejj J^Macrochisles^ £ijLejrt.i.i (BERLESE). 
il mehr oder weniger gefiedert:
Nur Weibchen: 
r4,5 gefiedert: 
s7 gefiedert:
Ansatzstellen der il einander berührend, il distal schwach befiedert.
Alle Dorsalborsten mit Ausnahme der rl und des Mittelfeldes (i4,5; 
z2,3; 13) schwach gefiedert:

Macrochelet^ £Macro£h£les^ mu^caedomesUcae (SCOP.). 
Ansatzstellen der il deutlich voneinander entfernt, il stark kolbig ge­
fiedert:
Dorsalschild durch dicke Höckerlinien gefeldert, rotbraun. Ventrianale 
breit-oval. Sternale grob polygonal gefeldert. Im Mittelfeld des Dorsal­
schildes Borsten haarförmig, fein zugespitzt, soweit gefiedert, von Grund 
auf und locker: Macrochelejä ¿Macroch<;lesJ[ va^abundus (BERLESE).
Dorsalschild durch zarte Narbenlinien gefeldert, gelblich. Ventrianale 
längsoval. Sternale fein durch Narbenlinien gefeldert. Borsten des Mittel­
feldes nie von Grund auf gefiedert:
rl glatt, i4,5; z2,3; 13 undeutlich oder nicht gefiedert. i4 nicht länger 
als zl: Maci\ocheleji ^Macj^oclieles^ matr^us (HÜLL) .
rl gefiedert, i4,5; z2,3; 13 deutlich kolbig gefiedert. i4 deutlich 
länger als z2: Macr<>chele£ £Mac£0£heles^ decol/jratuj* (KOCH) •
s7 ungefiedert:
s6 und ZI kräftig kolbig gefiedert, i4 so lange wie rl, sehr klein:

Macroche^les. £Macro£heles}_ j)ostneri nov.spec« 
s6 und ZI glatt, Z2,3 höchstens schwach gefiedert:
Dorsalschild ohne Linienstruktur, gehämmert. r3,4; S2,3,4; S5,I5 spitz- 
lich, locker gefiedert, rl gefiedert oder glatt, il etwas kolbig, beson­
ders am Aussenrand gefiedert. Alle übrigen Borsten glatt:

Macr£cheJ^e£ ^Mac£0£h£l£sj_ jiunctoscutatus (EV.&BROW.) 
Dorsalschild mit Linienstruktur:
il lappig, gefiedert, etwa halb so breit wie lang. Dorsalborsten lang, 
zum Teil gewellt, Z1,Z2 erreichend:

Macrochele£ J^Macroclieles^ bomb£philu<s nov.spec.
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62 (61)
63 (64)

64 (63)

65 (48)

66 ( 69)
67 (68)
68 (67) 

69 (66)
7° (73)
71 (72)
72 (71)

73 (70)
74 (75)

75 (74)
76 (77)

77 (76)

78 (47)
79 (901
80 (87)

81 ( 82)

82 (81) 
83 (84)

84 (83)
85 (86)

86 (85)

il nicht lappig, leicht kolbig gefiedert, boretelich, (ZI die Z2 nicht 
erreichend):
r7 kolbig gefiedert, il,r3,4,5 kolbig gefiedert, alle anderen Borsten 
des notocephalen Bereiches glatt:

Macrocheles M̂acrochjeljesĴ  mej^isi£ nov.spec* 
r7 glatt, i1,3; zl,r4 leicht kolbig gefiedert, alle anderen Borsten des 
notocephalen Bereiches glatt:

Ma£r£che_le£ ^Macroch^lesJ^ robustulus (BERLESE). 
r4 und r5 glatt* Fast alle Borsten glatt* i3,zl variabel, glatt oder 
terminal gefiedert* Wenige Borsten am abdominalen Schildrand können leicht 
gefiedert sein:
Ventrianalschild deutlich länger als breit, daher länglich wirkend:
Abstand rl-sl grösser als die Länge von sl:

Macroche_lesi £Mac£0£h£l£8̂  aubbadi^us (BERLESE).
Abstand rl-sl kleiner als die Länge von sl:

Macr£chele£ ^Mac£0£heles^ vernal£8 (BERLESE) .
Ventrianale so breit wie lang oder etwas breiter, daher etwa breit 
eiförmig wirkend:
Strukturlinien des Ventrianale mit kleinen, runden Scheinporen besetzt: 
il kürzer als 15« r3 erreicht die Ansatzstelle von r4:

Macrochelejs ^Mac^ocheles^ vicinus LEITNER. 
il so lang wie 15, r3 die Ansatzstelle von r4 bei weitem nicht erreichend 
(Abstand der beiden Ansatzstellen doppelt so gross wie die Länge von r3):

Ma£r£chel:e£ ^Macroch^les^ wi_l lmanni nov.spec* 
Strukturlinien der Ventrianale mit grossen, ovalen, senkrecht auf den 
Linien stehenden Poren:
Linea media transversa undeutlich, wo die Lineae obliquae posteriores auf 
sie treffen, je ein starker Höcker. Davor an Stelle der Linea arcuata und 
im Innenwinkel der Lineae angulatae noch je ein Höckerpaar:

Macr£chel££ ^_Macroch£les}_ £tercorarius (KRAMER).
Auf dem Sternale ist die Linea transversa media deutlich ausgebildet*
Die drei auffälligen Höckerpaare fehlen:
Dorsalschild ca* 800my lang* Sternalborste 2 etwa so lang wie der Abstand 
zwischen ihrer Ansatzstelle und dem Treffpunkt der Linea media transversa 
mit der Linea oliliqua posterior:

Ma£rochele£ ^Macro£h£l£sJ_ glaber (MÜLLER).
Dorsalschild ca.lOOOmy lang. Sternalborste 2 etwa halb so lang wie der 
Abstand zwischen seiner Ansatzstelle und dem Treffpunkt der Linea media 
transversa mit der Linea obliqua posterior:

Ma£r£chele£ ^Macro£hel£sj^ al£cto BERLESE•
Nur Männchen:
Ventrianale frei, nicht mit dem Sternum verschmolzen:
Ventrianale rundlich oder breit eiförmig, 3-5 Praeanalborstenpaare.
Niemals ein accessorisches Borstenpaar cranial des 2*Praeanalborsten- 
paares:
4-5 Praeanalborstenpaare. Im notocephalen Bereich des Dorsalschildes alle 
Borsten bis auf il,3; zl,s6(!)glatt. Die genannten Borsten kolbig gefie­
dert: Ma£r£chele£ £Macro£hel£s][_ glab£r (MÜLLER).
3 Praeanalborstenpaare:
s5 nnd i2 glatt, Borsten des Mittelfeldes (i4,5; z2,3; 13) und rl glatt, 
s6,Sl,2 meist glatt, alle übrigen kolbig gefiedert:

Ma£r£clieJ_e£ ^Macro£h£l£s^ 5Je.lij»i.i nov.spec*
Alle Borsten mit Ausnahme des Mittelfeldes und der rl kolbig gefiedert: 
Ventrianalschild rund* Bein 4 mit grossen Apophysen an Trochanter und 
Femur, mit kleinen an Genu und Tibia. Spermatophorenträger etwa so lang 
wie der Mobilis, terminal langsam verdünnt und etwas abgebogen:

Ma£r£che^ejj ^Macro£hel£s^ st£r£orarius_ _(KRAMER). 
Ventrianale mit gerader Vorderkante, Bein 4 unbewehrt, Spermatophorenträger 
bedeutend kürzer als d6r Mobilis, gerade und stumpf:

Ma£r£che_le£ _(Macro£h£l£s^ a.l£cjbo BERLESE.
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87 (80) Ventrianale breit, gegen das Sternum gerade abgestutzt, die Seiten konkav,
dem Bogen des Acetabulum von Bein 4 folgend, dann erst stark umbiegend 
und nach hinten laufend. 5 Praeanalborstenpaare, davon ein accessorisches 
vor dem zweiten Praeanalborstenpaar:

88 (89) Im notocephalen Bereich des Dorsalschildes il,3; zl,r3»s7 kolbig gefiedert:
Ma£rocheleji ^Mac£och£lesJ[ vi£i nus LEITNER.

89 (88) Im notocephalen Bereich des Dorsalschildes nur i1,3; zl kolbig gefiedert:
Ma£rochel££ ^Macro£h£l£s][ vi2.I™aHni nov.spec.

90 (79) Ventrianalschild mit anderen Ventralschildern verwachsen:
91 (92) Ventrianale nur mit dem Sternigenitale verwachsen, längsoval. Alle Dorsal­

borsten kolbig gefiedert:
Ma£rocheJ_ e£ ^Macro£h£l£sJ)_ e£o_lojra tiia (KOCH) •

92 (91) Ventrianale mit dem Sternigenitale und den Parapodalia verwachsen:
93 (94) Peritrematalschilder mit den übrigen Ventralschildern verwachsen. Alle

Dorsalborsten mit Ausnahme des Mittelfeldes kolbig gefiedert.
Beine 2, 3, 4 mit Apophysen:

Ma£rochel_e£ ^Macroc:hel£sj[ yajjabundus (BERLESE).
94 (93) Peritrematalschilder frei:
95 (96) s6,Zl kolbig gefiedert und bedeutend grösser als s5. (i1,4; zl,r4,5 gross

und kolbig gefiedert, i2 schwach gefiedert, alle übrigen Borsten des 
notocephalen Bereiches glatt und klein.):

Macrocheleji j[_MacrochjBleŝ  £ostneri nov.spec.
96 (95) s6 und ZI glatt und spitz:
97 (98) il breit (ca.l/3 ihrer Länge), in den distalen zwei Dritteln gefiedert.

Ventralfläche sehr stark strukturiert:
Macroche^eja J^Macrochtiles^ bomb£philiis nov.spec.

98 (97) il dünn, borstlich, im distalen Drittel gefiedert oder fast glatt:
99(l00) r3 leicht kolbig gefiedert. Im notocephalen Bereich il,3‘» zl,r4 kolbig

gefiedert, die übrigen Borsten dieses Bereiches glatt. Die fünfte Sternal- 
borste so lang wie der Abstand zwischen den Sternalborsten vier und fünf. 
Apophysen an den Beinen 2, 3» 4:

Ma£roche]^ejs ^Macro£hel£sJ_ muscaedomesUcae (SCOP.).
100(99) r3 glatt. Im notocephalen Bereich r4 kolbig gefiedert, il,zl gelegentlich 

leicht gefiedert, alle übrigen Borsten dieses Bereiches glatt. Die fünfte 
Sternalborste ist halb so lang wie der Abstand zwischen den Sternalborsten 
vier und fünf? Ma£rochel££ ^Macro£h£l£S^ robustulus (BERLESE).

5. Neuzeichnung. Chaetotaxie, Synonymie. Literatur. Fundort, Vorkommen, Grösse 
bekannter Macrocheles-Arten

Macrocheles (Macrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772) emend. (Abb.l):
Synonymie: Acarus_mus£a£ dornesticae SCOPOLI 1772: n. 125,157. Acarus_margina_tu£ 
HERMANN 1804: 176,Fig.Garaasiis la_tu£ KOCH 1839: OUDEMANS 1915 a. Hol£stas£i£ 
£°£t£r£armatus BERLESE 1904: 263-264. HoJLostasjjij* sijba TROYAN 1908: 1-12, Fig. 
Ma£r£chel_e£ muscae EWING 1913: 454, Fig. Ma£r£che_l e£ vuJLgaris OUDEMANS 1914b: 91. 
Ma£r£che£e£ ®u8cae_domesti£ae (SCOP.): SELLNICK 1940: 78-80,Fig. Ma£rocheleja 
mu£C£edome£t£cae (SCOPOLI 1772) emend.: PEREIRA & DE CASTRO 1945: 153-186,Fig. 
?H°lostasi>i£ submarginatujs F0A 1900: 135-136,Fig.
Der von HERMANN 1804 beschriebene und abgebildete Typus der Gattung Ma£rochelejj 
LATREILLE 1829, Acarus^marginajtus HERMANN 1804, zeigt eindeutig die charakteristi­
schen Merkmale der Gattung. Für die Identifizierung der Art sind aber nur Grösse 
und Fundort brauchbar. Die Art wurde auf dem Gehirn eines tötlich verwundeten 
Soldaten in einem Pariser Militärlazarett gefunden. OUDEMANS 1929c vermutet, dass 
sie von einer Stubenfliege hierher gebracht worden war, also mit grosser Wahrschein 
lichkeit unter den Arten zu finden ist, die sich von Stubenfliegen vertragen lassen 
Bis heute ist nur eine Art regelmässig auf Stubenfliegen gefunden worden. Sie ent­
spricht in ihrer Grösse sehr gut der HERMANN'sehen Art und müsste daher mit der 
Typenart der Gattung Ma£rochel££ LATREILLE identisch sein. OUDEMANS 1929c ver­
wirft auf Grund der Grössenangabe bei HERMANN die Identifizierung G.& R.CANESTRINI' 
1882 und BERLESE' s 1882b. Hol_ostas£ijj margi_natus (HERMANN) sensu CANESTRINI und 
BERLESE ist 1500-1800my gross, Acarus_mar£inatus HERMANN 1804 nur 1130. Beide 
Arten können nicht identisch sein. OUDEMANS 1929e identifiziert die Art HERMANN's 
seinerseits mit Ho 1 o £t *1 s ja i£ baclius (KOCH 1839) sensu BERLESE 1889 ( 1882a) nicht
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Gamapup badius KOCH 1839. (Gamapup badius KOCH 1839 ist nach OUDEMANS 1929a ein 
C opmpl aej^aps, nach SELLNICK 1941 identisch mit Ce^apnpppip £U£pi^data (KRAMER 1876)). 
Holostaspis badius (KOCH 1839) sensu BERLESE wurde von BERLESE 1918 in Hô loŝ t̂ sjgî s 
¿labra MÜLLER 1860 umbenannt. Bei der Suche nach noch älteren Literaturnachweisen 
stösst OUDEMANS 1929c auf Acarus_muspap domeptpcae SC0P0LI 1772, nach der Diagnose 
ebenfalls eine MaprpcheJLep-Art, den er wegen seines Namens - er wurde offensichtlich 
auf Mupcp domepticp gefunden — mit Acarus_margina^up HERMANN 1804 synonym erklärt. 
Zur Stützung seiner Theorie führt er GÖTZE 1776 an, wo diese Art die einzige und 
wahre Milbe der Stubenfliege genannt wird. Darüber hinaus fand er Acarus_marginatup 
praeoc. SULZER 1776, so dass die HERMANN*sehe Artbenennung zu ändern war.
Die Auffassung über die Synonymie der Art ist bei OUDEMANS ab 1929 also die 
folgende:Acarus__musjcaje doiesticae SC0P0LI 1882 (= Acarus_margina_tu_s HERMANN 1804 
nec SULZER 1776 = Hô ojj»tasj>ij» Radius (KOCH 1839) sensu BERLESE = Ho^o^tas^i^ ¿labra 
MÜLLER 1860). Da OUDEMANS 1914c HoJ.optaspip badius (KOCH 1839) sensu BERLESE in 
Maprochelep vuJLgaris OUDEMANS 1914 umbenannt und 1913a mit Gamasus ^a_tup (KOCH 
1839T identifiziert hatte, sind beide Arten in die Synonymie mit einzubeziehen.
Die von Stubenfliegen vertragene Art ist von PEREIRA & DE CASTRO 1945 in Sao Paulo, 
Brasilien eingehend untersucht worden. Die Autoren konnten nachweisen, dass die 
Juvenilen und Adulten Eier und Larven der Stubenfliege fressen, die Art also wirk­
lich sehr eng mit der Stubenfliege vergesellschaftet ist. In ihrem Bestreben, die 
Art richtig zu benennen, sind sie darauf gestossen, dass OUDEMANS 1904 eben in 
Sao Paulo auf Mupca domeptipa L. gesammelte Milben als MaprpcheJ^ep badius (KOCH) 
sensu BERLESE identifizierte, d.h. als den späteren Maprpchelep muscaedomejsticae 
(SCOPOLl)l In der begründeten Annahme, dass OUDEMANS die von ihnen bearbeitete 
Art Vorgelegen hat, nennen sie diese nach OUDEMANS Maprpchelep mupcaejlomep tippe 
(SC0P0LI 1772) emend. PEREIRA & DE CASTRO 1945 und erklären, ausgehend von der 
Synonymie mit Holpptaspip hajdius (KOCH) sensu BERLESE, eine grosse Zahl europäi­
scher Arten mit Maprpchelpp mupepedomeptipae synonym. Die Synonymisierung OUDEMANS' 
1904 ist aber falsch. Maprpchelpp mupepedomeptipae (SC0P0LI 1772) und Ho_loptpspip 
bajiius (KOCH) sensu BERLESE sind zwei gute Arten, die OUDEMANS nicht unterscheiden 
konnte; die Synonymieerklärungen PEREIRA & DE CASTRO*s sind deshalb zum grossen 
Teil hinfällig und es braucht deshalb nicht weiter auf sie eingegangen zu werden. 
Literatur: EVANS & BROWNING 1956: 12-13, Fig. Fundort; Erlangen: auf Schu£tplät- 
zen, in tierischen Exkrementen und in Kompost nicht selten. In Südamerika und Euro­
pa auf Musca domestica: PEREIRA & DE CASTRO 1945, auf Geptrupep und Aphodius-Arten: 
GÖTZ 1952 i.L. Tsub nom.poptprpajrmptus): Stapelmist: BERLESE 1904. (Sub nom.pita): 
auf Musca vomitorip = CaJ_lpphpra_vgmi_tpr_i a L.: TR0YAN 1908. Vorkommen: Kosmopolit. 
Grösse^ W950-1100/600, M730/450, L350/275.
Macrocheles (Macrocheles) glaber (MÜLLER I860) (Abb.2);
Synonymie:Holostaspis glabra MÜLLER 1860: 178,Fig. Gamapup marginatus (HERM.) "la 
seconda forma giovanile": G.&R.CANESTRINI 1882. Ho^optaspip badius "(KOCH 1839), 
sive H.margipptp tritonympha: BERLESE 1882a: Fase.Lii,N3,Fig. Maprpchelep mapginp- 
tup var .lijttprplip HALBERT 1915: 67,Fig. Holpstaspip glabra MÜLLER 1860: BERLESE 
1918: 188. Maprpchelep £C£Prhplaspip)_glabep ^MÜLLER 186oJ: BERLESE 1921: 85. 
Mpcrophplps_l[Monoplitps^ pudemansip HÜLL 1925: 215 (z.Teil). CoprhoJ^appis_anglicup 
TURK 1946: 791, Fig. £oprhoJLappip_glabep (MÜLLER): SCHWEIZER 1949; 37. ~
Die Art Holpptaspip glpbpa MÜLLER I86O ist eine der verbreitetsten Arten der Gat­
tung. Sie wurde daher schon frühzeitig beschrieben. CANESTRINI & FANZAG0 1877 
identifizieren sie mit Gamapup tardus (KOCH 1839), G.&R.CANESTRINI 1882 halten sie 
für die "seconda forma giovanile" von Gamapup marginatus (HERM.) und BERLESE 1882a 
für die Tritonymphe derselben Art. Unter dieselbe Synonymie fallen nach BERLESE 
1882a auch Gamapup Heringp HALLER 1882 (Bein 1 mit Ambulacren, daher kein Maprpche- 
lp8.) , Gamapup badius_K0CH 1839 (Bein 1 mit Ambulacren, daher auch kein Macrocheles. 
siehe OUDEMANS 1914a und 1929a und Gamapup parinatup KOCH 1839 (nach 0UDEMANS"~1914a 
eine andere Art). Durch OUDEMANS 1914a veranlasst ändert BERLESE seine Bezeichnung 
Hologtaspip badius (KOCH), sive H.marginatp tritonympha 1918 in Hojpptaspip glabra 
MÜLLER und 1921 in Maprpchelpp jCpprhplaspip)_g]pber (MÜLLER). Inzwischen wurde 
dieselbe Art von HALBERT 1915 als neue Variation XMaprpchelpp marginatus var. 
¿ittpralps) und später auch von TURK 1946 als neue Art (CoprhoTaspIs“anglicus) be­
schrieben (Synonymie von EVANS & BROWNING 1956). Die Identität der Ho^optaspip 
glabra MÜLLER 1860 mit Hojpptaspip glabra MÜLLER sensu BERLESE ist wahrscheinlich 
und nicht zu widerlegen, so dass dieser Name als gültig anzusehen ist. Zu Unrecht
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wurde die Art mit Gamasujä ster£oreirius KRAMER 1876 identifiziert (R.CANESTRINI 1881, 
G.&R. CANESTRINI 1882). Da G.&R.CANESTRINI Gamajms .at£r£orarius KRAMER mit der II, 
forma von Gama^uj» marg^natus (HERM.) identifizieren, die ihrerseits mit der Trito- 
nymphe BERLESE's und damit auch mit Ho_lo£tas£i£ glabra MÜLLER identisch ist, 9etzt 
BERLESE 1918 Hol_ostasj3ijs ¿labra MÜLLER (=Gamasu£ s. t£r£orarius KRAMER 1876). PEREIRA 
& DE CASTRO 1945 und EVANS & BROWNING 1956 folgen ihm darin. SELLNICK konnte in­
dessen das Originalpräparat KRAMER*s sehen, (SELLNICK 1950). Danach ist die Art 
nicht mit Hol̂ ostasjJiji jjlabra synonym, sondern eine gute Art (= Ma£r£chel.e£ ve_te_rri- 
mu8 SELLNICK 1940). FOA 1900 kann nachweisen, dass HoJ^O£tasj)i£ ma£gi_natus XhERM.J, 
"forma inter merdarium et badium foem. BERLESE 1882a (1889^" nur eine kleine Form 
von Hol£stasj)i£ ¿lab£a MÜLLER ist. Literatur: EVANS & BROWNING 1956: 16—18,Fig. 
Fundort: Erlangen: sehr häufig; fast regelmässig in Mist aller Rottungsgrade und 
in jeder Art faulender Substanz in grosser Individuenzahl zu finden. Waldstreu:
FRANZ 1954, Bienenstöcke: HOMANN 1933* Die Weibchen werden auf den verschiedensten 
Mistkäfern angetroffen: Sub nom. veterrimus): Geotrupes silvaticus, stercorarius, 
vernalis^ mu_tat.o£; Aphodius_fjLmetanus, _£rodroraus , _foj»sj)r; Hi— t_er_stejPCorarius , 
unicolor; <OnJto£hagus__ovajtu£: GÜTZ 1952 i.L. Vorkommen: Die Art wurde in ganz
Europa~*gefunden. Deutschland. Italien (BERLESE 1882a). England (HÜLL 1918).
Schweiz (SCHWEIZER 1949)» u.a. ?Nordamerika (sub nom.batiius) (WEISS 1915)*
Grösse: W850/550, M600/350, D6OO-750/4OO, P370/250.
Macrocheles (Macrocheles) stercorarius (KRAMER 1876) (Abb.3):
Synonymie: Gamasus jst£r£0£a£ius KRAMER 1876: 95»Fig, Ma£rochele£ veterrimus 
SELLNICK 1940: 80-82,Fig. Macrocheles ster£orarius (KRAMER): SELLNICK 1955: 62. 
Fälschliche Synonymisierung mit Ma£rochel_e£ jjlaber (MÜLLER) von R.CANESTRINI 1881, 
BERLESE 1882c (Gamasiis _tardus tritoninfa = Gamasuji £t£r£0£a£ius KRAMER), BERLESE 
1918, PEREIRA & DE CASTRO 1945, EVANS & BROWNING 1956, LEITNER 1946 u.a.
Fundort: Erlangen: häufig in Mist aller Rottungsgrade und faulender Substanz.
(Sub nom, veterrimus): faulende Pflanzenreste: SELLNICK 1940; Stallmist, Dünger­
mieten, Kompost: LEITNER 1946; Wurzelgesiebe unter Calluna, Vaccinium^ Rhododendron: 
FRANZ 1943* Vorkommen: Europa; Deutschland, Island (SELLNICK 1940). Österreich - 
1700m (FRANZ 1943, LEITNER 1946). Grösse: W1050/650, M900/600.
Macrocheles (Macrocheles) alecto BERLESE 1918 (Abb.4):
Synonymie: Macrocheles (Coprholaspi9) alecto BERLESE 1918: 153. Fundort: Florenz, 
faulende Blätter: BERLESE 1918. Material: Die Art wurde nach Präparaten der 
VITZTHUM-Sammlung (Zool.Staatssammlung München) gezeichnet und nach den Typen­
präparaten BERLESE’s in Florenz bestimmt, Grösse: WlOOO/650, M950/600.
Macrocheles (Macroc heles) vicinus LEITNER 1946 (Abb,5):
Synonymie: Ma£r£C_he_Le£ vi£inuj? LEITNER 1946: 148. Ma£rocheJ_ejs subbadiujB (BERLESE 
1904) : EVANS & BROWNING 1956: 19-21,Fig. Ma£rochel,es subbadj,u£ XßERLESE 1904) 
unterscheidet sich von dieser Art wesentlich durch den Bau von Hypostom und 
Ventrianalschild. In der Dorsalbeborstung stimmen beide Arten völlig überein. 
Fundort: Rinderexkremente auf Viehweiden, Stallmist; immer mit Ma£r£chelej3 merda- 
rius vergesellschaftet: LEITNER 1946, FRANZ 1954. Vorkommen: Nordostalpen, Donautal 
"^LEITNER 1946, FRANZ 1954). Material: Die Art wurde nach Präparaten LEITNER* s ge­
zeichnet. Grösse: W6OO/3OO, M420/270.
Macrocheles (Macrocheles) subbadius (BERLESE 1904) (Abb,6):
Synonymie: Holostaspis marginatus (HERM.) forma intermedia
et badium foem. :BERLESE 1889 XlB82/l): Fasc.Lii N3,Fig. HoJLo£tasjgi£ jiubbad^u£ 
BERLESE 1904: 264. nicht Ma£r£chelLe£ £ubbad£us (BET?.LESE) : EVANS & BROWNING 1956: 19. 
Literatur: BERLESE 1918. Fundort: unbekannt. (Die Fundortangabe für Ma£rochel_esi 
subbadiiis (BERLESE) bei VOIGTS & 0UDEMANS 1905 ist nicht verwertbar, da die Iden­
tität der Art nicht gesichert i9t.) Vorkommen: Italien (Padua nach Präparat BER­
LESE's). Material: Präparate der BERLESE-Sammlung in Florenz. Grösse; W600/350.
Macrocheles (Macrocheles) vernalis (BERLESE 1887) (Abb.7):
Synonymie: Holostaspis vernalis BERLESE 1887 (1882/1): Fase XLV, NI, Figs. 
Literatur: LE0NARDI 1900 Xzit~) » BERLESE 1918 (zum Subgen.Co£rhoJUsp£s) .
Fundort: Pisa, auf _§c_arabae_us_ s£mipunctat_us_ (BERLESE 1882/T) . Vorkommen: Italien 
(BERLESE 1882/l). Material: Präparate der BERLESE-Sammlung in Florenz.
Grösse; W700/400.
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Macrocheles (Macrocheles) insignitus BERLESE 1918 (Abb.8);
Synonymie: Macrocheles^ 2P r hol as pi ̂  _i ns igni tu s_ BERLESE 1918: 158* ^acrocheles_ 
(Macrpchelea)_ lineus GÖTZ 1952 i.L.: 54-55,Fig. Macrocheles^ [Macrocheles)] lineus 
minor GOTZ 1952 i.L.: 55-56,Fig. Die Art konnte nach den Typenpräparaten
BERLESE's identifiziert werden. Literatur: EVANS & BROWNING 1956: 21,Fig.
Fundort: Erlangen: häufig in Stapelmist. Mistbeet: EVANS & BROWNING 1956. (Sub.nom. 
lineus): in abgelagertem und fast vererdetem Mist, auf G_eotrupes_ vernalis und 
Eri"stalis tenax.: GÖTZ 1952 i.L. Vorkommen: Deutschland. England (EVANS & BROWNING 
1 9 5 6 "Frankreich (BERLESE 1918). Grösse: W700A00t M(?)480/300, D350/200,
P290/140.
Macrocheles (Macrocheles) pisentii (BERLESE 1882) (Abb.9):
Synonymie: Gamajjus taj:dus_var—pjsjenjij BERLESE 1882c: 112,Fig. H<>loj3tas£i£ pisentii: 
BERLESE 1887 ^1882a7: Fasc.XLV, NI,Fig. Ma£r£che_le£ £i sentii (BERLESE) : OUDEMANS 
1905h: 9. Ma£rochelej3 XC£prholas£is)_pjs£ntij XbERLESE7: SCHWEIZER 1922: 38. 
nicht Hojo£tas£i_s £isentjli X®FRLESe7: BERLESE & LEONARDI 1901: 13* Die Art wird 
erstmals von BERLESE 1882c unter der Bezeichnung Gamajsus _ta£dus var.£isentii be­
schrieben, 1882b erwähnt er sie kurz und 1882a (1887) bildet er sie klar erkennbar 
ab. FOA 1900 glaubt das Männchen der Art gefunden zu haben, sie wird aber von 
BERLESE 1904, dem ihr Typenpräparat Vorgelegen hat, berichtigt, es handelte sich 
ebenfalls um ein Weibchen. BERLESE & LEONARDI beschreiben die Art aus Santiago de 
Chile. Diese Angabe korrigiert BERLESE 1918: (Hojostas£i£ J>i.9entii (BERLESE) sensu 
BERLESE & LEONARDI 1901) = Ma£r£chel.ej3 XCciprh£lasj>ijj7_di>midiatus[ BERLESE 1918 var. 
dijfjlcjljs BERLESE 1918. 1918 erklärt BERLESE die Art zum Typus der Phalanx sub- 
nitidosterni seiner Untergattung Co£rhola£pjs BERLESE 1918. Von EVANS & BROWNING 
wird sie neu abgebildet und beschrieben. Fundort: Pflanzenmist, unter Holz,
Steinen, in Moos, in Gemsenkot, auf überdüngten Weiden: SCHWEIZER 1922, 1924, 1948. 
Auf Scarabaeus_3£mjpun£tatus : BERLESE 1882a, OUDEMANS 1905b. Auf 0c^pus_o 1 ens : 
OUDEMANS 1902b. Vorkommen: Europa; Italien (BERLESE 1882a, OUDEMANS 1905b7.
Schweiz, alpin bis 2700m (SCHWEIZER). Holland (OUDEMANS 1902b). Der Fund aus Eng­
land (HULL 1918) ist nicht gesichert. Material: Präparate aus der BerleseSammlung 
in Florenz. Grösse: W920/600.
Macrocheles (Macrocheles) merdarius (BERLESE 1889) (Abb.lO);
Synonymie: Gamasus marginatua (HERM.j, "la prima forma giovanile": G.&R.CANESTRINI 
1882: 24-27,Fig. Gamasu£ tardus KOCH 1841, protoninfa: BERLESE 1882c: l6,Fig. 
Holostas£ij3 merdariiis BERLESE, sive H.marginatjL protonympha: BERLESE 1889 (1882a): 
Fase.Lii,Fig. Ma£rochelej3 (C£prholas£isj_merdarius (BERLESE 1889): BERLESE 1921:
85. Ma£r£chel££ merdariiis (BERLESEJ: SELLNICK 1940: 86-87,Fig. Macr£chele£ 
merdarijus (BERLESE): EVANS & BROWNING 1956: 21-22,Fig. Ma£r£chele£ XMacro£h£l£sX 
£rlang£nsi£ GÖTZ 1952 i.L.: 53-54,Fig. Die Art konnte nach Präparaten der
BERLESE-Sammlung in Florenz identifiziert werden. Fundort: Eine der häufigsten 
Düngermilben. Sie wurde fast in allen Mistproben in grosser Individuenzahl gefun­
den. Ein Fund stammt aus Nestern der Lachmövenkolonie bei Erlangen. Neben Käfern 
wurden auch Fliegen als Träger beobachtet. Dung: LEITNER 1946, GÖTZ 1952 i.L.,
FRANZ 1954, HYATT 1956. Unter feuchten Steinen: VOIGTS - OUDEMANS 1905. In fau­
lendem Heu: SELLNICK 1940. Auf Geotrupeja 2.vJit.icus, £t£r£0£arius, mutator, ver- 
nali£; Onto£hagus_nuchi£ornis; Aphod.ius_f im£tari_U£, £r£dromu£, _ingu£natus , fossor; 
Hi£t£r_sterc£rariiis, major: GÖTZ 1952. Vorkommen: Europa: Island (SELLNICK 1940). 
England "(EVANS & BROWING 1956). Deutschland (VOIGTS & OUDEMANS 1905, GÖTZ 1952 
u.a.). Italien (BERLESE 1882a). Grösse: W500/300. M300/200, D300/180, P260/l60, 
L23O/I60.
Macrocheles (Macrocheles) matrius (HULL 1925) (Abb.ll);
Synonymie: Nothrholas£i£ matrjLus HULL 1925: 212. Ma£rochejejs £ubbadi_us var.robustu- 
ju£ (¡BERLESE 1904J: SELLNICK 1940: 86,Fig. Ma£rochele£ £arinatu£ (KOCH): HUGHES 
1948: 126,Fig. Ma£rocheles matri,U£ (HULL): EVANS & BROWNING 1956: 34-36,Fig.
Fundort: Erlangen, mehrere Proben von Stapelmist. Nest von Ri£aria ri£aria, Hühner­
mist: EVANS & BROWNING 1956. Hühnermist, häufig: HULL 1925. (Sub nom. robustulus): 
Kompost, Kehricht, Grasboden, feuchter Wiesengrund: SELLNICK 1940. DüngermieteT 
LEITNER 1946. Typische Düngermilbe, besonders in Rindermist, aber auch im Mist an­
derer Tiere. Häufig als Symphorist auf Mistkäfern: Geotrupes silvaticus, Ontophagus 
fracticornis, coenobita; Aphodius__f£m£tariu£: GÖTZ T952“i7L7 XSnb"~n7m7carTnatüs7:"_ 
TjeTreiHegesiebe:“ÖÜGHES 1$4F. Vorkommen: Island (SELLNICK 1940). England "(EVANS &
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BROWNING, HUGHES 1948, HÜLL 1925). Deutschland (GÖTZ 1952 i.L.). Österreich 
(LEITNER 1946, FRANZ 1954). Grösse: W900/600.
Macrocheles (Macrocheles) decoloratus (C.L.KOCH 1839) (Abb.12):
Synonymie: Gamasujj decô oraliuji C.L.KOCH 1839: Fase.25, Taf.l4,Fig. Die Art konnte 
mit einem Präparat der OUDEMANS-Sammlung in Leyden verglichen werden. Literatur: 
OUDEMANS 1913: 5, OUDEMANS 1914c: 175,Fig., EVANS & BROWNING 1956: 32-34,Fig. 
Fundort: Schuttplatz Alterlangen. In feuchten Wiesen: KOCH 1839. Nester von TajLpa 
euro£aea und Muja domesticus: OUDEMANS 1913, Kuhmist: EVANS & BROWNING 1956. 
Vorkommen: Deutschland Xk OCH 1839, OUDEMANS 1913). England (EVANS k BROWNING 1956). 
Niederlande (OUDEMANS 1913). Österreich (FRANZ 1954). Grösse: W900/650. M660/38O.
Macrocheles (Macrocheles) robustulus (BERLESE 1904) (Abb,13)t
Synonymie: Holostaspis subbadius BEI!LESE 1904 var. robustulus BERLESE 1904: 264. 
No^hrh£las£i^ £uncjtiflatus WILLMANN 1939b: 176-177, Fig. MaerjjeheJLejj ^N£thrholasjii) 
¿unctil^latus (WILLMANN 1939): GÖTZ 1952 i.L.: 73-74, Fig. MacrocheJL eja £0tham£t£- 
densis EVANS & BROWNING 1956: 15-16, Fig. ?Holostas£ij3 humera^uiB BERLESE 1908: 13* 
Die Synonymie von Holostasjjija huraejraitus BERLESE 1908 ist nicht gesichert, da das 
von dieser Art in der BERLESE-Sammlung existierende Präparat in sehr schlechtem Zu­
stand ist und daher eine eindeutige Identifizierung unmöglich war. Ob das Männchen 
von Ma^rochel^ejB rothamstedensi£, das von EVANS & BROWNING 1956 beschrieben wird, 
wirklich zu dieser Art gehört, muss bezweifelt werden, da es von dem in Erlangen 
gefundenen Männchen erheblich abweicht. Die von SELLNICK 1940 durchgeführte Be­
stimmung von Hol£stas£ij5 subbadius var, robustulus ist falsch, die Art SELLNICK*s 
muss richtig Macr<>chele£ ma^rius *(HULL 1925) heissen. Die Fundortangaben von 
SELLNICK 1940, LEITNER 1946, FRANZ 1954 und GÖTZ 1952 i.L. können daher hier nicht 
verwendet werden. Fundort: Erlangen; Schutt und Mist, mehrere Funde bei Bruck. 
Madrid, Botanischer Garten, Fallaubkompost, Mist: BERLESE 1904. (Sub nom. rotham- 
stedensis): Mist: EVANS k BROWNING. (Sub nom. ¿unctiflatus) : Enchytraeuji albidus 
anfressend: WILLMANN 1939b. Abgelagerter Mist: GOTZ 1952 i.L. Vorkommen: Deutsch­
land, (WILLMANN 1939), GÖTZ 1952 i.L.). Italien (BERLESE 1904). England (EVANS k 
BROWNING). Grösse: W750/370, M520/320, D450/260, P390/200, L280/l80.
Macrocheles (Macrocheles) penicilliger (BERLESE 1904) (Abb»14);
Synonymie: Holostaapis penicilliger BERLESE 1904: 264. Macrocheles £Cop£holasj>iji) 
¿enieiniger TbERLESE 1904)7 BERLESE 1918: 146,162. MacrocheJ.es va^abundus XbERLESE 
18897: TRÄGARDH 1912: 555-557,Fig. Macrochele^ üeniciJ^Hgjer (BERLESE): SELLNICK 
1940: 82-84,Fig.: EVANS & BROWNING 195^: 27-28,Fig. Die Art konnte nach dem Ty­
penpräparat BERLESE’s bestimmt werden. Fundort: Erlangen, in mehreren Proben von 
Stapelmist, in Kompost und Rübenmieten. Spanien, Pontevedra, Kompost aus Pflanzen­
resten. Frankreich, Nimes, Kompost aus Pflanzenresten. Eine typische Düngermilbe, 
auf Hister_f unestus , Cteotrupes. s_ terc 0 r ar ius, yernalis: GÖTZ 1952 i.L. Unter faulem 
Holz“ BERLESE 1904. In Höhlen: WILLMANN 1941. In Kompost: SELLNICK 1940. In fri­
schem Rindermist und anderem Dünger: LEITNER 1946. In Stapelmist und Rinderexkre­
menten: FRANZ 1954. Auf Trox_s£aber Linn., in Eulennestern: EVANS & BROWNING 1956. 
Sub nom. vajjabundjss): in Höhlen: TRÄGARDH 1912. Vorkommen: Deutschland, Spanien, 
Südfrankreich. Deutschland (GÖTZ 1952 i.L.), Italien (BERLESE 1904). Balkan (WILL­
MANN 1941). Österreich (LEITNER 1946, FRANZ 1954). England (EVANS k BROWNING 1956). 
Island (SELLNICK 1940). Grösse; W900/600.
Macrocheles (Macrocheles) carinatus (C.L.KOCH 1839) (Abb.15):
Synonymie: Gamasus carinatus KOCH 1839: Fasc.24,Taf.lö,Fig. Nothrholaspis huĵ lii 
FALCONER 1923: 153,Fig. Nothrholas£i£ ¿arinata (KOCH): SELLNICK 1931: 766,Fig. 
Ma£rochele£ carinajtujs (KOCH): EVANS k BROWNING 1956; 25-26,Fig. Die Art wird von 
SELLNICK 1931 als Nothrholas£i£ ¿arinata beschrieben und mit Gamasujy £arina_tu£ 
identifiziert. Diese Namensgebung ist nicht zu widerlegen. BERLESE 1882a synonymi- 
siert: (Gamasiis carinajtus KOCH) - Holo£tas£i£ batlius (KOCH) sensu BERLESE. POPPE 
1909 folgt ihm darin. OUDEMANS beschreibt Ma£rochele£ jearinatus (KOCH) 1914a.
1915a identifiziert er ihn mit Macrjochel^j* hy£och^honiiis OUDEMANS 1913* 1929a hebt 
er die Synonymie wieder auf und lässt Macrocheleja (nun Co£rh0laspis) hy£0£hjthoniuj3 
als eigene Art bestehen. OUDEMANS kann 1914a nachweisen, dass die von BERLESE 
durchgeführte Synonymisierung mit HoJLostas£ij3 badius (KOCH) (sensu BERLESE) nicht 
zu Recht besteht, da Gamajsus carinajtuja an den Schultern stark gefiederte Borsten 
besitzt, die der Art BERLESE's fehlenT Alle jüngeren Autoren folgen SELLNICK.
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Bei EVANS & BROWNING 1956 erscheint Ma£r£che_les hy^o^hthoniusi OUDEMANS 1913 wieder­
um als Synonym von Macroche^ej3 .carina tus (¡cocuy, dazu noch NothrbolaB£Í£ hullii 
FALCONER 1923, In der OUDEMANS' sehen Sammlung existieren von Ma£r£cheJLej3 hypo£h- 
th^i^us^ keine Präparate mehr, so dass allein die Zeichnungen OUDEMANS' 1914a zar 
Verfügung stehen« Nach diesen Zeichnungen ist die von BERLESE 1918 durchgeführte 
Synonymi8ierung mit Ma£rochel_ej3 tridentinuj* nicht zu widerlegen, so dass die nach­
folgende Synonymisierung von EVANS 8t BROWNING hinfällig ist. Fundort: Spanien, 
Provinz Leon, 1500m, Nordhang, Lägerstelle mit Urtica_dioica. Nester von Lajiius 

OUDEMANS 1914a. Hohlen: WILLMANN 1935. Nest von Fórmica rufa, TaJ_pa_ 
eurojsaea, Fallaub, Kompost, Quellmoos: GÖTZ 1952 i.L. In Humus und Moos: EVANS St 
BROWNING 1956. Höhlen: WILLMANN 1938, 19^1. Birkenwald mit reicher Vegetation, 
Kehrichthaufen: SELLNICK 1940. Weit verbreitet, einzeln hochalpin, mehrfach sub­
alpin gefunden: WILLMANN 1951. In Waldstreu und Wiesenböden, in faulendem Heu und 
Schilf am Ufer von Flüssen und Seen: FRANZ 1954. Vorkommen: Deutschland (KOCH,
GÖTZ 1952 i.L.). Österreich (WILLMANN 1951a, FRANZ 195*0. Niederlande (OUDEMANS 
1914a). Belgien (WILLMANN 1935). England (EVANS Sc BROWNING 1956). Island (SELL­
NICK 1940). Balkan (SKALAY 1931, WILLMANN 1938, 1941). Grösse: WllOO/675.
Macrocheles (Macrocheles) tridentinus (G.Sc R.CANESTRINI 1882) (Abb.l6):
Synonymie: Gamasua trid£ntinujj G.St R.CANESTRINI 1882: 28. Ho^o£tas£Í£ tr£d£n_tinus 
(G.Sc R.CANESTRINlJ: BERLESE 1887 (1882a): Fasc.XLiii, N7,8,Fig. Ma£r£chelejj 
h^y£°£h_th£nius OUDEMANS 1913: 6. Ma£r£chel££ i.̂ £̂ ilrJl0i.a®.PÍ8jL t-rid£n£inu£ Ô.St R. 
CANESTRINlJ BERLESE: SCHWEIZER 1922: 38. Cojrhol^ a£P£s_hyp£chthonius OUDEMANS 1929a: 
12. No^hrh£las£Í£ tard£ (C.L.KOCH): SELLNICK 1931: 765,Fig. Ma£roche_le£ £ojjnatus 
FALCONER 1923: 152 (nom.praeoc.), Fig. Ma£r£cheJ[e£ £ubmotus FALCONER 1924: 363 
(nom.nov. pro £0¿natus). Ma£rocheJ_es ^¿thrhol^spj^s^ £C£i(ientaláis HÜLL 1925:
213,Fig. Ma£rochel££ i.N£thrhoJ_a£p£sJ £l£rjLosiis HÜLL 1925: 214, Fig. Ma£r£che_lej* 
submotus FALCONER: EVANs“Sc“BORWNING 1956: 28-30,Fig. Ma£roche_Us tardus (C.L.KOCH) 
EVANS Sc BROWNING 1956: 30-32,Fig. EVANS 8c BROWNING 1956 beschreiben als Ma£ro- 
£heles_submotus FALCONER 1924 und Ma£rochel_e8 ta£dus (C.L.KOCH) zwei Arten, deren 
Beborstung, wie sich bei der Untersuchung eines umfangreichen Materials heraus­
stellte, ineinander über geht. Es wurde sogar ein Männchen gefunden, das auf der 
einen Seite die für submotus typische und auf der anderen die für £ajrdus typische 
Beborstung besitzt. Da auch sonst keine spezifischen Unterschiede zu finden waren, 
müssen beide Typen als in der Variationsbreite der Art liegend angesehen werden. 
Diese ist, wie die Prüfung der Präparate der BERLESE-Sammlung in Florenz ergab, 
identisch mit Ma£r£chel££ Jiri^£ntinus (G.Sc R.CANESTRINI 1882). Sie wird als 
Gamasu£ ^rid£nMnu£ 1882 von G.Sc R.CANESTRINI als neue Art beschrieben.
Literatur: G.CANESTRINI 1883, Fig., G.CANESTRINI 1885: Holostasj)i£ tri/lentinujj; 
BERLESE 1882a: Hol/>sta8j)i£ tri/lentinus (G.& R.CANESTRINI); BERLESE 1921: Ma£ro- 
£h£l£S_(Nothrh£las£is7_trident£nus Ĝ.Sr R.CANESTRINI). Eine Art Ma£rochele£ 
trid£nJ;iinus Ĝ-Sc R.CANESTRINI) wird 1902b von OUDEMANS beschrieben. 1904 berichtigt 
er sich: (Ma£rocheĴ e£ trid£ntinus G.& R.CANESTRINI) sensu OUDEMANS 1902) = Ma£ro- 
£h£l£8_l£n£Í£pin£sus (KRAMErJ, Protonymphe. BERLESE 1904 weist die ursprüngliche 
Identifizierung OUDEMANS' zurück. 1902b identifiziert OUDEMANS: (Ma£rochele£ 
^r£d£ntinus (G.& R. CANESTRINl)) = Parasitois Jta£dus KOCH. Die Identifizierung ist 
auf eine falsche Art bezogen und deshalb ungültig. OUDEMANS veröffentlicht 1913 
und 1914b Ma£r£chelej5 hy£0£hth£niiis nov.spec. 1915a schwankt er, ob er ihn nicht 
mit Gamasiis £arina_tus C.L.KOCH synonymisieren soll, kommt aber 1929a endgültig zu 
der Ansicht, eine neue Art vor sich zu haben, die er jetzt Co£rhoJLa£p£8__hyp£ch- 
th£niu£ (OUDEMANS 1913) nennt. BERLESE synonymisiert diese Art 1918 mit Ma£ro- 
£h£l£s_(Nothrh£laB£i£)_tridentinus (G.Sc R.CANESTRINI). SELLNICK 1931 beschreTbt 
Ma£rochel.e£ tr£d£nj;inus irrtümlich als Nothrholas£Í£ jtardus (C.L.KOCH I839). Die 
Synonymie von Gamasua tardus (C,L.KOCH)^wurde schon von CANESTRINl St FANZAGO 1877 
festgelegt (siehe bei Ma£roche<le£ tardus). Viele jüngere Autoren folgen der 
Namensgebung SELLNICK's, z.B. COÖREMAN 1943, GÖTZ 1952 i.L., (Ma£rochel.e£ ¿Nothr- 
h°l.a£P£sJ[ t.ai*da); LEITNER 1946, WILLMANN 1951h: (NoJthrholas£i£ ta£da7* EVANS St 
BROWNING 1956 erkennen Ma£rocheJ_e£ subm£tus FALCONER 1924 als"”synonym mit Ma£ro- 
ch£l£8__(Nô h£holas£Í£)_fc0jCciLd£ntal^Í£ HÜLL 1925. Die Synonymie von MA£r£cheles 
XNothrhotaspisJ ßloriosus HÜLL 1925 halten sie für wahrscheinlich. Nach der” 
Beschreibung von HÜLL 1925 dürfte sie als sicher gelten.



20

Fundort; Erlangen: Moostuffterrasse bei Hersbruck, feuchtes verrottetes Laub, 
Siebprobe von Laubwaldboden, feuchte Moospolster; häufig. Spanien: Waldstreu 
aus Eichen - Ilex - Wald, Santiago und zahlreiche andere Siebproben aus Fallaub 
und Waldstreu. Sphagnum, Sierra de Aucares, 1100m; trockenes, sehr schattiges 
Bachbett, Provinz Lugo. Feuchter Moosrasen, Santander. Zahlreiche weitere Proben 
aus Moos. Gesiebe aus morschem Holz, Ruente, 500m. Weitere Proben aus morschem 
Holz. Unter Steinen am Wegrand, Barcelona. Moose: BERLESE 1882b. Faule Blätter; 
G.CANESTRINI 1885* Grünfutterabfälle, unter Steinen, feuchtes Buchenlaub, morscher 
Baumstumpf, dichte, feuchte Moospolster - 2600m, u.a.: SCHWEIZER 1922, 1949.
Nest von TajLpa euro£aeaj_ VOIGTS & 0UDEMANS 1905. In Höhlen: C00REMAN 1951.
(Sub nom. jtajrdus): Pflanzenreste: SELLNICK 19**0. Feuchtigkeitsliebend, Hohes Venn: 
C00REMAN 1943. Fallaubgesiebe: WILLMANN 1951b. Hygrophile Art, in Bestandsabfällen 
von Laubwäldern, in feuchten Wiesenböden, mit Vorliebe in alten Kuhfladen, meidet 
in auffälliger Weise den Nadelwald. Einzelne Funde im Nadelwald sind als Reste 
der vor Anpflanzung des Waldes bestehenden Biocoenosen zu deuten: FRANZ 195**. 
Moosüberwachsene Steine am Glazer Schneeberg: WILLMANN 1956. Faulendes Laub:
EVANS & BROWNING 1956. (Sub nom, ûbinotijs): Eine der gewöhnlichsten Arten in Fall­
laub und Humus unter Laub und Nadelbäuraen: EVANS & BROWNING 1956. (Sub nom. cog- 
natus): unter totem Laub, in Sphagnum und unter Haufen geschnittenen Grases:
FALC0NER 1923. Vorkommen: Deutschland (VOIGTS - 0UDEMANS 1905, SCHWEIZER 1924,
WILLMANN 1956, GÖTZ 1952 i.L.). Österreich (LEITNER 1946, WILLMANN 1951b, FRANZ 
1954). Schweiz (SCHWEIZER 1922). Niederlande (0UDEMANS 1913). Belgien (C00REMAN 
1943). England (HÜLL 1918, 1925, FALC0NER 1923, EVANS & B0RWNING 1956). Italien 
(BERLESE 1882a 1882b, G.CANESTRINI 1885). Spanien. Transsilvanien (C00REMAN 1951). 
Island (SELLNICK 1940). Grosse^ W1300/800, M1200/800, D900/650, P700/450,
L700/550.
Macrocheles (Macrocheles) longipilis WILLMANN 1941 (Abb.17):
Synonymie: Macrocheles va£abundus_subispA J.ongij)i.li.8 WILLMANN 1941: 26.
WILLMANN hält das gefundene Tier für möglicherweise eine neue Art, trifft aber, 
da ihm nur ein Weibchen Vorgelegen hat, keine Entscheidung. Die Überprüfung des 
Typenpräparates ergab, dass sicher eine neue Art vorliegt, Fundort; Bosnien, Höhle; 
WILLMANN 1941. Vorkommen: Bisher nur in einem Exemplar aus Jugoslavien bekannt. 
Material: Typenpräparat WILLMANN's. Grösse: W1000/600.
Macrocheles (Macrocbeles) vagabundus (BERLESE 1889) (Abb.18):
Synonymi e: H<>2.<\stas£ij3 vagabundus BERLESE 1889: (1882a) Fasc.Lii, N.2.Fig. 
Macroche^ejs j[_Ge_h_olßS£i8iT__8e>rra>tusj GÖTZ 1952 i.L.: 78-79,Fig. Die nicht seltene 
Art wird anscheinend oft mit Macr£chel_e£ tardus (KOCH) verwechselt: TRÄGARDH 1912(?), 
HALBERT 1923 (?). F0A 1900 und BERLESE 1904 glauben, dass sich das Weibchen nicht 
von Holcctcspijj margi^ßtli8 (HERMANN) sensu BERLESE unterscheidet, (=Macr<)Che^es. 
^ardus (KOCH)). Die Art konnte nach dem Typenpräparat BERLESE's identifiziert 
werden. Fundort: Erlangen - Bruck, Schuttplatz, faulender Kohl. Fürth, faulende 
Runkelrüben, alle Stadien in Massen. Spanien, Pontevedra, Kompost aus Pflanzen— 
resten. Moos: BERLESE 1882a. (Sub nom. serratus), Erlangen, fast vererdeter Mist: 
GÖTZ 1952 i.L. Vorkommen: Deutschland, Spanien. Italien (BERLESE 1882a).
Grösse: WllOO/750. M900/^60. D700/450, P500/350, L450/300.
Macrocheles (Macrocheles) punctatissimus BERLESE 1918 (Abb.19):
Synonymie: Macrocheles (Nothrholaspis) punctatissimus BERLESE 1918: 170. 
Nothjrholascijj ¿u^clierrimus WILLMANN 1951b: 104-107, Fig. Mac^ocheJ^es^ ^No t]irhoJ_— 
_asjpi.sJ germanicus G0TZ i.L.: 70-71, Fig. Fundort; Humus, Udine: BERLESE 1918. 
Sumpfwiesen, Wiener Becken; Neusiedler Wiesen, Carexzone, oberste Bodenzone, ge­
siebt: FRANZ 1954, WILLMANN 1951 b. Bodenprobe aus Plön, Holstein: GÖTZ 1952. 
Vorkommen: Italien (BERLESE), Österreich (WILLMANN, FRANZ 1954). Deutschland 
(GÖTZ). Grösse: W 675/450 Typenpräparat der BERLESE-Sammlung. Material: Die 
Beschreibung des Männchens bei WILLMANN 1951b ist unzureichend, so dass das Männ­
chen unberücksichtigt bleiben muss. Grössenangabe bei WILLMANN 1951b: W750/450, 
M480/300(Gesamtgrösse)•
Macrocheles (Macrocheles) tardus (C.L.KOCH 1841) (Abb.20):
Synonymie: Gamasus tardus C.L.KOCH 1841: (1839) Fase.39, Taf.14 Fig. Gamasus jt a£- 
du£ KOCH 1841: CANESTRINI & FANZAG0 1877. Hol_ostaspis marginatus (HERMANN): G.& R. 
CANESTRINI 1882; G.CANESTRINI 1885; BERLESE 1889 (1882a), Fasc.Lii, N.4,Fig.
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Gamasus co£romorgU£ MEGNIN 1876: BERLESE 1889 (1882a), Hoj.ostas£i£ margj.natus 
XhERMANnJ var. am£rj.canus BERLESE 1888: 25. Hoj,o£tas£i£ confusus FOA 1900: 137-138, 
Fig. Macrochel.es marginatus (HERMANN): OUDEMANS 1900a: 129,Fig. Hoj.ostas£is 
amerj,canus XßERLESE 1888): BERLESE 1918: 172. Macrochej.es fMacrocheles^ amer^canus 
XbERLESEJ: BERLESE 1918: 189. Macrochej,e£ £lumi_ventr£s HÜLL 1925: 216, Fig. 
Ma£rochej.es XMonopUte^)__ouderaan£ii, HÜLL 1925: 215 (teilweise). Ma£rocjiej.e£ £lumi.- 
ventris HÜLL 1925: EVANS & BROWNING 1956: 36-38, Fig. Nothrholas£i.s fimicoj.a 
SELLNICK 1931: 65, Fig. nicht Nothrholasj>is tardus (KOCH): SELLNICK 1931: 765,
Fig. Macrochej.es tardus (KOCH): EVANS & BROWNING 1956: 30-32, Fig.
Gamasus tardus KOCH 1841 wird 1877 von CANESTRINI & FANZAGO wiederbeschrieben und 
abgebildet. BERLESE verwendet den Namen erstmals 1881. 1882c beschreibt er den 
"Polymorphismus" der Art. G.& R.CANESTRINI, die 1882 bei der Aufteilung der Gama- 
siden in 11 Gattungen auch den Gattungsnamen Ho_loj5tasj)is KOLENATI 1858 übernehmen, 
setzen Ho^ostasjjis mai*ginatus (HERMANN) (=Gama£U£ _tardus KOCH) . BERLESE synonymi— 
siert 1889 Xl882aJ ebenso. Da OUDEMANS 1929c nachweisen kann, dass (Acarus_mar£i- 
na_tus HERMANN 1804) » Acarus_musj;a^d^mj?s_ti^aje SCOPOLI 1772, nicht mit Hoĵ ojatasjjijiJ 
margi^natus (HERMANN), sensu CANESTRINI und BERLESE identisch sein kann, ist die 
Synonymisierung der italienischen Autoren ungültig. Dagegen ist die Benennung 
Gamasiis jiajrdus KOCH nach KOCH's Text und Abbildungen (Reproduktion bei OUDEMANS 
1929c) nicht widerlegbar. Gamasus ^ardus KOCH 1841 ist demnach der gültige Artname.
1888 stellte BERLESE (& BALZANy die Unterart Hoj,ostas£is marginatus (HERMANN) 
am^r^canus auf. Er entwickelte für diese ebenfalls einen "Polymorphismus", den 
er 1918 auf löste. Dem "Adulten" gibt er den Artnamen Macrochej.e£ XMacro£hjilesj_ 
americanus (BERLESE 1888) = (Gamasus tardus KOCH 1841, = Hoj_o£tas£i£ confusus FOA 
1900j. Warum BERLESE zwei Arten, Macr£chej_e£ jMacro£h£l£s_^ ame^ricanus und Macr£- 
£h£l£s_(Ma£r£chej:e£)_mar£inaJbus (HERMANN")" sensu BERLESE aufrecht erhält, wenn er 
doch beide mit Gamasus tajrdus X^OCH) synonymisiert, ist nicht ersichtlich.
1889 (1882a) erklärt BERLESE folgende Arten mit seinem Hoj_o£tas£ij3 marginatus 
(HERMANN) adultus synonym:
1. ) Acarus_cadayerinus HERMANN 1804.- OUDEMANS 1929c begründet stichhaltig, dass

die Art kein Macr£che_le£ ist.
2. ) Gamasiis iajtus KOCH 1839.- Die Synonymie wurde schon 1885 von G.CANESTRINI

ausgesprochen. OUDEMANS, der bereits 1900a Zweifel anmeldet, hält sie 1914a 
für synonym mit Hoiojstas£i£ badius (KOCH 1839) sensu BERLESE 1889, dem 
jetzigen Macrochej^ejä glaber X^ULLER) , den er wiederum nicht von Macrocheiej* 
XMac£0£heles_^ raujicaedomesticae unterscheiden kann.

3. ) Hoiostas£is favosa MÜLLER 1860.- OUDEMANS 1938 hält sie für eine GehoJ^as£is-
Art.

4. ) Gamasus £0£r£inor£Ujs MEGNIN 1876.- Diese Synonymisierung ist BERLESE nicht
zu widerlegen.

Bei der Durchsicht der Präparate der BERLESE-Sammlung in Florenz erwiesen sich 
Holj9tas£ijs majrgjlnatus (HERMANN), adultus sensu BERLESE, Ho_lo_st£S£i_s ma_rginatus 
XhERMANN) amencanus BERLESE und Hoj.oj3tas£i_s confusus FOA 1900 als ein und""dTe- 
selbe Art. Die Art wird 1925 von HÜLL als Ma£rjoche_le_s X^pnop^l i_tejj) _oudemans£i 
(teilwei se) und Macrocheles, £lumiv£ntri,B beschrieben, von SELLNICK 1931 als 
Nothrholas£is _fimi£o_la. EVANS & BROWNING, die die Art unter dem Namen Macrocheles 
£lum£ventris HÜLL führen, halten es für wahrscheinlich, dass auch Ma£r£ch7j.l»£ 
fil5.di_at.0r HÜLL 1918 und Ma_crqcjie_l_ejj £lumi>p£s HÜLL 1918 damit synonym sind.
Nach HÜLL1 s Grössenangabe für gladiator - 1080my - (für £lumjlpes fehlt jede 
Grössenangabe), ist das aber sehr zweifelhaft. Wahrscheinlich handelt es sich um 
Macr£che_le8_ vajjabundus BERLESE. Da diese Art für England aber noch nicht nachge — 
wiesen ist, ist es besser, die Arten HULL's als spec. inquirendae zu führen« 
SELLNICK 1931 beschreibt unter dem Namen Nothrholas£i£ tarda (KOCH) eine Art, die 
nicht mit der von den italienischen Autoren_Hol£sta£p^s_marjrinatus (HERMANN)
(= Gamasujs j-ardus KOCH) genannten Art identisch ist. Die Art SELLNICK' s stimmt 
mit der Abbildung KOCH's weniger überein als die vorgenannte. Sie ist in Macro— 
cheies^Macrocheles^tridentinus (G.& R. CANESTRINI) umzubenennen. Die Auffalsung 
SELLNICK's wird von den neueren Autoren, z.B. EVANS & BROWNING übernommen und 
die schon bestehende nomenklatorische Konfusion dadurch noch vergrössert.
Fundort:Erlangen, Pflanzenkompost, stark faulendes, nasses Gras, Hasenmist, Stape'l— 
mist, verwesende Innereien und Klauen eines Schweines, Lachmövennester. Sehr häufig
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und individuenreich. Spanien, Pflanzenkompost. Südfrankreich, Pflanzenkompost.
(Sub nom. margjlnatus) : Moos: BERLESE 1883. Frischer Stapelmist, Rinderexkremente: 
FRANZ 195*4* X$ub nom. ^imico^La) : Kompost: SELLNICK 1940, HYATT 1946. Vorwiegend 
frischer Mist: LEITNER 19*46. Auf Aphod_ius_fi_m£tari^us^, Ge£tru£e£ mujta_tor: GÖTZ 1952 
i.L. (Sub nom. £lumiventr£s): Stapenmist und Kompost: EVANS & BROWNING 1956. 
Vorkommen: Deutschland XKOCH, GÖTZ). Österreich (LEITNER, FRANZ 195*») Frankreich 
(mEGNIN). Spanien, Italien (BERLESE 1882a, 1883; G.CANESTRINI 1885). England 
(HÜLL 1925, HYATT, EVANS & BROWNING). Island (SELLNICK 19**0). Nordafrika (G.CANE­
STRINI 1885). Argentinien (BERLESE & LEONARDI 1901). Die Art dürfte ein Kosmopolit 
sein. Grösse: W1400/1000, M1050/675, D725/550, P600/350, L*400/300.
Macrocheles (Holostaspclla) ornatus (BERLESE 190*t) (Abb.21) :
Synonymie: Macrocheles vagabundus (BERLESE 1889) : OUDEMANS 1902b: 43-44,Fig. 
ü°jL°®.tas£i£ ornatus BERLESE 1904: 277» nom.nov. Hoh°s_tas£el_la ornata OUDEMANS 
1931: OUDEMANS 1931: 273* Die Art wurde erstmals von OUDEMANS 1902b beschrie­
ben, der sie mit HoJLojstas£i£ vagabundus BERLESE 1889 verwechselt. BERLESE 1904 
berichtigt OUDEMANS - die Art OUDEMANS' kann keinesfalls mit der von BERLESE be­
schriebenen Ho£o£tas£i£ vagabundus identisch sein - und schlägt seinerseits den 
Namen Hol^stasj)ijs ornajtujs vor. Gleichzeitig bezeichnet BERLESE in einem an 
OUDEMANS gerichteten Brief (siehe OUDEMANS 1931) diese Art als zum Subgenus Hol_o£t- 
as£eUa gehörig. OUDEMANS 1931 nennt sie daher Hô loj3tasĵ eĴ la ornata OUDEMANS 1931* 
Die Art liegt in der BERLESE-Sammlung vor, und zwar in einem von OUDEMANS bestimm­
ten und mit Hol_ostas£ide£la vagabumia beschrifteten Präparat.
Fundort: Erlangen, Stapelmist, untere Lagen; auf dem Feld ausgebreiteter Mist, fau­
lende Apfel, fauliges Gras am Rande eines Baches, Rindenstücke unter einem Eichen­
baum, Eichenstrunk, Grabenaushub mit faulenden Pflanzenresten. Nordostalpen, ein 
Exemplar aus einem Kuhfladen: FRANZ 1954. Auf Sphaer£cer£us sp., Baglay woods,
Barks: EVANS & BROWNING 1956. Vorkommen: Deutschland. Niederlande (OUDEMANS 1902). 
Österreich (FRANZ 1954). England (EVANS & BROWNING 1956). Grösse: W900/600, 
M510/350, D450/300.
Macrocheles (Macrocheles) montivagus (BERLESE 1887) (Abb.22):
Synonymie: Hol£srt£8£i£ montivagus sive H. trî denjtini nympha hebontomorpha BERLESE 
1887 (l882a7: Fasc.XLIV,N.4,Fig. Ma£roche_le£ Ĵ Nothrho,las£jis^ montivagus (BERLESE 
1887): BERLESE 1921:.85. Noth£holas£i£ montana WILLMANN 1951a: 158, Fig. 
N°ih£h£las£ij3 montic£la WILLMANN 1951a: ^lapsus calami). Ma£r£che£e£ montanus 
"(WILLMANN): EVANS & BROWNING 1956: 23-25,Fig. Die Art konnte nach Präparaten 
BERLESE's und WILLMANN*s bestimmt werden. Fundort: Erlangen: Baummulm aus Pappel, 
Gartenabfälle (Quecken), Sägspäne und Rinde mit Erde gemischt. Spanien: Tolosa, 
Fallaub und Moos zu Füssen einer alten Edelkastanie. Provinz Lugo, trockenes, schatr 
tiges Bachbett. Pyrenäen, Buchenwald mit Ilex, Waldstreu. Moose: BERLESE 1882a 
Moose, Quellgebiete: SCHWEIZER 1922, 1924. (Sub nom. montanus): Fallaubgesiebe, 
subalpin und hochalpin: WILLMANN 1951a, FRANZ 1954. Unter feuchter Eichenrinde: 
EVANS & BROWNING 1956. Vorkommen: Deutschland (SCHWEIZER 1924). Schweiz (SCHWEIZER 
1922). Österreich (WILLMANN 1951, FRANZ 1954). Italien (BERLESE 1887). Spanien. 
England (EVANS & BROWNING 1956). Grösse: W1250/750, MllOO/700, D900/550, P600/375.
Macrocheles (Macrocheles) opacus (C.L.KOCH 1839) (Abb.23):
Synonymie: Gamajnis £pacus C.L.KOCH 1839: Fase.25,Taf.24,Fig. Gamasus terreu^ 
CANESTRINI & FANZAG0 1877: 48. Hoj.ostaspi£ terreus (CAN.et FANZ .7: G.&R.CANESTRINI 
1882: 29,Fig. Holo£tas£i£ al£inu£ X^ERLESE^ var. he£r£u.£ (CAN.et FANZ.) sive 
Holoj3tas£ij3 te£rjeshris nympha hebontomorpha foem: BERLESE 1889 (1882a): Fase. Lii, 
N.7,Fig. Macr£che_le£ t,erreus (CAN.et FANZ.): OUDEMANS 1903/4: 43,Fig.
Holostas£is echinaiujj BERLESE 1904 (1905): 20. Ma£r£cjieie£ £pacus (C.L.KOCH): 
OUDEMANS 191^: 250. Macrocheles j(Nothrho_la£pis7 jte£r.£ujL (CAN.et FANZ.): BERLESE 
1918: 85* Macro_chele_s XN£thrho£a£pis7 aci_culatus BERLESE 1918: 169* Macrho£as£is 
opacus (C.L.KOCH): OUDEMANS 1931: 272-273. Nothrholas£is terreus (CAN.et FANZ.7: 
WILLMANN 1951b: 104. Die Art wurde schon bei der Besprechung der Gattung 
Ma£rhpl_ajjpis OUDEMANS 1931 gewürdigt. Eine Trennung allein auf Grund eines einzige 
variablen Merkmales muss abgelehnt werden. Die erstmalige Beschreibung findet sic 
bei C.L.KOCH 1839 und zwar als Gamasus opacus. CANESTRINI & FANZAGO beschreiben sie 
als Gamasu£ tejrreus. Nach Abbildungen und Beschreibungen bei G.& R.CANESTRINI 1882 
und G.CANESTRINI 1^85 ( unter dem Gattungsnamen HoJ_o£tas£i£) kann die Art erkannt
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werden. Sie ist mit dem Typenpräparat der Art in der BERLESE-Sammlung in Florenz 
identisch. Die von OUDEMANS 1916 durchgeführte Synonymisierung des Macr^chel^ 
terreus (CAN.et FANZ.) mit Gamasus ojpacus C.L.KOCH ist nicht zu widerlegen.
OUDEMANS erläutert die Gründe für diese Synonyraisierung 1931, 1936 druckt er 
KOCH's Zeichnung und Diagnose ab. 1918 zieht BERLESE Ho_lo3tas£i£ echinatus 
BERLESE 1904 in die Synonymie des H<\lostas£i£ jterrjjû  ^CAN.et FANZ.) mit ein. 
Macroclielejj ¿Nothrholas^s^ aci^culatus BERLESE 1918 wird von WILLMANN 1939a 
wiederbeschrieben. Die Art, die auf dem Ventrianale zwei Praeanalborstenpaare 
besitzt, (im Gegensatz zu terr^uji mit drei Paaren) gehört ebenfalls in die Synony­
mie des Gamasus ojpacus. 1951b nennt WILLMANN diese Art Nothrholasj>ijs j,erreiis, 
während EVANS & BROWNING 1956 mit Ma£rhol^aspis_ojmcus C.L.KOCH Priorität geben, 
indem sie sich OUDEMANS anschliessen. C00REMAN 1943 gibt unter MacrocheJ-ej* 
¿NpthrhoJ^asjpi^ te£r.£uiL (CAN. et FANZ.) gute Abbildungen. Fundort: Spanien: 
eine ausgesprochen terricole Art. Moos und Saxifragarasen in feuchtem Gelände,
1800m, Espinama. Waldstreu und obere Bodenschicht, Podsol, Buchenwald. Bodenge- 
siebe unter Eichen, Pontevedra. Rasengesiebe, 1900m Provinz Lugo. Weitere Funde 
aus ähnlichen Biotopen. Erlangen: Bodenproben. Faules Laub: OUDEMANS 1916. Gewöhn­
lich in faulendem Holz, Moos, Blättern: EVANS & BROWNING 1956. (Sub nom. t^erreus): 
faulendes Laub: OUDEMANS 1902b. Mist, Feldmausnest, an Ge£tru£ejs, Baummoos, bis 
2700m: SCHWEIZER 1922. In Pol^yjtr¿chum, Hohes Venn: C00REMAN 1943» An feuchten 
bis sehr trockenen Stellen, Dauergrünland, Laubwaldstreu^ Hochmoore: FRANZ 1954. 
Vorkommen: Deutschland (GÖTZ 1952 i.L«, OUDEMANS 1916). Österreich (WILLMANN 
1951b, FRANZ 1954). Schweiz (SCHWEIZER 1922). Niederlande (OUDEMANS 1902b).
Belgien (COOREMAN 1943). England (EVANS & BROWNING 1956). Irland (HALBERT 1915). 
Italien (BERLESE 1882a). Spanien. Grösse; W750/420, M650/375, D575/375, P400/230.
Macrocheles (Macrocheles) opacus (C.L.KOCH) var. aciculatus (BERLESE 1918) (Abb.24): 
Fundort: Spanien: gemischt mit der typischen Form der Art. Vorkommen: Europa.
Grösse: W750/400. Die Variation gleicht in allen Einzelheiten der typischen Form 
der Art. Einzige Abweichung ist die Form des Ventrianale. Dieses ist kleiner als 
bei der typischen Form und trägt nur zwei Paar Praeanalborsten. Vor dem Schild 
liegt eine Reihe kleiner Plättchen. Eine Trennung von typischer Art und Variation 
in der Literatur wurde nicht durchgeführt.
6. Sechs neue Macrocheles-Arten und zwei neue Varietäten von Macrocheles-Arten 
Macrocheles (Macrocheles) willmanni nov.spec. (Abb.25):
Fundort: Bill Heller West. Material: Unbestimmte Präparate der Sammlung WILLMANN, 
Bremen. Grösse; W650/350, M550/350. Farbe: gelblichbraun. Hypostom; Weibchen:
Die Hypostomrinne ist zwischen CI und C3 unterbrochen, hinter C4 ist sie eingeengt, 
aber nicht geschlossen. Die glatte Querleiste fehlt. Männchen: Das Hypostom ent­
spricht dem Typus. Die Rinne ist proximal offen. Chelicere; Die Cheliceren ent­
sprechen dem Typus, die Zähne sind aber nur schwach entwickelt. Der Spermatophoren­
träger ist so lang wie der Mobilis, zugespitzt und in der Mitte doppelt geknickt. 
Epistom; Das Epistom entspricht dem Typ 1. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung 
der Schilder entspricht dem Typus. Das Sternaischild ist durch Reihen grösserer 
Scheinporen gefeldert. Genitale und Ventrianale tragen ein loses Netz bogiger Li­
nien aus kleinen Scheinporen. Das Ventrianale ist breit eiförmig und cranial gerade 
abgeschnitten. Alle Borsten der Ventralfläche sind glatt und spitz. Männchen:
Das Ventrianale ist breit und an den abdominalen Rand des Parapodalringes der 
Coxen 4 angelegt, aber nicht mit den übrigen Schildern verwachsen. Es trägt fünf 
Paar Praeanalborsten. Die Struktur der Schilder besteht aus kleinen polygonalen 
Feldern, die von Scheinporenlinien begrenzt werden. Alle Ventralborsten sind glatt 
und spitz. Beine: Männchen: Bein 2 mit einer kleinen, hornförmigen Apophyse am 
Femur und je einer noch kleineren an Genu und Tibia. Bein 4 mit zwei nebeneinan­
der stehenden, kolbenförmigen Apophysen am Femur* Die grössere davon trägt terminal 
eine flammenartige Borste. Dorsalflächen: Weibchen: Schild länglich mit deutlichen 
Schulterbuchten* Verwachsungsnaht beider Schildteile nur andeutungsweise zu er­
kennen. Felderung des Schildes durch Linien feiner Scheinporen eng polygonal, 
il nahe beieinander liegend, terminal kolbig gefiedert. 15 wie üblich gefiedert.
Alle übrigen Borsten glatt, spitzlich. Die i3 und zl sind ungewöhnlich kurz und 
können distal pinselartig gefiedert sein. r3 halb so lang wie der Abstand r3—r4.
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Männchen: Schild von der Schulter aus schmäler werdend, mit deutlichen Schulter­
buchten. il eng beieinander stehend, distal kolbig gefiedert. 15 wie üblich ge­
fiedert. i3 und zl distal kolbig gefiedert.
Macrocheles (Macrocheles) melisii nov.spec. (Abh.26):
Fundort: Erlangen: Stapelmist, untere Lage. Gefunden: W850/520, M600/350, L350/220 
Farbe: gelb. Hypostom: Das Hypostom entspricht dem Typus. Bei den Adulten ist die 
Rinne hinter C4 eingeengt, aber nicht geschlossen. Chelicerc: Die Cheliceren ent­
sprechen dem Typus. Epistom: Das Epistom der Adulten entspricht dem Typ 1, das 
der Larve dem Gattungstyp. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung der Schilder 
entspricht dem Typus. Auf dem Sternale reichen die Lineae ohliquae posteriores 
nicht bis zur Linea media transversa, die Areae punctatae posteriores liegen daher 
isoliert. Die Linea media transversa ist glatt, die Linea arcuata und die Lineae 
angulatae bestehen aus feinen Scheinporen. Genitale und Ventrianale sind mit einem 
lockeren Netz feiner Scheinporenlinien überzogen. Das Ventrianale hat die typische 
Form. Die Postanalborste (u) ist terminal leicht gefiedert, alle übrigen Ventral— 
borsten sind glatt und spitz. Männchen: Das Ventrianale ist breit eiförmig und 
trägt drei Paar Praeanalborsten. Die Schilder sind locker polygonal durch Linien 
kräftiger Scheinporen gefeldert. Die Felderung kann im Mittelteil des Sternum feh­
len. Mit Ausnahme der Postanalborste (u) und des letzten auf der häutigen Ventral­
fläche stehenden Borstenpaares, die distal gefiedert sind, sind alle Ventralborsten 
glatt. Larve: Die Ventralfläche entspricht dem Typus. Beine: Männchen: Bein 2 
konnte nicht beobachtet werden. Bein 4 ähnlich wie bei Maĉ rô chê ea. ¿labe^r. Distale 
Kante des Trochanter vorgezogen. Die Apophyse am Femur trägt terminal eine kolbige, 
gefiederte Borste, neben der sie in eine kleine Nase ausläuft. Zwei kleine perlen­
artige Apophysen mit je einer kolbigen, distal gefiederten Borste stehen auf dem 
Genu und eine kleine Apophyse auf dem Tarsus. Dorsal flächen; Weibchen: Schild 
längsoval mit deutlich ausgeprägten Schultern. Die Verwachsungsnaht der beiden 
Schildteile ist fast bis zum Rand des Schildes deutlich zu erkennen. Die Felderung 
ist durch Linien feiner Scheinporen locker polygonal. il nahe beieinander stehend* 
terminal kolbig gefiedert, 15 wie üblich gefiedert. r3,4,5,7 terminal deutlich 
kolbig gefiedert, i3,zl gelegentlich terminal etwas gefiedert, Z2,3;S5;S3»4 termi­
nal mehr oder weniger deutlich kolbig gefiedert. Männchen: Schild länglich mit 
deutlichen Schulterbuchten, hinter den Stigmen verschmälert, polygonal durch Linien 
kräftiger Scheinporen gefeldert. Abdominaler Schildteil mehr schollig mit deutli­
chen Absturzlinien. il eng beieinander stehend, distal kolbig gefiedert, 15 wie 
üblich gefiedert. Kolbig gefiedert sind: zl,s2,r3,4,5,7; Zl,2,3;S5;S3,4 ; glatt 
sind: i2,4,5;z2,3;s5*6;I3,S2; glatt oder kolbig gefiedert sind: sl,7;Sl. Larve: 
Borsten des notocephalen Bereichs spitz, bis auf i3,4 die glatt sind, alle distal 
locker gefiedert. Borsten des notogastralen Bereiches stumpf, alle glatt.
Vorkommen: Bisher nur aus Erlangen bekannt.
Macrocheles (Macrocheles) ancyleus nov.spec. (Abb.29):
Fundort: Erlangen, Mulm aus einer gefällten Zitterpappel. Gefunden: W850/600, 
M700/550. Farbe rotbraun. Hypostom: Weibchen: Das Hypostom entspricht dem Typus. 
Männchen: Das Hypostom entspricht dem Typus. Distaler und proximaler Teil der 
Rinne sind durch die Begrenzungslinien miteinander verbunden, die Rinne ist pro­
ximal offen. Cheli cere: Weibchen: Mobilis didentat ohne Doppelzahn. Männchen:
Die Chelicere entspricht dem Typus. Der Spermatophorenträger ist leicht S-förmig, 
terminal zu einem Haken umgebogen. Er ist etwas länger als der Mobilis. Epi stom; 
Weibchen: Das Epistom entspricht dem Typ 2. Die beiden Seitenfortsätze sind 
(scheinbar?) zusammengewachsen und in der Mitte zu einem Fortsatz ausgezogen, 
der vor dem Mittelfortsatz steht. Männchen: Das Epistom entspricht dem Typ 1. 
Ventralflächen: Weibchen: Die Beschilderung entspricht dem Typus. Die Scheinporen 
des Sternalschildes sind sehr gross, Linien sind nur wenig ausgebildet. Das Geni­
tale ist verhältnismässig gross und von bogenförmigen Linien aus Scheinporen iiber*- 
zogen. Das Ventrianale ist in charakteristischer Weise durch glatte Linien eng 
polygonal gefeldert. An die Linien treten sehr grosse Scheinporen. Median sind die 
Feldflächen glatt, lateral von kleinen Scheinporen eng genarbt. Das Schild wirkt 
verhältnismässig kräftig und breit. Die Borsten des Genitale sind terminal gefie­
dert, das letzte praeanale Borstenpaar und die Postanalborste (U) ebenfalls.
Die übrigen auf den Schildern stehenden Borsten sind glatt und spitz. Bis auf
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das kleine Borstenpaar, das direkt hinter den Coxen 4 steht und glatt und spitz 
ist, sind alle Borsten des abdominalen Hautsaumes von Grund auf gefiedert, zum 
Teil spitz, zum Teil mehr kolbig. Durchschnittliche Länge der auf den Schildern 
stehenden Borsten 60my, der übrigen 40my# Männchen: Ventrianale fast kreisrund, 
frei, mit drei Paar Praeanalborsten, von einem polygonalen Muster grosser Schein­
poren verschiedener Grösse gemustert# Mit Ausnahme der Postanalborste sind alle 
auf den Schildern stehenden Borsten glatt und spitz. Die Borsten des abdominalen 
Hautsaumes sind spitz und von Grund auf gefiedert# Durchschnittliche Borstenlänge 
auf den Schildern 40my, auf dem abdominalen Hautsaum 20my, Beine: Männchen:
Bein 2 mit einer geraden, hornartigen Apophyse am Femur und je einer kleinen Apo- 
physe an Genu und Tibia. Bein 4 mit einem Horn am Trochanter und einer sehr grossen 
Apophyse am Femur. Diese Apophyse ist stumpf, hornförmig. Auf ihr entspringt ein 
zum Genu weisender Zapfen, der mit einer kräftigen, terminal fein gefiederten Bor­
ste abschliesst# Am Femur sind noch zwei perlartige Apophysen, die eine terminal 
kolbig gefiederte Borste tragen. Zwei ähnliche Apophysen besitzt die Tibia. 
Dorsalflächen: Schild oval mit schwachen Schulterbuchten. Struktur eine besonders 
im notogastralen Bereich ausgebildete polygonale Felderung aus glatten Linien.
Die Feldflächen sind fein genarbt. il weit voneinander entfernt, distal kolbig 
gefiedert, 15 wie üblich gefiedert. i5,z2,3; 13 glatt und spitz, alle übrigen 
Borsten distal kräftig kolbig gefiedert. Die kräftig gefiederten i4 fallen beson­
ders auf. Durchschnittliche Borstenlänge 60my. Vorkommen: Bisher nur aus Deutsch­
land bekannt.
Macrocheles (Macrocheles) stammeri nov.spec. (Abb.30):
Fundort: Spanien: Rest eines Waldes von ^uercug jiedunculata, Bodengesiebe; Streu­
auflage unter altem Brombeergebüsch, Pontevedra. Moosgesiebe, Castineira. Zahl­
reiche weitere Funde in moderndem Holz, Modererde und Waldstreu. Gefunden; 
W1500/900, M1400/900, D900/600. Farbe: dunkelbraun. Hypostom: Das Hypostom ent­
spricht dem Typus. Die Rinne ist proximal eingeengt und meist offen. Chelicere; 
Weibchen: Mobilis und Fixus didentat, Mobiliszähne gleichgross. Die Chelicere der 
Deutonymphe ist gleichgebaut. Männchen: Die Chelicere entspricht dem Typus. Der 
Spermatophorenträger ist bedeutend kürzer als der Mobilis, keilförmig, in der 
Mitte verbreitert und korkenzieherartig gedreht. Epistom; Das Epistom entspricht 
dem Typ la. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung der Ventralschilder ent­
spricht dem Typus. Das Sternale ist polygonal gefeldert. Das Genitalschild ist von 
undeutlich bogenförmigen Reihen verschieden grosser Scheinporen überzogen. Das 
fast kreisrunde Ventrianale ist durch mit sehr stark narbigem Rand eingesenkte 
Felder eng polygonal gefeldert und trägt drei Paar Praeanalborsten. Zwischen Ge­
nitale und Ventrianale können kleine Plättchen liegen. Der abdominale Rand der 
Parapodalia ist kammartig gezähnt. Die ersten beiden Sternalborstenpaare und die 
Analborsten sind glatt und spitz. Alle übrigen Borsten der Ventralfläche sind 
mehr oder weniger stark kolbig gefiedert. Durchschnittliche Länge der Borsten 90my* 
Männchen: Das kreisrunde Ventrianale ist vom Sternigenitale deutlich abgesetzt.
Die Struktur des Sternigenitale ist schwach und besteht aus Linien kleiner Schein­
poren. Die Struktur des Ventrianale gleicht der des Weibchens. Die Beborstung ist 
wie beim Weibchen. Deutonymphe: Das Sternum schliesst mit einem Bogen ab und ist 
von Linien feiner Scheinporen überzogen. Das Anale ist kreisrund. Zwischen Sternum 
und Anale können kleine Plättchen liegen. Die Borsten des Anale sind glatt und 
spitz, alle übrigen Borsten mehr oder weniger kolbig gefiedert. Beine: Männchen:
Nur Bein 2 mit Apophysen an Femur, Genu und Tibia. Vor der hornartigen, etwas ge­
bogenen Apophyse des Femur steht eine glatte, lanzettliche Borste. Dorsalflächen: 
Adulte: Dorsalschild oval mit schwachen Schulterbuchten, breiteste Stelle auf Höhe 
der Stigmen. Die Struktur besteht im notocephalen Bereich aus zu einem polygonalen 
Muster angeordneten Reihen feiner Chitinzäpfchen, die cranial schon ein kleines 
Rostrum andeuten, im notogastralen Bereich besonders beim Männchen aus zu Polygonen 
angeordneten Wülsten, die lateral noch Zäpfchen tragen, während sie ihnen median 
fehlen. Alle Borsten sind fast von Grund auf kolbig gefiedert. 29(!) Borstenpaare 
sind vorhanden. Durchschnittliche Länge der Borsten lOOray, Deutonymphe: Abgesehen 
von dem Deutonympheneinschnitt und der etwas schwächeren Strukturierung liegen die 
Verhältnisse wie bei den Adulten. Vorkommen: Die Art ist bisher nur aus Spanien, 
bekannt.
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Macrochelea (Macrochele3) stammeri var, angustatus nov.var. (Abb.3l):
Fundort: Spanien, gemischt mit der typiachen Form der Art* Gefunden: W15OO/9O0«
Die Form gleicht in allen Einzelheiten der typiachen Form der Art, Einzige Abwei­
chung iat die Form dea Ventrianale. Dieaea iat kleiner ala bei typiacher Form 
und breitoval. Vor ihm liegt eine Reihe kleiner Plättchen. Auf dem Schild stehen 
nur zwei Paar Praeanalboraten* Vorkommen; Nur aus Spanien bekannt.
Macrochelea (Macrochelea) dentatua (EVANS & BROWNING 1956) var.franzi nov.var. 
(Abb.32): '
Fundort; Spanien: Fallaub und Mooa am Fuaae alter Edelkaatanien aus einer flachen 
Talmulde mit Sphagnum, Caatineira. Gefunden: W1000/600, M950/600, L450/350. 
Hypoatom: Weibchen: Hypoatomrinne proximal eingeengt, aber offen. Die glatte Quer- 
leiate fehlt. Männchen: Proximaler Abachluaabogen des distalen Teiles der Hypostom- 
rinne gezähnelt. Begrenzungalinien schon bei der 4.Zahnleiste verschwindend. 5*Zahn- 
leiste verbreitert, fast die Ansatzstellen von C4 erreichend. Larve: Keine Zahn­
leisten zu erkennen. Chelicere: Weibchen: Mobilia didentat mit gleichgrosaen Zäh­
nen. Fixus didentat mit sehr kleinem Gabelzahn und kleiner Einschlagtasche. 
Männchen: Chelicere etwa dem Typus entsprechend. Fixus beilförmig. Spermatophoren­
träger nahe der Basis blasig aufgetrieben, terminal um 90 Grad verdreht, beträcht­
lich kürzer als der Mobilia. Larve: Digitus fixus kürzer als der Mobilis, mit zwei 
Zähnen, bereits deutlich entwickelt. Epistom; Das Epistom der Adulten entspricht 
dem Typ la, das der Larve dem Gattungstyp. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung 
der Ventralschilder entspricht dem Typus. Das Ventrianale ist ungewöhnlich klein. 
Das Sternale ist fein genarbt und abdominal durch eingesenkte Felder polygonal ge­
mustert. Das Genitale iat fein genarbt und lässt Linien feiner Narben erkennen.
Das Ventrianale ist so klein, dass neben dem Cribrum keine weitere Struktur mehr 
Platz hat und besitzt nur ein einziges praeanales Borstenpaar. Zwischen Genitale 
und Ventrianale liegen einige Plättchen. Die Borsten des Sternale, die Analborsten 
und die zwei auf der häutigen Ventral fläche dem Genitale am nächsten liegenden Bor­
stenpaare sind glatt und spitz, alle übrigen Borsten spitz und von Grund auf gefie­
dert. Durchschnittliche Länge der Borsten 30-40my. Männchen: Ventrianale vom Ster- 
nigenitale weit entfernt und sehr klein. Zwischen den beiden Schildern liegen meh­
rere kleine Plättchen. Das Sternigenitnle ist polygonal gefeldert. Übrige Verhält­
nisse wie beim Weibchen. Larve: Die Gestalt der Ventralfläche entspricht dem Ty­
pus. Beine: Männchen: Bein 2, Femur mit einer gebogenen, hornartigen und einer 
kleinen Apophyse. Genu und Tibia je mit einer kleinen Apophyse. Andere Beine un- 
bewehrt. Dorsalflächen: Adulte: Schild länglich mit schwachen Schulterbuchten.
Rand total oder von den Schultern ab lang gezähnt. Struktur aus feinen, polygonal 
angeordneten Netzleisten bestehend. 28 Borstenpaare. Zusätzlich im Bereich der 12 
drei hintereinander gestellte unpaare Borsten, il etwas voneinander entfernt, 
lappig, mit fast voh Grund auf stark gefiederten Rand. Alle anderen Borsten spitz, 
von Grund auf gefiedert, lang wirkend und oft eingerollt. Längste Borsten 130my. 
Larve: Schilder nicht zu erkennen. Alle Borsten glatt und etwas abgestumpft.
Längste Borsten 75my, kürzeste 40my. Vorkommen: Bis jetzt nur aus Spanien bekannt.
Macrochelea (Holostaspella) neglectus nov.spec. (Abb.33):
Fundort: Erlangen.Lachmövennest (Moorweiher). Gefunden: Ein Weibchen 720/480. 
Farbe: Fahlgelb. Hypostom: Die Hypostomrinne ist nach proximal verbreitert und 
endet bei der letzten Zahnreihe weit offen. Sechs Zahnleisten mit je über 30 Zähn- 
chen sind vorhanden, die distalen Teilleisten sind glatt und die glatte Querleiste 
fehlt. Chelicere: Der Fixus entspricht dem Typus, der Mobilis ist didentat mit 
sehr kleinem, distalem Zahn. Epistom: Das Epistom entspricht dem Typ 1. Ventral­
fläche : Die Ausbildung der Ventralschilder entspricht dem Typus. Alle Schilder 
sind grossporig genarbt und eng polygonal gefeldert. Die Metasternalia sind ziem­
lich gross, aber nicht mit anderen Schildern verschmolzen. Das Ventrianale ist sehr 
gross, breit und etwa oval. Auf seinen Rand ist ein viertes Praeanalborstenpaar ge­
treten. Alle Borsten auf den Schildern sind spitz, glatt und ziemlich kurz. Die 
Borsten des abdominalen Hautsaumes sind glatt und spitz oder am Rande ganz leicht 
gesägt. Die durchschnittliche Borstenlänge der auf den Schildern stehenden Borsten 
ist 20-40my. Beine: Bein 2, Trochanter und Femur mit je einer stumpfen Apophyse, 
Tarsus mit einem starken Dorn. Dorsalflache: Schild oval mit schwachen Schulter­
buchten und starkem Rostrura. Der Schildrand Tat gezähnelt. Das ganze Schild ist
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fein genarbt und im abdominalen Bereich durch Narbenlinien gefeldert, 28 Borsten­
paare sind vorhanden, il ziemlich dicht beisammen stehend, lappig, vorne schräg 
nach aussen abgeschnitten und an der distalen Schnittlinie gezähnt, Borsten dick, 
stumpf und besonders im abdominalen Bereich an den Rändern undeutlich gesägt. 
Durchschnittliche Borstenlänge ist 40my. Vorkommen: Bisher nur aus Erlangen be­
kannt •
Macrocheles (Holostaspella) pentalineatus nov.spec, (Abb.36):
Synonymie: Macrocheles (H^l^staspe^llaj^ sculjjta (BERLESE 1903): GÖTZ 1952 i.L.
81-82, Fig. Die Art ist sehr nahe verwandt mit der auf Tahiti gefundenen Areo^- 
ü9£i.JL bifoHatus TRÄGARDH 1951* die schon bei der Revision der Gattung Macrocheles 
besprochen wurde. Nach den Abbildungen und der Beschreibung TRÄGARDH's weicht die­
se durch die weitergehende Verschmelzung der Peritrematalia mit den Parapodalia 
von der in Europa gefundenen Art ab. Auch die Struktur der Ventrianalschilder 
ist voneinander abweichend. Fundort; Erlangen: Zwetschgen, teils frisch, teils 
faulend; Gras, stark faulend; Apfel, faulend. Kompost mit faulenden Äpfeln; Run­
kelrüben. (Sub.nom. sculjjtus): sehr häufig in altera, verrottendem Rindermist, 
auf Hi£t£r__sterc£rariuj9: GOTZ 1952 i.L. Gefunden: W650/400, M350/240, P275/190. 
Farbe: Rotbraun. Hypostom: Weibchen: Das Hypostom entspricht dem Typus der Gat­
tung. Männchen: Der proximale Teil der Hypostomrinne ist vom distalen Teil abge­
setzt, aber auf diesen aufgeschoben, so dass das Hypostom gestaucht wirkt. Die 
Rinne ist verbreitert und die Begrenzungslinien enden bei der letzten Zahnreihe. 
Fünf Zahnleisten mit je ca. 20 Zähnchen sind ausgebildet. Protonymphe: Die Be­
grenzungslinien der Hypostomrinne sind nicht zu erkennen, die Teilleisten sind 
fein gezahnt. Die fünf Zahnleisten mitxje über 20 Zähnchen sind verbreitert. Zwi­
schen der distalen Zahnleiste und den Teilleisten sind zwei ovale Mulden zu er­
kennen. Chelicere: Weibchen: Der Mobilis ist tridentat, der distale Zahn ist 
sehr klein, die proximalen Zähne sind grösser und fast zu einem Doppelzahn zusam­
mengezogen. Der Fixus ist tetradentat mit üher die ganze Kaufläche verteilten 
kräftigen Zähnen. Männchen: Der Mobilis ist monodentat, der Fixus normal, der 
Spermatophorenträger spitz, leicht gebogen und etwa so lang wie der Mobilis. 
Protonymphe: Der Mobilis ist didentat mit etwas grösserem, proximalem Zahn, der 
Fixus entspricht dem Typus. Epistom: Das Epistora der Adulten entspricht dem Typl, 
das der Protonymphe dem Gattungstyp. Ventral flächen: Weibchen: Die Ausbildung der 
Ventralschilder entspricht dem Typus. Alle Schilder sind grossporig genarbt. Auf 
dem Sternale hebt sich besonders die Zone der Areae punctatae posteriores, die 
mit den Areae punctiformes vereinigt sind, heraus. Die ungewöhnlich grossen Poren 
des Genitale sind besonders apical und median gehäuft. Die ebenfalls sehr grossen 
Poren des kantig wirkenden Ventrianale lassen eine bogige Anordnung erkennen.
Die Peritrematalia sind zum Teil mit den Parapodalia verschmolzen oder diesen 
fest angelegt. Auf dem Ventrianale stehen drei Praeanalborstenpaare. Alle Borsten 
der Ventralfläche sind glatt und spitz. Ihre Länge schwankt zwischen 5 und 30my. 
Männchen: Die Ventralfläche entspricht dem Typus der Untergattung. Das Sternigeni- 
tale ist vom Ventrianale durch eine Strukturfläche abgesetzt. Das Ventralschild 
ist fein genarbt und durch breite Leisten eng polygonal gefeldert. Alle Borsten 
sind glatt und spitz. Die Borstenlänge schwankt zwischen 5 und 25my. Beine: 
Weibchen: Bein 2, Femur, Genu und Tibia mit stumpfen Vorsprüngen. Männchen:
Die Beine konnten nicht beobachtet werden. Dorsalflächen: Weibchen: Das Dorsal­
schild ist längsoval mit deutlichem Rostrum, in dessen eingesenkter Spitze die il 
stehen. Der Schildrand ist undeutlich genarbt, die ganze Schildfläche fein genarbt 
und mit grossen Mulden ausgestattet, die zwischen sich fünf in der cranialen Region 
entspringende breite Längsleisten stehen lassen, il eng beisammen stehend, stumpf 
lappig mit abgeschrägten und perlig bezahnten Aussenkanten, 13 spitz und von Grund 
auf fein gefiedert. Alle übrigen Borsten sind spitz und glatt. Die durchschnitt­
liche Borstenlänge beträgt etwa 30my. Männchen: Die Schildform ähnelt der des 
Weibchens. Die il sind nicht so tief in das Rostrum eingesenkt wie beim Weibchen. 
Das Schild ist auf der ganzen Fläche fein genarbt und mit einer engen, polygonalen 
Felderung aus Narbenlinien bedeckt, aber ohne die Gruben und breiten Längsleisten 
des Weibchens. In seinem abdominalen Bereich ist eine grössere Anzahl Borsten von 
Grund auf gefiedert. Protonymphe: Notogastralschild mit deutlichen Absturzlinien, 
das abdominale Ende des Podosoma erreichend und dicht an das Notocephalschild an­gelegt. Strukturen sind nicht zu erkennen. il weit voneinander entfernt, fast
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scheibenförmig mit gezähntem Rand« i3,4,5; z2 an der Basis breit, dann sehr spitz 
zulaufend, glatt. Alle übrigen Borsten wirken lanzettlich und sind spitz, aber 
von Grund auf locker gefiedert. Vorkommen; Bis jetzt nur aus der Umgebung von 
Erlangen bekannt.
7. Vier neue Macrocheles-Arten von Dr.H.GÖTZ
Macrocheles (Macrocheles) bombophilus nov.spec. (Abb.27):
Literatur; GOTZ 1952 i.L.: 53,Fig.9-H. Fundort; Erlangen, in faulenden Kartoffel 
2 Weibchen in Nest von Bombus_terrej3tri^: GOTZ. Gefunden: V800/480, M550/320. 
Farbe: Rotbraun. Hypostom; Das Hypostom entspricht dem Typus. Beim Männchen sind 
die beiden Teile der Rinne durch die Begrenzungslinien miteinander verbunden. 
Chelicere: Weibchen: Die Chelicere entspricht dem Typus, ist aber ziemlich schlank 
Männchen: Die Chelicere entspricht dem Typus. Der Spermatophorenträger ist 1 l/2x 
so lang wie der Mobilis. Epistom: Das Epistom entspricht dem Typ 1. Ventralflä­
chen: Weibchen: Die Beschilderung entspricht dem Typus. Das Sternale ist schollig 
gefeldert. Auf dem Genitale liegen bogige Linien aus Scheinporen. Das Ventrianale 
trägt bogige Querlinien, die am Rande in eine polygonale Felderung übergehen. An 
den Linien liegen längsovale Scheinporen. Die Feldflächen sind genarbt. Das Ven­
trianale ist breitoval mit abgestutzter cranialer Seite. Mit Ausnahme des letzten 
auf der Körperhaut stehenden Borstenpaares sind alle Borsten glatt und spitz. Die 
durchschnittliche Borstenlänge ist 50my. Männchen: Das Ventralschild ist auf brei 
ter Fläche mit den Parapodalia und dem Sternigenitale verwachsen. Die Verwachsungs 
linie zura Sternigenitale ist gut sichtbar. Auf dem Ventrianale stehen 5 Praeanal- 
borstenpaare. Alle Borsten mit Ausnahme der Postanalborste (u) und des abdominal 
auf der freien Körperhaut stehenden Paares sind glatt und spitz. Pie genannten 
Borsten sind kolbig gefiedert. Die Struktur der Schilder ist durch grosse Poren 
schollig. Auf dem Ventrianale ist eine polygonale Felderung angelegt. Die durch­
schnittliche Borstenlänge ist 45my* Beine: Männchen: Bein 2 mit einer kleinen, 
nach oben gebogenen Apophyse am Femur. Bein 4 mit einer perlenartigen Apophyse, 
auf der eine spitze Borste steht, und zwei knotigen Leisten auf dem Trochanter, 
einer kleinen Nase mit spitzer Borste und einer knotigen Leiste auf dem Genu. 
Dorsalflächen: Weibchen: Das Schild ist oval mit gut ausgebildeten Schulterbuchten 
Hinter den Stigmen ist der Rand knotig. Die Verwachsungsnaht beider Schildteile 
ist bis in die Nähe des Schildrandes gut zu erkennen. Die Struktur ist, besonders 
im notogastralen Bereich, eine durch glatte Linien locker polygonale Felderung. 
Felder und ungefelderte Schildfläche sind fein genarbt. il nahe beieinander ste­
hend, lappig, fast von Grund auf gefiedert, 15 wie üblich gefiedert. i3,zl,r3,4,5; 
S4,5 in den distalen zwei Dritteln leicht bis kolbig gefiedert. Alle übrigen Bor­
sten glatt und spitz. Borsten sehr lang, längste über 90my. Männchen: Schild 
länglich mit sehr starken Schulterbuchten, von den Stigmen an verschmälert. Rand 
hinter den Stigmen leicht knotig. Schild im notocephalen Bereich von glatten 
Linien polygonal, im notogastralen Bereich schollig gefeldert und auf der ganzen 
Fläche fein genarbt. il entfernt stehend, etwas lappig und fast von Grund auf ge­
fiedert. 15 wie üblich gefiedert. r3 spitz, fast von Grund auf gefiedert. i3,zl, 
r4,S5,S4 in der distalen Hälfte kolbig gefiedert. Alle übrigen Borsten glatt 
und spitz. Borsten kürzer als beim Weibchen, längste etwa 70my lang. Vorkommen: 
Bis jetzt nur aus der Umgebung Erlangens bekannt.
Macrocheles (Macrocheles) postneri nov.spec, (Abb.28):
Literatur: GOTZ 1952 i.L.: 58-59,Fig. Fundort: Erlangen, in verschiedenen Proben 
von Stapelmist und Schuttplätzen. Spanien, Escorial, S-WHang mit Quercus^ toza, 
feuchte Stellen, Bodengesiebe. Nest von Bombus_terrestrij3: GÖTZ. Gefunden: 
W8OO/6OO, M500/350, D550/350. Farbe; Rotbraun. Hypostom: Weibchen und Deuto- 
nymphe: Das Hypostom entspricht dem Typus. Männchen: Distaler Teil der Hypostom- 
rinne sehr kurz, keine Verbindung zura proximalen Teil. Rinne proximal schon vor 
der letzten Zahnleiste endend, vollkommen offen. 6(l) Zahnleisten. Chelicere: 
Weibchen: Chelicere schlanker als der Typus. Auf dem Fixus stehen locker vier 
Zähne. Der Mobilis ist didentat mit etwa gleichgrossen Zähnen und ohne Doppelzahn. 
Männchen: Die Chelicere entspricht dem Typus. Die Fixuszähne sind besonders gut 
ausgebildet. Der Spermatophorenträger ist S-förmig und etwa so lang wie der 
Mobilis. Deutonymphe: Die Chelicere gleicht etwa der des Weibchens. Auf der pro­
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ximalen Kauleiste des Fixus stehen zusätzlich zwei kleine Zähnchen. Epistom:
Das Epistom entspricht dem Typ 1. Ventralflächen: Weibchen: Die Beschilderung 
entspricht dem Typus. Sternale gleichmässig genarbt. Genitale von bogigen Schein­
porenlinien überzogen. Ventrianale durch gewellte Linien, an die sich Scheinporen 
anlegen, klein polygonal gefeldert. Felder besonders am Rand des Schildes auf der 
Fläche genarbt. Endopodalia und Parapodalia kräftig entwickelt. Alle Borsten auf 
den Schildern glatt und spitz. Terminales Borstenpaar des abdominalen Hautsaumes 
gross und kolbig gefiedert, die übrigen Borsten klein und glatt. Die kolbig ge­
fiederten Borsten des dorsalen- Hautsaumes gelegentlich von der Ventralseite aus 
zu sehen. Durchschnittliche Länge der Borsten der Schilder 70my, des abdominalen 
Hautsaumes 40my, des terminalen Borstenpaares 60my. Männchen: Ventrianale auf 
breiter Fläche mit dem Sternigenitale und den Parapodalia verwachsen. Verwach­
sungsnaht sehr gut ausgeprägt. Peritrematalia frei. Sternigenitale durch grosse 
Scheinporen gleichmässig genarbt, Ventrianale durch grosse Scheinporen undeutlich 
eng polygonal gefeldert. Alle Borsten glatt. Auf dem Sternigenitale befindet sich 
hinter dem vierten Borstenpaar eine eigenartige Grube. Durchschnittliche Borsten­
länge 30my. Deutonymphe: Die Schilder entsprechen dem Typus. Das abdominale Ende 
des Sternum ist breit zungenförmig ausgezogen. Das terminale Borstenpaar des ab­
dominalen Hautsaumes ist distal kolbig gefiedert. Alle übrigen Borsten sind spitz 
und glatt. Durchschnittliche Borstenlänge 30my. Beine: Männchen: Bein 2 mit 
einer hornartigen Apophyse am Femur und je einer kleinen höckerartigen an Genu 
und Tibia. Bein 4 mit einer stumpfen Apophyse mit einem charakteristischen lan- 
zettlichen Haar auf dem Femur. Dorsal sei ten: Weibchen: Schild oval mit deutlichen 
Schulterbuchten. Struktur ein lockeres Netz feiner Scheinporenlinien. Verwach­
sungsnaht der beiden Schildteile bis an den Schildrand deutlich zu erkennen, 
il sehr eng beieinander stehend, terminal kolbig gefiedert. 15 glatt und spitz. 
i4,5; z2,3; Sl,7; rl,3»7; 13 glatt und spitz. Alle übrigen Borsten distal kolbig 
gefiedert. i4 ungewöhnlich klein, nur etwa ein Drittel von i3 und die Hälfte von 
i5. Einige Borstenlängen: i1=40; i2=45(a2,5;S2,4;,13); i3=75(zl,s7,ZI,2); i4=20(rl) 
i5= 35(z3,r3,15,S5,si); r4=70(s7,r5,7;Z3). Männchen: Schild läng soval mit deut­
lichen Schulterbuchten. Struktur ähnlich wie beim Weibchen, aber im notogastralen 
Bereich stärker, mit angedeuteten Absturzlinien. il etwas voneinander entfernt, 
terminal kolbig gefiedert, 15 glatt und spitz. i3,4; z2,3; sl,2,5»7; rl,3j7 
glatt und spitz..i2 terminal ganz fein kolbig gefiedert. Die übrigen Borsten im 
distalen Drittel kräftig kolbig gefiedert. Borstenlängen etwa wie beim Weibchen, 
jedoch die Grösse von i3,zl,s6,r4,5; ZI,2,3 noch auffälliger. Deutonymphe: 
Notogastraler Schildbereich mit deutlichen Absturzlinien. Grössenverhältnisse 
der Borsten etwa wie bei den Adulten, il sehr weit voneinander entfernt, glatt 
und spitz, 15 glatt und spitz. S5 weniger als halb so lang wie S4. i3,zl,s5,6;
r4,5; Z1,2,3,S5 distal stark kolbig gefiedert, die übrigen Borsten glatt.
Vorkommen: Deutschland, Spanien.
Macrocheles (Macrocheles) multisetosus nov.spec. (Abb.33):
Literatur: GOTZ 1952 i • L ♦ : 83—84 ,Fi g. ( Maĉ joclieĴ e js ^Macirho lasjii s. )_mul^i j3e tosuj*) . 
Fundort: Erlangen: Hetzles, Quellmoos. Erlangen: Komposthaufen des Zoologischen 
Instituts; Hersbrucker Schweiz, Quellmoos: GÖTZ. Gefunden: W850/450, D600/350. 
Hypostom: Weibchen: Hypostorarinne ohne Teilleisten im ersten Drittel, proximal 
weit geöffnet, mit 6 Zahnleisten, ohne glatte Querleiste. Deutonymphe: Wie beim 
Weibchen, aber mit glatter Querleiste. Chelicere; Mobilis didentat mit gleich- 
grossen Zähnen. Fixus didentat mit flachen Zähnen und kleiner Einschlagtasche. 
Epistom: Das Epistom entspricht dem Typ la. Ventralflächen: Weibchen: Die Aus­
bildung der Ventralfläche entspricht dem Typus. Das Ventrianale ist sehr klein 
und trägt zwei Paar Praeanalborstenpaare. Es ist durch eingesenkte Felder mit 
genarbtem Rand eng polygonal gefeldert. Das Sternale ist fein genarbt und besitzt 
im cranialen Teil bogige Linien feiner Scheinporen. Die Borsten des Sternale, 
der Metasternalia und die zwei auf der häutigen Ventralfläche liegenden Borsten— 
paare, die Analborsten und die Postanalborste sind glatt und spitz. Alle anderen 
Borsten sind spitz und fast von Grund auf gefiedert. Deutonymphe: Das Sternum 
schliesst mit einem Bogen ab. Das Anale ist keilförmig. Das Sternum ist fein poly­
gonal gefeldert. Die Borsten des Sternale, die ersten drei hinter ihm stehenden 
Borstenpaare und die Analborsten sind glatt und spitz. Alle übrigen Borsten sind 
spitz und von Grund auf gefiedert. Dorsalflächen; Weibchen: Schild länglich mit
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flachen Schulterbuchten, von den Schultern an bogig gezähnt. Struktur ein feines 
Netz aus Linien kleiner Narben, Felder fein genarbt. 28 Borstenpaare und in der 
Region der 12 vier im Bogen hintereinander gestellte unpaare Borsten. Alle Borsten 
spitz und von Grund auf gefiedert. Durchschnittliche Borstenlänge 60my.
Deutonyraphe: Die Schildform entspricht dem Typus. Der notogastrale Bereich ist 
ohne Absturzlinien und vom abdominalen Ende des Podosoma durch einen breiten 
Hautsaum getrennt. Beborstung wie beim Weibchen. Vorkommen: Bis jetzt nur aus 
der Umgebung von Erlangen bekannt.
Macrocheles (Macrocheles) papillosus nov.spec (Abb.34):
Literatur: GOTZ 1952 i.L.: 71-73,Fig. (Ma^r^cjie^e^ N̂ô thrho.laspi.9.). £a£iJLl®.9®) • 
HIRSCHMANN 1957 ,S.7,12,16; 1959,S. 17; 1962,S.52 sub.nom. Macrochel^es v̂anjjvî  
BREGETOVA u.KOROLEVA I960. Fundort: 3 Weibchen, 2 Männchen, 1 Deuto- und 1 
Protonyraphe in einem Kiefernstock bei Fischbach, Nürnberg, in Gängen von Ij)j3 
dr^ocoetes: GÖTZ. W86O/56O, M780/520, D,P keine Gross enangabe. Farbe: Braun.
Hypostom: Das Hypostom des Weibchens entspricht dem Typus. Die Rinne bleibt weit 
offen und endet bei der proximalen Zahnleiste. Von den anderen Stadien liegen 
keine Zeichnungen vor. Chelicere; Weibchen: Mobilis mit gleichgrossen Zähnen diden- 
tat. Fixus didentat mit kleiner Einschlagtasche und kleinem Gabelzahn* Männchen: 
Fixus wie beim Weibchen, Mobilis monodentat. Spermatophorenträger schlauchartig, 
leicht geschwungen. Epistom: Epistora mit geflammtem Mitte1fortsatz und geflamm­
ter Basis. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung der Ventralfläche entspricht 
dem Typus. Das Ventrianale ist latzförmig und von normaler Grösse. Es trägt drei 
Paar Praeanalborsten. Die Struktur des Sternale ist schwach ausgebildet. Areae 
punctatae posteriores ausgeprägt. Das Genitale ist von einem Netz glatter, geboge­
ner Linien überzogen. Vor dem abdominalen Rand des Genitale liegt eine eigenarti­
ge, gezackte Linie. Das Ventrianale ist durch glatte Linien polygonal gefeldert 
und ohne Scheinporen. Alle Borsten auf den Schildern sind glatt und spitz. Alle 
Borsten auf dem abdominalen Hautsaum sind spitz und von Grund auf gefiedert. Der 
Hautsaum ist mit kleinen Zäpfchen besetzt. Männchen: Ventrianale eiförmig, deut­
lich vom Sternigenitale abgesetzt. Der abdominale Rand des Sternigenitale ist ab­
dominal ausgebuchtet. Im Bereich des Genitale befindet sich eine schüsselförmige 
Auswölbung, auf der die Metasternalborsten, die nach innen gerückt sind, stehen.
Die Struktur und Beborstung der Ventralfläche gleicht etwa der des Weibchens.
Beine: Männchen:Bern 2, Femur mit einer hornartigen Apophyse, die von einer gefie­
derten Borste gekrönt ist. Genu und Tibia mit je einem kleinen Höcker. Bein 4,
Femur mit hornartiger, von einer gefiederten Borste gekrönter Apophyse, Trochanter 
mit einem kleinen Horn. Dorsalflächen: Adulte: Rückenschild länglich, ohne deut­
liche Schulterbuchten, von den Schultern an nach hinten verschmälert und einen 
sehr breiten Saum freier Körperhaut nicht bedeckend. Vorderbereich des Schildes 
schuppig. Im abdominalen Bereich treten kleine Scheinporen zu den sich auflockern­
den Schuppen. Die Körperhaut ist dicht mit kleinen Papillen besetzt. 28 Borsten­
paare und in der Region von 12 vier unregelmässig gestellte unpaare Borsten stehen 
auf dem Schild. Sie sind alle spitz und von Grund auf gefiedert, il sehr eng bei­
einanderstehend. Die Borsten der freien Körperhaut sind spitz, von Grund auf ge­
fiedert und etwa halb so lang wie die Borsten auf dem Schild. Deutonymphe: 
Abdominales Ende des Schildes durch einen freien Hautsaum vom abdominalen Ende 
des Podosoma getrennt. Struktur und Beborstung wie bei den Adulten. il ziemlich 
weit voneinander entfernt. Protonymphe: Auf den Schildern keine Struktur mehr zu 
erkennen. Borsten wie bei der Deutonymphe. Die unpaarigen Borsten fehlen.
Vorkommen; Bis jetzt nur einmal in der Umgebung Erlangens gefunden.
8. Species dubiae und Synonymiekatalog der Untergattung Macrocheles s.str.
a) Von EVANS & BROWNING 1956 als species incertae sedis aufgeführte Arten: 

Macrochel_es ^Nothrhol^asjrisj^ j>annosus HIJLL 1925
Lit.: HÜLL 1925: 211,Fig.; W900; In Mist, West Allendale, England. Möglicher
weise eine kleine Form von M.Jbajrdus, (oder M.yajjrabunduŝ ?) .
Majcro cjie_l_o ŝ X^£^]lrll0i.a®.PisJL nemora_li^ HÜLL 1925
Lit.: HÜLL 1925: 213,Fig.; W810/500; Fundort unbekannt, West Allendale, 
England. Möglicherweise synonym mit M.¿eni£ij_li_g£r.
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Mac roch e_le£ ¿N^hrho^ajjpj^ ¿armulatus HULL 1925
Lit.: HULL 1925: 214,Fig.: W1200; Fundort unbekannt, West Allendale,

England.
Macroche 1 es ^N£thrhoJ;a£P£sJ_ ¿a^ustri^s HULL 1925
Lit.7 ~HÜLL 1925: 216,Fig.; W1200, M1100; In Sphagnum von Mooren,

West Allendale, England.
Ma^roche_l_es ^lonopJLitej5)_t£rcli£r HULL 1925
Lit.! HÜLL 1925: 2l6,Fig.; W1000; Fundort unbekannt, Oxfordshire, England.

b) Weitere species dubiae:
Ma£rochel££ gladjlatoj* HULL 1918
Lit.7 HÜLL 1918: 71,Fig.: W1080; In Mist, Ninebanks, England. EVANS & BROW­

NING 1956 synonymisieren unter Vorbehalt mit M.jtaj*dus.
Ma£r£cjie_l_e£ £luinip_es HULL 1918
Lit.: HULL 1918: 72; W keine Grössenangabe; In Mist, Ninebanks, England.

EVANS & BROWING 1956 synonymisieren unter Vorbehalt mit M.;ta£dus. 
Holostasj)i£ subbadi_us BERLESE var.s^cutatus BERLESE 1904
Lit.7 BERLESE 1904: 264; Erhebung von HoJk>£tas£i£ marg_inatus (HERMANN), forma 

intermedia inter merdarium badium zur Art Hô ojitasjaijs subb^djlus BERLESE 
1904 und Aufspaltung in die Variationen robustulus, scutatus und forma 
typica. W66o/330; keine Fundortangabe.

Ma^rocheJ^ejä £i£uj_u£ OUDEMANS 1905
Lit.: OUDEMANS 1905b: 7. OUDEMANS 1915b: 128,Fig.; W750-800; Fundort: Auf 

Scarabaeus_semi^punctatu9 , Sicilien. Die Art könnte M.ma_tr£us oder 
ü ,ie£0I0Iaiul sein.

Bei diesen Arten fehlen Typenpräparate; Abbildungen und Diagnosen reichen zu 
ihrer Bestimmung nicht aus.

c) Synonymiekatalog der Untergattung Macrocheles s.str«;
Macr£cheJ^ej? J[_N£tlirho_l as_p_isj[ aciculatus BERLESE 1918

= Macrocheles ^Macrocheles7 opacus (KOCH 1859) var, aciculatus (BERLESE 1918) 
Macr£chel_e£ ^C£p£holasjji£)_a_lect£ BERLESE 1918

= Macrocheles ÜMacroche1csT alecto BERLESE 1918.
HoJU^tasjoi s al^inus (BERLESE) vnr. _te_rreujs (CAN. et FANZ . )

= Macrocheles ÜMacroc heles) opacus Tk OCK 1859)»
HoJLo£tas£i£ amê rî canus BERLESE (et Bj\LZAN) 1888

= Macrocheles 7Macrocheles) tardus (KOCH 1841).
Macrocheles (Macrocheles) ancyleus nov.spec.
C0£rh°J_a£p_i s_ang_licu£ TURK 1946

= Macrocheles ÜMacroche1 es) glaber (MÜLLER I860).
Macr£che_le£ Ĵ Nothi_rliol_as_pjLs_)_ anomalus GÖTZ 1952 i .L.

= Parholaspulus alstoni EVANS 1956.
Ho^o£tasjJi£ badius (KOCH 1859) sensu BERLESE 1882a

= Macrocheles (Macrocheles) glaber (MÜLLER I860).
Macrocheles (Macroche~i.es) bombophilus GOTZ 1952 i.L.
Gamasu£ £a£ina_tu£ KOCH 1859

= Macrocheles (Macrocheles) carinatus (KOCH 1859)«
Ma£r£chel_ej5 £a£inatuj3 (KOCH) sensu HUGHES 1948

= Macrocheles ÜMacrocheles) matrius (HULL 1925)«
Ma£r£C_he_L e£ £a£t£neus HULL 1925

* Geholaspis (Geholaspis) longispinosus (KRAMER 1876).
Ma£r£c]ieJ^e£ cognatus' FALCONER 1925 (nom.praeoc. BERLESE L918)

» Macrocheles ÜMacrocheles) tridentinus (G.et R, CANESTRINI 1882).
Hölostas£is confusus FOA 1900

= Macrocheles ÜMacrocheles) tardus (KOCH 1841).
Garaasus coprmorgus MEGNIN 1876

= Macrocheles ÜMacrocheles) tardus (KOCH 1841).
Garaasus decol_oratus KOCH 1839

= Macrocheles ÜMacrocheles) decoloratus (KOCH 1839).
Macrho^as^s dentatus EVANS & BROWNING 1956

= Macrocheles jMacrocheles) dentatus (EVANS & BROWING).
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Macrocheles (Macrocheles) dentatus (EVANS & BROWNING 1956) var.franzi nov.var. 
Ü jechina^us BERLESE 1904 

= Macrocheles TMacrocheles) opacus (KOCH 1839).
Macroche l££ ^M^cjrochelesJ^ £rlangensijj GÖTZ 1952 i.L.

= Macrocheles TMacrochelesy merdarius (BERLESE 1889),
Nothrholas£i£ fimicola SELLNICK 1931

= Macrocheles TMacrocheles) tardus (KOCH 1841),
Macrochel^ejj ĵ N£thrlio 1 as£i^s¿er^raahi_cus GÖTZ 1952 TTlT

= Macrocheles TMacrochelesT punctatissimus BERLESE 1918.
Hoj.ostas£is glabra MULLER I860

= Macrocheles (Macrocheles) glaber (MÜLLER I860).
Macrocheles gladiator HULL 1918 

= species dubia.,
Maĉ rocjiê lejä T^thrho 1 as£jL sĵ  gloriosuj? HULL 1925

» Macrocheles TMacrochelesT tridentinus (G.et R.CANESTRINI).
Mac r^che l_ej5 hamatus OUDEMANS 1915 = ?
Nothrholas£i£ huUj.i FALCONER 1923

= Macrocheles (Macrocheles) carinatus (KOCH 1839).
Hol^octascic humeratus BERLESE 1908

= ?Macrocheles (Macrocheles) robustulus (BERLESE 1904).
Ma£r£che_I e^ hy^ghthon^us OUDEMANS 1913

= Macrocheles TMacrocheles) tridentinus (CANESTRINI et FANZ.),
Magrgclie J_eg i»C£P£h£las£ig)_insj^gnijtuj3 BERLESE 1918

= Macrocheles TMacrochelesT insignitua BERLESE 1918.
Gamasusi at,ug KOCH 1839

= Macrocheles (Macrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772)» 
llilcIL0£ke lgs_(Ma£rgcheJLejS )_lija£U£ GÖTZ 1952 i.L.

=» Macrocheles (Macrocheles) insignitus BERLESE 1918,
Macrochel_esL £MacroghelgsT Ĵ irieus var, mino_r GÖTZ 1952 i.L.

“ Macrocheles TMacrocheles) insignitua BERLESE 1918.
MacrocheTes 1 ongulus (BERLESE 1887) sensu OUDEMANS 1902

“ Geholaspis (Longicheles) mandibularis (BERLESE 1904). 
Acaru^mar^inatu^ HERMANN 1804

™ Macrocheles (Macrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772).
Holostasjgi'S raargî natus (HERMANN) sensu G.et R.CANESTRINI 1882 

» Macrocheles TMacrocheles) tardus (KOCH 1841).
Ho_l°stas£ij} margi_natus (HERMANN) var. amgrgcanus BERLESE 1888 

= Macrocheles TMacrocheles) tardus (KOCH 1841).
Hoj^ostas£ij5 margi_natus (HERMANN) var. .1 ijt tgr algs HALBERT 1915 

= Macrocheles TMacrocheles) glaber (MÜLLER I86 0).
No_th£h£las£is^ üjatrius HULL 1925

** Macrocheles TMacrocheles) matrius (HULL 1925)«
Macrocheles (Macrocheles) melisii nov.spec.
Hol^o^ta8£i£ merdarius BERLESE 1889

= Macrocheles TMacrocheles) merdarius (BERLESE 1889)>
Magrgchelgg minimus HULL 1918

=> Geholaspis (Longicheles) mandibularis (BERLESE 1904).
No^hrh£las£i£ montana WILLMANN 1951

= Macrocheles TMacrocheles) montivagus (BERLESE 1887).
Holgstgsgig monUvagus BERLESE 1887

= Macrocheles TMacrocheles) montiva^us (BERLESE 1887)>
MagrocheJl_e£ TMacrhglas£ig)_multise^tosiis G0TZ 1952 i.L.

= Macrocheles TMacrochelesT multisetosus GÖTZ 1952 i.L.
Macrochelejj muscae EVING 1913

» Macrocheles (Macrocheles) muscaedomestica (SCOPOLI 1772).
Acaru8_rauscae dgmesticae SCOPOLI 1772

s Macrocheles TMacrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772) emend. 
Macrgchelgg ^Nothrhol_ajj»p£8^ nemoral^ig HULL 1925 

■ species dubia.
Macrocheles ^Ngt hr ho 1 agp gs^ gcgidentalgs HULL 1925

= Macrocheles TMacrochelesT tridentinus (G.et R.CANESTRINI)
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Garaasu£ opacus KOCH 1839
= Macrocheles (Macrocheles) opacus (KOCH 1839)»

Ma£ro che_L e£ J[M£n£pĴ ites)_oude_mansii HULL 1925
= Macrocheles* T~MacrochelesT tardus (KOCH 1841) (z.Teil).
= Macrocheles (Macrocheles) glaber (MÜLLER I860) (z.Teil). 

Ma£rocheJLe£ i.M£n£pl̂ ijteŝ )_palustres HULL 1925 
= species dubia.

Majcrochel^is J[^£thrho^as££s^ ¿annosus HULL 1925 
= species dubia.

Ma£r£che_Le£ ^Nothrhol_aspjlsj^ £a£i.llosa GÖTZ 1952 i.L.
=» Macrocheles TMacrochelesT papillosa GÖTZ 1952 i.L«

Macr£che^les j(̂ £thrhô l ajsp̂ Lŝ  £ajrraulatus HULL 1925 
= species dubia«

Holostas£is £eni£il_li^ger BERLESE 1904
= Macrocheles TMacrocheles) penicilliger (BERLESE 1904).

HoJ.°8tas£is £is.ent¿i (BERLESE 1882) .
= Macrocheles (Macrocheles) pisentii (BERLESE 1882).

Ma£r£chel£s £lumijp£s HULL 1918 
= species dubia.

Ma£r£c he l_e£ £luraiv£ntris HULL 1925
= Macrocheles (Macrocheles) tardus (KOCH 1841)«

HoJL°stas£is £03teroarmatus BERLESE 1904
= Macrocheles ^Macrocheles) muscaedomesticae (SCOFOLI 1772). 

Macrochele9~~(Macrocheles) postneri GÖTZ 1952 i.lTT 
N°_th£h£las£Í£ J¿u_Lclie£riraus WILLMANN 1951

= Macrocheles ^Macrocheles) punctatissimus BERLESE 1918,
Ma£r£che_le£ (_N£thr]iol̂ aspi:sĴ  £uncjtati£si_inus BERLESE 1918

= Macrocheles jMacroche1esT punetatissiraus BERLESE 1918. 
Nothrholas£Í£ ¿unejti_L 1 atus WILLMANN 1939

= Macrocheles ^Macrocheles) robustulus (BERLESE 1904)«
Ma£rocJiel_e£ £uric_tos£utatus EVANS and BROWNING 1956

= Macrocheles ^Macrocheles) punctoscutatus EVANS and BROWNING 1956» 
Macroche^es^ rotham£teden£Í£ EVANS and BROWING 1956

= Macrocheles XMacrocheles) robustulus (BERLESE 1904).
Ma£r£chel_e£ ^_Cr£h£las£is)_S£rratu£ GÖTZ 1952 i.L.

= Macrocheles XMacrocheles) vagabundus (BERLESE 1889)»
Ma£rochelej3 £Í£\iJ_u£ OUDEMANS 1905 

= species dubia.
H0I°stas£is sita TROYAN 1)08

= Macrocheles (Macrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772). 
Macrocheles (Macrocheles) stammeri nov.spec,
Macrocheles (Macrocheles) stammeri var.angustatus nov.var,
Garaasiis £ t£r£orarius KRAMER 1876

= Macrocheles (Macrocheles) stercorarius (KRAMER 1876).
Hol_o£tas£is ster£orarius (KRAMER) sensu G.et R.CANESTRINI 1882 

= Macrocheles TMacrocheles) glaber (MÜLLER I860).
Hol̂ o£tas£Í£ £u_bbad£U£ BERLESE 1904

= Macrocheles (Macrocheles) subbadius (BERLESE 1904).
Ma£rochej.e£ £ubbadiu£ (BERLESE 1904) sensu EVANS and BROWNING 1956 

= Macrocheles (Macrocheles) vicinus LETTNER 1946.
Ho^ojjtaspis £ubbadi_us BERLESE 1904 var. scutatus BERLESE 1904 

= var .dubia."" “
H°j_o£taspi£ subba<Uu£ var. robustulus BERLESE 1904

= Macrocheles (Macrocheles) robustulus (BERLESE 1904).
Ma£rochel.es subbadî ujs var. robustulus (BERLESE 1904) sensu SELLNICK 1940 

" Macrocheles (Macrocheles) matrius HULL 1925.
Hol_o£taspi£ £ubmarginatus FOA 1900

“ Macrocheles TMacrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772). 
Ma£r£chel££ ¿ubmotus FALCONER 1924

= Macrocheles (Macrocheles) tridentinus (G.et R.CANESTRINI). Ma£r£chel_e£ au£erbus HULL 1918
" Macrocheles (Macrocheles) superbus HULL 1918
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Mâ creichel_ej5 on ô _L i t-e j^)_tardi£r HÜLL 1925
= species dubia.

G a m a m  tardus KOCH 1841
= Macrocheles (Macrocheles) tardii9 (KOCH 1841),

Gama^us tardus var. jaisentii BERLESE 1882
=* Macrocheles ^Macrocheles) pisentii (BERLESE 1882).

Nothrholas^i^ tarda (KOCH) sensu SELLNICK 1931
= Macrocheles (Macrocheles) tridentinus (G.et R.CANESTRINI). 

Ma£r£chel^eT~tardus (KOCH) sensu EVANS and BROWNING 1956
= Macrocheles (Macrocheles) tridentinus (G.et R.CANESTRINI).

Gamasus terreua CANESTRINI et FANZAGO 1877
= Macrocheles (Macrocheles) opacus (KOCH 1839)»

Hol̂ ostasĵ iŝ  tridentinus G.et R.CANESTRINI 1882
= Macrocheles ^Macrocheles) tridentinus (G.et R.CANESTRINI). 

Hoioetaseis. vagabundus BERLESE 1889
= Macrocheles (Macrocheles) vagahundus (BERLESE 1889)«

Ho.lostasj3ie va^abundus (BERLESE) sensu OUDEMANS 1902
= Macrocheles (Holostaspella) ornatus (BERLESE 1904),

Macr^chel^jä vagahundus (BERLESE) sensu TRÄGARDH 1912
= Macrocheles vagahundus var, insulanus TRÄGARDH 1931 = ?

Ma£r£cjhe_lee vagahundus subsp. iongip.il_is WILLMANN 1941
= Macrocheles (MacrochelesT longipilis WILLMANN 19-41.

Holostas£ is ve^nalis BERLESE 1887
= Macrocheles (Macrocheles) vernalis (BERLESE 1887)«

Ma£rocheiejj ve_ter̂ rimus SELLNICK 1940
= Macrocheles (Macrocheles) stercorarius (KRAMER 1876),

Macrocheles^ yi^inus LEITNER 1946
= Macrocheles (Macrocheles) vicinus LEITNER 1946.

Macrochel_ejj vulgaris OUDEMANS 1914
= Macrocheles (Macrocheles) muscaedomesticae (SCOPOLI 1772)» 

Macrocheles (Macrocheles) willmanni nov.spec,
9. Die Gattung Geholaspis BERLESE 1918 
A • Allgemeines

Die typische Art der Gattung ist Gamasiis J. ong_is^inosua KRAMER 1876.
Die Gattung wurde 1918 von BERLESE mit der genannten Typenart als Untergattung 
der Gattung Macrj>chel_ejS LATREILLE auf gestellt. Sie wurde 1953 von VALLE, der 
sich auf die Präparate der BERLESE-Sammlung in Florenz stützen konnte, mono­
graphisch bearbeitet. Diese Arbeit dient als Grundlage der erneuten Überarbeitung, 
Charakteristische Merkmale der Gattung Geho^aypys BERLESE sind nach OUDEMANS 1931 
und VALLE 1953 die sechs Borstenpaare und die zwei Porenpaare auf dem Ventrianale 
der Weibchen, denen vier bis fünf Borstenpaare und ein Porenpaar bei der Gattung 
Macrocheles LATREILLE gegenüberstehen. VALLE trennt 1953 die Gattung in drei 
Untergattungen:

Geholaspis s ŝjtr̂ : Verhältnis der Länge des Dorsalschi1 des zur Länge des 
— ~ Digitus mobilis 6,8-10,5:1; Verhältnis der Länge des Dor­

salschildes zum Abstand der Borsten i4 und z2 6,8-9,6:1. 
Digitus mobilis mit weniger als fünf Zähnen. Metasternalia 
frei. Typus: Gamasus i.ongi.ŝ ijios.us. KRAMER 1876.

Cyrtocheles VALLE 19.|53jL Längenverhältnisse wie bei Geho_la£pys s.str., aber
Metasternalia mit den Endopodalia verwachsen. Typus: Ho^ost- 
as]3ij3 J^ong^s£inojjus (KRAMER) var. asjaer. BERLESE 1904.

Longicheles VALLE _19j>3j_ Verhältnis der Länge des Dorsalschildes zur Länge
des Digitus mobilis 3,7-4,5:1, Verhältnis der Länge des 
Dorsalschildes zum Abstand der Borsten i4 und z2 4,5-6:1. 
Mobilis mit mehr als drei Zähnen. Typus: HoĴ oytasjjijj 
manduhularis BERLESE 1904.
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B . Revision der Gattung Geholaspis BERLESE 1918
Die Auffassung VALLE's, dass GehoĴ ajjpĵ s eine eigene Gattung sei, konnte durch 

Einbeziehung weiterer Merkmale gestützt werden. Das Hypostom unterscheidet sich 
durch eine verbreiterte Hypostomrinne und verlängerte Corniculi vom Typus der 
Gattung Ma£roche_lejj. Das Larvalepistora beider Gattungen unterscheidet sich eben­
falls; dem Fischschwanzepistom der Gattung Ma£roche_lejj steht ein aus zwei kleinen 
Höckern bestehendes Epistom bei der Gattung Geh£_la_spjLs gegenüber# Wegen dieser 
Unterschiedlichkeit der Larvalepistome lassen sich auch die Epistome der Adulten 
nicht voneinander ableiten, obwohl der Typ 2 der Gattung Ma^roclie^ejj und der Typ 1 
der Gattung Gehô laijpi_s sich ähneln. Ebenso berechtigt ist die Teilung in die 
Untergattungen Gehol^a^p^s s.str. und Longi^chel^e^, da sie sich im Typus von Epistom 
und Chelicere voneinander unterscheiden.
Die Abgrenzung der Untergattung Cyirt£che_le£ erfolgt auf Grund der TRÄGARDH' sehen 
Arbeiten und der damit verbundenen Überbewertung der Ventralschilder für systema­
tische Gliederungen. Das Typenpräparat der typischen und einzigen Art der Unter­
gattung konnte in Florenz untersucht werden# Bei dieser Art sind die Metasternal— 
schilder vergrössert und mit ihrem lateralen Rand dem lateralen Rand der Endopodal- 
schilder angelegt. Ob sie mit diesen verwachsen sind, war nicht zu entscheiden# 
Dieses einzige Merkmal reicht keinesfalls aus, um eine Untergattung zu begründen, 
so dass die Untergattung Cyrtochel_e£i VALLE 1953 einzuziehen ist. Sie geht in der 
Untergattung GelioĴ a£pi_s s.str. auf. Weitere Umstellungen waren nicht vorzunehmen.
C . Typus der Dorsal- und Ventralflächen von Weibchen und Männchen

Der Typus der Dorsalflächen entspricht fast völlig der Gattung Ma£rochel££.
Auf dem Dorsalschild stehen immer 28 Borstenpaare. Die i4 zeigen Tendenz, hinter 
die z2 zu rücken. Die Struktur ist eine feine Punktierung des ganzen Schildes 
oder eine polygonale Felderung besonders des notogastralen Bereiches. Die Borsten 
sind in den distalen zwei Dritteln kolbig gefiedert oder glatt (besonders im Mit­
telfeld) und dann meist lanzettlich verbreitert.
Der Typus der Ventralflächen entspricht in allen Stadien dem der Gattung Macro— 
Chiles. Bei den Weibchen stehen auf dem Ventrianale fünf Praeanalborstenpaare 
und Xgattungsspezifisch) zwei Porenpaare. Die Ventralschilder der Männchen sind 
verschmolzen, nur die Peritrematalia sind frei.
D. Typus des Hypoatoms

Das Hypostom erwies sich als im wesentlichen entwicklungskonstant, aber nicht 
artspezifisch. Bei der Larve ist es noch nicht voll entwickelt.
a) Larve:

Das Hypostom gleicht der Gattung Macroche^esu Bei einer Larve befindet sich vor 
den fünf Zahnleisten noch eine glatte Querleiste*
b) Deutonymphe, Protonymphe, Weibchen:

Corniculi lang und schmal, Lacineae und Paralacineae verwachsen und gefiedert, 
Lacineae zu langen Zipfeln ausgezogen, die Corniculi nicht überragend, Paralacineae 
schmal, seitlich abstehend. Hypostomrinne mit deutlichen seitlichen Begrenzungs­
linien, von den Lacineae durch eine undeutliche Naht getrennt, bis C3 etwa gleich­
bleibend breit, dann plötzlich bis fast zu den Ansatzstellen der C3 verbreitert, 
bis zu den C4 wiederum gleichbreit oder nur leicht schmäler werdend, hinter den 
C4 offen oder eingedrückt bogig abgeschlossen. Auf Höhe der C3 befindet sich 
eine glatte Querleiste, dahinter fünf Zahnleisten mit je 40-50 kleinen Zähnchen.
CI hinter den Corniculi, nahe deren Ansatzlinie, C3 neben der glatten Querleiste,
C2 etwas lateral und distal davon. C4 auf Höhe der letzten Zahnleiste. Neben den 
Corniculi sind häufig Styli zu erkennen.
c) Männchen:

Das distale Drittel der Hypostomrinne ist von den proximalen zwei Dritteln ab— 
gesetzt und wird von einem tief nach proximal ausgebuchteten Bogen, in den die 
glatte Querleiste mit einbezogen sein dürfte, begrenzt. Der Bogen ist wesentlich 
breiter als bei der Gattung Ma£rocJhe_leja• Die Lacineae sind spitz, die Paralacineae 
nicht zu erkennen. Sonst ist das Hypostom wie das der Weibchen gestaltet.
C. Typus der Chelicere

Zwei grundverschiedene Chelicerentypen sind zu beobachten:
Typ 1* Chelicere langgestreckt, beide Digiti dicht mit Zähnen bedeckt,

Digitus fixus und mobilia tragen kräftige Endhaken und noch je 1-2
Zähne, die grössenmässig die übrigen überragen. Die kleinen Zähne ste­hen je in zwei Reihen.
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Die männliche Chelicere dieses Typs ist nicht bekannt. Die Chelicere ist 
entwicklungskonstant und typisch für die Untergattung Longî cheJLeŝ .
Typ 2: Weibliche Chelicere langgestreckt bis gestaucht, Mobilis mono-

bis tridentat, Fixus ähnlich der Ausbildung bei Ma£r£che2.es. oder 
mit einer mehr oder weniger langen, zusätzlichen Zahnleiste.
Die Chelicere ist nicht entwicklungskonstant und typisch für die 
Untergattung Gehol_aspi_s s.str.

Die männliche Chelicere gleicht sehr weitgehend der der Gattung Macroche^ejB, 
Der Fixus ist bei der Larve noch nicht oder nur sehr schwach ausgebildet.
F. Typus des Epistoms

Drei Epistomtypen konnten beobachtet werden:
1. ) Die Mitte des mehr oder weniger gezähnten Dasalstückes ist plötzlich vor­

gezogen, verschmälert sich etwas und wird dann dreieckig verbreitert.
Auf der Vorderkante dieses Dreiecks setzt in ganzer Breite die Basis des 
an seinen Rändern stark gezahnten Mittelfortsatzes auf. Nur der distale 
Teil des Mittelfortsatzes ist ungefiedert und endet mit 3-4 kleinen Lappen 
Bei Proto- und Deutonymphe ist die dreieckige Verbreiterung schwächer ent­
wickelt als bei den Adulten.

2. ) Das stark gezackte Basalstück ist in seinem mittleren Bereich keilförmig
oder bogig vorgezogen. Aus der Mitte dieses vorgezogenen und ebenfalls 
stark gezahnten Bereiches ragt ein gefiederter oder ungefiederter Fortsatz 
noch weiter nach vorne und endet mit drei oder vier kleinen Lappen.
Dieser Typ ist entwicklungskonstant.

3. ) Auf der ebenen Basis stehen zahlreiche (10-20) isolierte Lappen, die an
ihren Enden gefranst sind. In der Mitte erhebt sich ein langer, bezahnter 
und an seinem Ende in zwei gefiederte Lappen aufgeteilter Zapfen. Dieser 
Typ ist entwicklungskonstant.

Allen drei Typen entspricht ein gemeinsamer Larvaltypus. Das Epistom besteht aus 
zwei fein gezähnelten Höckern.
10. Bestimmungstabelle für die neu überarbeiteten Weibchen der Gattung 

Geholaspis BERLESE 1918
1 (4) Mobilis und Fixus mit langen Zahnreihen:

Subgenus Longi_chel_ej3 VALLE 1953*
2 (3) Epist om mit ebener Basis, rl gefiedert:

Geholaspj,s_(Longicheles)_raandibuJ,aris (BERLESE) •
3 (2) Epistom mit in der Mitte dreieckig vorgezogener Basis. Basis bezahnt,

Zähne lateral grösser werdend, rl lanzettlich und glatt:
Gehol_aspi^_(L°ng^che^lej*)_1 j5nguj_us. (BERLESE) .

4 (l) Mobilis immer ohne Zahnleiste, mono- bis didentat:
Subgenus Geho^ajjpi^ s.str.

5 (6) i4 gross, kolbig gefiedert, i5»z2,3; 13 spitz, klein, höchstens halb
so lang wie i4 und die übrigen gefiederten Borsten:

GeholaspisjGeholaspisl bijaerforatus nov.spec.
6 (5) i4 immer ungefiedert, bandartig:
7 (8) Metasternalia gross, an die Endopodalia angelegt; Dorsalschild von

kleinen Zähnchen rauh:
GeJh°J_a9̂ p_is_(Gehol̂ aŝ pî ŝ  as£er (BERLESE) •

8 f7) Metasternalia klein, nicht an die Endopodalia angelegt:
9 (12) Epistom mit dreieckiger oder bogiger, bezahnter Basis und gegabeltem

Mittelfortsatz:
10 (ll) 15 lanzettlich, glatt, so lang wie S5* i4 hinter i5 stehend:

Geholaj»p^s_(GehoJ^ajip^s^ jDauper̂ oir (BERLESE).
11 (l0) 15 haarartig, kürzer als S5. i4 lang vor i5 stehend:

Geholaŝ p̂ s_(Gehol_aŝ pî s_}_ êr̂ lê sê i VALLE.
12 (9 ) Mitte1abschnitt des Epistoms zu einem langen, spitzen Fortsatz ausge—

zogen, dessen Basis verkehrt dreieckig verbreitert ist« Distale Grund­
linie des Dreiecks stark gezähnt:

1 3  (1 6 ) Fixus mit einer Leiste kleiner Zähnchen. Strukturlinien des Ventrianale
genarbt:
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14 (l5) Zahnleiste hinter dem proximalen grossen Zahn beginnend, mit etva

8-10 Zähnchen. Strukturlinien des Dorsalschildes glatt und erhaben, 
Ventrianale bedeutend breiter als lang:

' Gehol^j*p_is_(Gehol_a£p^s^ aeneus nov.spec.
15 (14) Zahnleiste vom proximalen grossen Zahn absteigend, mit etwa 3“  ̂ Zähn­

chen« Strukturlinien des Dorsalschildes seitlich eingebuchtete, erha­
bene Leisten. Ventrianale so lang wie breit:

Gejiolaj3pis_(GehojLisp_is^ £l£illu.® (BERLESE).
16 (13) Fixus ohne Leiste kleiner Zähnchen, etwa pentadentat. Struktur des

Dorsalschildes glatte, eingesenkte Linien. Ventrianale breiter als 
lang, polygonal gefeldert, Linien glatt, eingesenkt:

G e h oj. aspis_(Gehoj.aspi s}_ l̂ rigî jiinosiis (KRAMER) •
11. Neuzeichnung, Chaetotaxie, Synonymie, Literatur, Fundort. Vorkommen.

Grösse bekannter Geholaspis-Arten
Geholaspis (Geholaspis) longispinosus (KRAMER 1876) (Abb«37):
Synonymie : Gamasujs ôngĵ sjiirioŝ us KRAMER 1876: 100,Fig. Gamasu^ _1 o_ngj_cc)rriiKRAMER 
1876: 60,lapsus calarai. HoJ.o£tas£ii_0£gi9£i£°JLu.5. (KRAMEr7: G.& R.CANESTRINI 1882: 
31« Ma£r£che_le£ J_ongî spinosuŝ  ^KRAMER): OUDEMANS 1902/b: 42, Fig. Ma£r£c]ie l_e£ 
£Geh£las£i£y_l£n|ri£pJin£sus ^KRAMER) : BERLESE 1921: 85. Macro^hel_ejB ca^taneus HÜLL 
1925: 212. Gehoia£P£s_f £r£livensi£ LOMBARDINI 1943: 18. Ge]ioia£pi8_(Gehoia£pjL s£ 
l_ongi^s£in°£U£ ^KRAMER): VALLE 1953: 324-325,Fig. Gejio_la£pî s_(GehoJ_aŝ pj_sy _l°£g_L- 
£P£n£Sus_f£r£ljLv£n£i£ (LOMB.): VALLE 1953: 325-332,Fig. Die Erstbeschreibung 
der Art befindet sich bei KRAMER 1876. Die Art kann nach der Abbildung des 
Epistoms wiedererkannt werden. G.& R.CANESTRINI 1882, G.CANESTRINI 1885 und 
BERLESE 1882a beschreiben sie als Ho_loj3 tas£i£ ¿.ongj^s^nosiis. OUDEMANS 1902b 
erkennt BERLESE’s Zeichnung des Epistoms als falsch und gibt dessen Variations­
breite an. 1918 stellt BERLESE die Art als Typus der Untergattung UehoĴ aŝ pî s auf, 
seit 1921 nennt er sie dann auch Macroche^lejj £Geh£l£S£is^__l£njjis^in£sus.
LOMBARDINI'ä Gehol^a£p£S_f£r£liyensi£ ist nichts anderes als diese Art. Sie besitzt 
nur ein etwas abgeändertes Epistom. Es erscheint wenig sinnvoll, den Namen LOMBAR­
DINI ’s in einer Unterart konservieren zu wollen, wie das VALLE 1953 tut.
Fundort; Erlangen: Moostuffterrasse bei Hersbruck, stark faulendes Moos aus' einem 
Wassergraben, Quellmoos, moderndes Laub, Bodengesiebe aus Laubwaldschlucht, Wald­
wiese. Spanien: Bestandsabfall in Buchenwald, 900m, Asturien. Gesiebe aus Wald­
streu, Santander, Pontevedra, Rio Teverga und andere Fundorte. Mulm, Moos, Fallaub, 
Nadelstreu, seltener im Kot pflanzenfressender Großsäuger, symphoristisehe Bezie­
hungen zu Ge£tru£e£ silvaticus: GÖTZ 1952. Faules Laub: OUDEMANS 1902b, POPPE 1909» 
Pflanzengespinst eines Wassertümpels, Moos, Quellmoos, Pflanzenmulm: SCHWEIZER 1922, 
1924, HÜLL 1918, WILLMANN 1938, 1951a, 1956. Höhlen: WILLMANN 1935. Montan bis 
1368m: SCHWEIZER 1949. Weitere Fundorte bei VALLE 1953. Vorkommen: Deutschland 
(POPPE 1909, OUDEMANS 1902b, GÖTZ 1952 i.L., KRAMER 1876). Schlesien (WILLMANN 
1956). Österreich (WILLMANN 1951b, FRANZ 1954). Schweiz (SCHWEIZER 1949). Nieder­
lande (OUDEMANS 1902b). Belgien (WILLMANN 1935). England (EVANS & BROWNING 1956). 
Irland (iIALBERT 1915). Italien (BERLESE 1882a, G.CANESTRINI 1885, VALLE 1953).
Ungarn (WILLMANN 1938). Transsilvanien (C00REMAN 1951). Eine mindestens über ganz 
[Europa verbreitete Art. Grösse; W950/650, D700/450, P500/300.
Geholastis (Geholaspis) asper (BERLESE 1904) (Abb.38):
Synonymie: Holostaspis longispinosus (KRAMER). var. as£er BERLESE 1904: 264. 
Geliol_a£pi^_XCyjrt£chel££y_a£p£r ^BERLESE): VALLE 1953: 341-343: Fig. Fundort;
Corfu: BERLESE 1904. Vorkommen: Bisher nur von Corfu bekannt. Grösse: W920/520. 
Präparate der BERLESE-Sammlung,
Geholasjis (Geholaspis al inus (BERLESE 1887) (Abb, 3 9 :
Synonymie: Holostaspis alpinus BERLESE 1887 (1882a): Fase.XLIII,N10,Fig. 
nicht: Gehoj.a£P£s_(Gehoj_a£piLsJ al£inu£ (BERLESE): VALLE 1953: 335-339,Fig.
BERLESE stellt die Art in seine Untergattung GehoJ.asp£s (1918). In der Folgezeit 
wird sie als Macr£chel.es £Geh£las£i£)__al.pi.nus_(BERLESE) bei SCHWEIZER 1921 und 
2.ehola£pi.s_a_lpi_nus (BERLESEy bei WILLMANN 1938 geführt, jedoch nie neu beschrieben.
vALLE 1953 hat die Art mit Geho_la£p£s_(Geo^a£pi_s£ £auperior verwechselt.
rch Zufall wurde in der BERLESE—Sammlung unter dem Namen Macrocheles montivagus? 

ein Männchen von Geholaspis gefunden, das das Männchen dieser”Art~oder dal von
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£ell0¿ajjPÍs_(2eli0iftj3PÍsi- £aup«írior sein könnte. Fundort; Spanien: Bacheinschnitt, 
Fallaubgesiebe, Provinz Gerona. Vorkommen; Sicher nur aus Spanien und Italien 
(BERLESE) bekannt. Fundortangaben von SELLNICK 1931, WILLMANN 1938, 1941, 
SCHWEIZER 1922, 1948, 1949, FRANZ 1954 wurden nicht berücksichtigt, da die Identi­
tät der Art nicht genügend gesichert erscheint. Grösse; W740/460. Material; 
Weibchen: BERLESE-Sammlung Florenz, Typenpräparat (I86/2 1 ). Männchen 700/450: 
BERLESE—Sammlung Florenz, Präparat 20l/44, Majjrj)clie_lejj montWagus?
Geholaspis (Geholaspis) pauperior (BERLESE 1918) (Abb.40):
Synonymie: Macrocheles (Geholaspis) alpinus var. pauperior BERLESE 1918t 145. 
Gejiol̂ aŝ pis_̂ *Gelionaspi_ŝ  ¿auperi^or (BERLESE): VALLE 1953*' 339-340. GeJho_laŝ pi_s_(Gê - 
hoJLaspisJ &l£inujs ^BERLESEy: VALLE 1953t 335-339,Fig. I)ie Art konnte nach drei 
Präparaten der BERLESE-Sammlung identifiziert werden. Sie stimmt mit der Beschrei­
bung VALLE *s überein. VALLE ordnet der Art ein von SELLNICK 1931 gezeichnetes 
Männchen bei, das sicher nicht hierher gehört, sondern das Männchen eines bisher 
unbekannten Art sein dürfte. Fundort; Erlangen: unter Brombeerblättern. Sehr ver­
breitet in vegetabilem Detritus in der Hügel- und Bergzone, in Moosen, in abgefal— 
lenen Conif erennadeln. Im Appenin die gewöhnlichste GejioJ_aŝ pî s-Art: VALLE 1953. 
Vorkommen: Deutschland. Italien (BERLESE, VALLE). Grösse: W700/400.
Geholaspis (Longicheles) mandibularis (BERLESE 1904) (Abb.4l):
Synonymi e; Ho^ ojj tjisj)ij3 mandibulares BERLESE 1904: 263. Hoios^tas^i^ ^ongulus 
BERLESE 1904 var. hojrto>rura BERLESE 1904: 2 6 5. Ma£r£clieiej3 j^Geholasjgisy_h£r_to£um 
BERLESE 1918: 145. Ma£rocjiel_eŝ  minimu¿ HÜLL 1918/ 73. Ge]ioĴ as£ÍLs_míin<3i])ul̂ ri¿ 
(BERLESE): SCHWEIZER 1922: 37, Fig. Gelio^asp^s^Lo^g^che^ejs )_mantlibiil_arijj ^BERLE- 
SE): VALLE 1953: 344-349. Fig. Geho^as£Ís_yL ORRÍche_Ies^y_maniibuj_ari£ ho£torum 
(BERLESE): VALLE 1953: 349* 0UDEMANS 1902b verwechselt die Art (unter dem Namen 
Ma£rJ2c2ip.ies. l_origulus) mit HoJ_ojasJiaj3pî s_lon£û u¿ BERLESE 1887; ebenso HALBERT 1915 
und HÜLL 1918.
Bei der Durchsicht der Präparate der BERLESE-Sammlung ergab sich, dass diese Art 
offensichtlich in einem sehr weiten Spielraum variieren kann. Es bestätigen sich 
damit Beobachtungen von EVANS & BROWNING 1956 sowie an eigenem Material. Es ist 
anzunehmen, dass zwischen der typischen Art GeJioJ_ajipi_s_(Longî cl̂ eĴ ejB )_man̂ ibuĵ a£ij¡s 
und der Variation GeJiol_aŝ pî s_(Lojigî chel̂ eŝ )_mandibul_ar̂ iŝ  hoî torura fliessende* Über­
gänge bestehen;. Die Variation wird daher eingezogen. Fundort: Erlangen: Waldstrei 
faulendes Laub, Stapelmist. Spanien: Bestandsabfall, Buchenwald, 900m, Asturien. 
Waldstreu, Eichenwald, Santander. Hauptsächlich in Moos und Fallnub, im Erdboden 
nicht selten, seltener in Kompost. Symphoristisehe Beziehungen zu Käfern konnten 
nicht nachgewiesen werden: G0TZ 1952 i.L. Fallaub: WILLMANN 1951b, FRANZ 1954. 
Grasböschung, Birkenwald: SELLNICK 1940. Feuchtes Moos, Sphagnumpolster: SCHWEI ZEI 
1922, 1949, C00REMAN 1943. Kompost: LEITNER 1946. In einer Höhle: BIANCHI ect. 
1949. (Sub nora. i.ongulus var. hortorum): häufig in faulendem Laub: BERLESE 1904. 
Vorkommen: Deutschland (SCHWEIZER 1924, G0TZ 1952 i.L.). Österreich (LEITNER 1946, 
WILLMANN 1952, FRANZ 1954). Schweiz (SCHWEIZER 1922). Eelgien (COOREMAN 1943). 
England (EVANS & BROWNING 1956). Island (SELLNICK 1940). Italien (BERLESE 1904, 
BIANCHI ect. 1949, VALLI] 1953). Spanien. Grösse: W7 7 0/4 5 0, D460/340, P450/250,
L4 50/300.
Geholaspis (Longicheles) longulus (BERLESE 1887) QAbb.42):
Synonymie: Holostasáis longulus BERLESE 1887 (1882a): Fasc.XLiii,N.9,Fig. Ma^ro- 
che 1 es (GVhoJLas_p_i_longulus T^^LESE) ; SCHWEIZER 1922: 38. GehoJ_ajjp_is_(Longî —__ 
chllesj longulus- (BERLESE): VALLE 1953: 351-354, Fig. BERLESE stellt die Art 
1918 in die Untergattung Gejiô l ajjpi_s. Fundort: Sizilien, Moose: BERLESE 1882a. 
Moos: SCHWEIZER 1922. Höhlen: WILLMANN 1935. Weitere Fundorte bei VALLE 1953. 
Vorkommen: Italien (BERLESE 1882a, VALLE 1953). Schweiz (SCHWEIZER 1922). Belgien 
(WILLMANN I9 3 5). Grösse: W650/3OO. Material: Präparate der BERLESE-Sammlung 
in Florenz.
12. Zwei neue Geholaspis—Arten
Geholaspis (Geholaspis) aeneus nov.spec, (Abb.4 3 ):
Fundort: Spanien: Gesiebe am Fusse alter Edelkastanien, am Fusse von (^uercus Jtoŝ a, 
aus einem trockenen Bachbett, Valle de Lozera, Puenta de Lozera (bis 600my, Pro­
vinz Lugo. Grösse: W1050/750, D800/650, P55o/350. Farben Rotbraun. Hypostom;
Das Hypostom entspricht in allen Stadien dem Typus. Teilleisten im ersten Drittel
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der Rinne sind angedeutet. Chelicere: Weibchen; Digitus mobilis tridentat, mitt­
lerer Zahn am grössten. Digitus fixus mit Endhaken, Gabelzahn und Einschlagtasche. 
Hittelzahn ziemlich klein, Pilus dentilis auf einem kleinen Höcker. Auf der Kau­
leiste des Fixus stehen proximal acht kleine Zähnchen. Deutonymphe: Mobilis 
didentat, distaler Zahn sehr klein, proximaler gross und hakenförmig, proximal 
davon eine etwas vorgezogene glatte Kauleiste* Die Zahnleiste des Fixus ist 
schwächer entwickelt als beim Weibchen. Protonymphe; Mobilis wie bei der Deuto­
nymphe, Fixus mit nur einem, relativ grossen Zahn auf der proximalen Kauleiste. 
Epistom; Weibchen: Das Epistom entspricht dem Typ 1. Die Basis trägt je zwei 
Zähnchen auf jeder Seite. Die dreieckige Verbreiterung ist sehr stark entwickelt, 
ihre Vorderkante und die zum Mittelfortsatz aufsteigenden Seitenkanten sind sehr 
stark bezahnt. Der Mittelfortsatz läuft spitz zu und besitzt terminal zwei seit­
liche Lappen. Nymphen: Epistom nur mit schwach entwickelter, dreieckiger Ver-, 
breiterung, zum Mittelfortsatz aufsteigende Seitenkanten stark bezahnt, Mittelfort— 
satz terminal in mehrere Spitzen aufgespalten. Ventralflächen: Weibchen: Die Aus­
bildung der Vertralschilder entspricht dem Typus. Das Sternale ist deutlich brei­
ter als lang und durch mit genarbtem Rand eingesenkte Felder polygonal gefeldert. 
Das Genitale ist durch Narbenlinien undeutlich polygonal gefeldert. Das Ventrianale 
ist durch erhabene Leisten eng polygonal gefeldert. Die erhabenen Leisten sind an 
ihrem abdominalen Rand bogig genarbt, an ihrem cranialen Rand glatt. Das Ventria— 
nale ist breiter als lang und sehr gross. Alle auf den Schildern stehenden Borsten 
sind glatt und spitz. Alle Borsten des abdominalen Hautsaumes sind diestal kolbig 
gefiedert. Die Borstenlänge schwankt zwischen 50 und lOOmy. Nymphen: Die Ausbildung 
der Schilder entspricht dem Typus. Dorsalflächen: Weibchen: Schild oval mit deut­
lichen Schulterbuchten, grösste Breite in seinem abdominalen Drittel. Das Schild 
ist besonders im abdominalen Bereich durch erhabene Leisten eng polygonal gefel­
dert. il sehr eng beieinander stehend, ihre Ansatzstellen sich fast berührend, 
distal kolbig gefiedert. 15 glatt und spitz. rl sehr lang, etwas bandförmig, 
spitz. i4,5; z2,3; 13 glatt, spitz und etwas bandförmig. i4 nur wenig vor der 
Ansatzstelle der z3 stehend. Alle übrigen Borsten, auch die des abdominalen Haut— 
sauraes, sind distal kolbig gefiedert. Einige Borstenlängen: il: 70(i2,I5); i3: 90 
(S 5); i 4: l60; i5: 110(z3); rl: 150; zl: 140; z2: 100; 13: 120. Nymphen: Dorsal — 
flächen sehr ähnlich wie bei 0ejio]Laŝ pî 8_(GelioJ:a^pi_s^ l^ngi^jainosiis. Vorkommen: 
Bisher nur aus Spanien bekannt.
Geholaspis (Geholaspis) biperforatus nov.spec. (Abb.44):
Fundort: Spanien: Eichenwald, Gesiebe aus Valdstreu, Villaverde de Pontes, Santan­
der. Grösse: W650/350, M590/330, D440/280, P340/250, L340/250. Farbe: Fahlbraun. 
Hypostom: Das Hypostom entspricht dem Typus. Die Rinne kann proximal geschlossen 
oder geöffnet sein. Das Larvenhypostom hat vor den fünf Zahnleisten noch eine 
glatte Ouerleiste. Chelicere: Weibchen und Nymphen: Chelicere gestreckt, Zähne im 
distalen Teil gedrängt, Mobilis didentat mit grossem, proximalem und kleinerem, di­
stalem Zahn. Fixus mit Endhaken und bis zu sieben verschieden grossen, meist fla­
chen Zähnen, die auf zwei Kauleisten stehen. Männchen: Schere gestaucht, Mobilis 
wie bei der Gattung Macrocheles ausgebildet. Fixus raonodentat mit sehr starkem 
Zahn. Spermatophorenträger distal fast im rechten Winkel umgebogen, etwa halb so 
lang wie der Mobilis. Larve: Mobilis mit Endhaken und einem nach vorne gestell­
ten Doppelzahn. Fixus zweihöckerig, noch kaum entwickelt. Epistom: Adulte und 
ymphen: Das Epistom ist in der Mitte zu einem Fortsatz ausgezogen, der sich all­
mählich nach distal verschmälert und distal gefranst oder gegabelt ist. Die Seiten 
des Fortsatzes und der Basis sind grob gezähnt. Larve: Das Epistom entspricht 
dem Typus. Ventralflächen: Weibchen: Die Ausbildung der Ventralschilder entspricht 
dem Typus. Das Sternale ist breiter als lang, dicht genarbt und durch erhabene Lei­
sten undeutlich polygonal gefeldert. Das Genitale zeigt die übliche Struktur.
Das Ventrianale wirkt länglich, ist aber nur wenig länger als breit. Es ist durch 
erhabene Leisten eng polygonal gefeldert. Die Leisten sind am cranialen Rand 
glatt, am abdominalen Rand genarbt. Die Felder sind auf der ganzen Fläche fein ge­
narbt. Die Postanalborste ist spitz und von Grund auf gefiedert, alle übrigen auf 
den Schildern stehenden Borsten sind glatt und spitz. Auf dem abdominalen Hautsaum 
stehen nur wenige Borsten, die zum Teil glatt, zum Teil kolbig gefiedert sind.
Die Borstenlänge schwankt zwischen 20 und 40my. Männchen: Die Ventralfläche ent­
spricht dem Typus. Die Verwachsungsnaht zwischen Ventrianale und Sternigenitale
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ist erkennbar. Alle Schildbereiche sind ähnlich dem weiblichen Ventrianale ge­
feldert. Alle Borsten auf dem Schild sind glatt und spitz. Alle Borsten des 
abdominalen Hautsaumes sind distal kolbig gefiedert. Nymphen: Die Ausbildung 
der Schilder entspricht dem Typus. Jugularia sind vorhanden. Das Sternum ist bei 
der Deutonymphe genarbt und polygonal gefeldert, bei der Protonymphe nur fein 
genarbt. Die Sternalborsten sind zum Teil gefiedert, zum Teil glatt. Die Analbor* 
sten sind glatt. Nur am abdominalen Rand des Podosoma stehen distal kolbig gefie­
derte Borsten. Das letzte Paar ist etwa doppelt so lang wie die Sternal— und Ab­
dominalborsten. Larve: Keine Besonderheiten. Beine: Männchen: Bein 2, Femur 
mit einer hornartigen Apophyse, und einem Höcker. Genu und Tibia mit je einem 
Wulst, auf dem jeweils zwei Borsten stehen. Dorsalflächen: Adulte: Schild längs­
oval mit deutlichen Schulterbuchten, auf der ganzen Fläche fein genarbt, im ab­
dominalen Bereich mit schwachen Netzleisten. Am abdominalen Rand befindet sich 
eine kleine halbkreisförmige Ausbuchtung, il weit auseinander gerückt, distal 
locker kolbig gefiedert. 15 spitz, glatt und haarfein, rl lang, glatt und spitz, 
i 5, z 2,3; 13 glatt, haarförmig, spitz und sehr klein. i4 gross und distal kolbig 
gefiedert. Alle übrigen Borsten gross und distal kolbig gefiedert. Einige Bor­
stenlängen: il: 35(sl); i5: 30; rl: 50(s2,S5); z2: 20(z3,I3,5). Länge der gefie­
derten Borsten zwischen 50 und 70my. Cranial der S4 liegt je ein breitumwallter 
Porus. Deutonymphe: Schild mit Deutonympheneinschnitt, sonst in Struktur und 
Beborstung wie bei den Adulten. Die i4 stehen auf Höhe der z2. Protonymphe: 
Notocephale abdominal leicht ausgebuchtet, Notogastrale cranial leicht einge- 
muldet. Die Struktur der Schilder gleicht der der Adulten. Nur die 13 und 15 sind 
haarförmig und glatt, alle anderen Borsten sind distal kolbig gefiedert. Die i4 
stehen vor den Ansatzstellen der z2. Larve: Schilder sind nicht zu erkennen.
Alle Borsten sind glatt, bandförmig und spitz, il: 25. Länge der übrigen Bor­
sten 60 bis 120my. Vorkommen: Bisher nur aus Spanien bekannt.
1 3 . Zusammenfassung
Ziel der Arbeit war eine systematische Bearbeitung der europäischen Arten der 
Gattungen Macrĉ cheĴ eŝ  LATREILLE und GeiioJ_â pjL.s BERLESE sens.lat. sowie die 
Klärung der zahlreichen Synonymien.
Als Grundlage der Arbeit diente der von BERNHARD 1055 geprägte Gattungsbegriff: 
"Innerhalb einer Gattung sind alle diejenigen Arten zu vereinigen, die in der 
grössten Zahl ihrer Merkmale und mindestens einem damit verbundenen entwicklungs­
konstanten Merkmal den gleichen Typus besitzen."
12 Gattungen und Untergattungen, die in den Formenkreis um die Typenart der 
Gattung Ma^rocheJLe_s LATREILLE , Ma£r£che l_ej3 ^Macroch«?l^s^ mu^caedomej?ti^cae 
(SCOPOLlT gehören, wurden untersucht. Es sind dies Arjeo _Lajjpĵ s, £oj)rho l̂ asjpî s, 
Cyrtocheles , Diüs£loncha, Gehol_aj3pi_s , HoJ[os ta.spe_L 1 a., Loriĝ icJieJLeŝ  MacrhoJLasjKis , 
Macrochel^e^, Monoj)li_t£s , No^hi-holas£iHrhoJ^ajjpijijfi. Nur zwei Gattungen, 
Macroche^e^ LATREILLE und Ge]iol_ajjpjLs BERLESE sens.lat. sowie zwei Untergattungen, 
Ho_l°3.tj*sj3e 1̂1 a BERLESE und Longî che_lej* VALLE erwiesen sich als zu Recht bestehend.
In der vorliegenden Arbeit werden 44 Arten beschrieben, davon 12 novae species; 
dazu kommen zahlreiche Erstbeschreibungen von Männchen und Jugendstadien. Aus 
beiden Gattungen werden mehrere ganze Entwicklungsgänge dargestellt.
Eine Synonymie 1 iste der europäischen Arten der Gattung M[acroch_el_es_ wurde aufge — 
stellt. Der "Polymorphismus" der CANESTRINI wurde aufgelöst.
Für beide bearbeiteten Gattungen wurden Bestiramungstabellen ausgearbeitet.
Hol_aspina BERLESE 1916 - NeoparhoLaspulus KRANTZ i960 nov.syn.
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Rückenhaarbestimraungstabelle der Larven von Macrocheles 
und verwandten Gattungen (Geholaspis, Neopodocinura)

von Dr.Werner Hirschmann

Die Larven der Gattungen Nejopjodô cî nura, GeJbol̂ spjLs und Majcrochel_ej3 lassen sich 
nach dem Epistom unterscheiden:
Epistom einspitzig = Ne£pod£cijnum; Epistom zweihöckerig = Geho^a^pi^s ; Epistom 
gegabelt, fischschwanzförmig = Macrocheles.
A . Neopodocinum-Larvcn:
Von Ne£pod£ci^num ist bisher nur eine Larve, Ne£p£d£ci^um_caputmedusa£ (BERLESE 
19087 bekannt ^OOSTA 1965); alle Rückenhaare kurz nadelförmig: il,3,4 i,V. sehr 
kurz; i4 = l/5 i4'— i4.
B . Geholaspi3-Larven:
Geholasj>i,s-Larven haben bis auf i4 (el l/2-2/3x i4'-i4) verlängerte (bis 3xi4), 
lanzettliche, teilweise bandförmig verbreiterte Rückenhaare.

i2 die Ansatzstelle von i4 erreichend = Gehol̂ a£pî s_bi_p£rf̂ orat̂ uŝ  KRAUSS 1970 
i2 deutlich kürzer, wenig über die Ansatzstelle i3 reichend bei Gehol^sp^s 

jaauperî ojr, mandi_bulari_s
*7 kürzer als zl = Gehof^£pf^_pau£eri£r (BERLESE 1918)
s7 länger als zl a ^eho l££pf^_manjd ibuĴ ajrij? (BERLESE 1904

C . Macröche 1 es-Larven:
I. kein Innenhaarpaar gefiedert

1. alle Rückenhaare nadelförmig bei Macrjoche _le_s robus^tulus, jrlaber, 
jjaraj>ij3entĵ i , d^entatus var.franzi

i4 =* ek l/2xi4'-i4 = Ma^r^ch e_l e£ ^obustulus (BERLESE 1904)
i4 = l/2xi4'-i4 = Ma£r£clie^ej3 gl aber (MÜLLER I860)
i4 = el l/2xi4'-i4 bei übrigen Arten

s7 = i4 = Ma£r°.cileJ.e9. jmrajiijsentii COSTA 1967
ö7 “ 2xi4 = Ma£r£cheJ^eja d_en tatus (EVANS & BROWNIN

19567 var.franzi KRAUSS 1970
2. zl,s5 distal gefiedert = Macj£cheJLes^ mus.caedomes.ti_cae (SCOPOLI

1772)
II. ein Innenhaarpaar gefiedert

3. il,zl,z2 gefiedert bei Macrjoche_les_ me_r d jir̂ Luĵ , _trî d£njbinu£
s2,s5 glatt, 85=i4 =» Ma£r£chel_e£ merdariusf BERLESE 1889)
s2,s5 gefiedert, s5=el 2xi4 = Ma£r£c lie_L e£ Jbri_d£nt.inu£(G.u.R.CANE-

STRINI 1882)
III. zwei Innenhaarpaare gefiedert

4. i 1, i2, zl, z2, s5 gefiedert bei MacrocheJLejj va^aburidus^ me^i£Ü
s2 glatt = Macr£cheJ_e£ va^abundus "^BERLESE I889)
s2 gefiedert = Ma_cr£chel_ej3 me^isii^ KRAUSS 1970

IV. drei Innenhaarpaare gefiedert
5. i1,2,3,zl,2,s2,5 gefiedert, Haare des Hinterrückens spatelförmig

= Ma£r£c_he l_e£ ^ai^dus (C.L.K0CH 1841)
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Rückenhaarbestiramungstabelle der Protonymphen von Macrocheles 
und verwandten Gattungen (Holostaspella, Geholaspis) 

nach Befiederung oder Gestalt der Innenhaarreihe (i-I-Haare)
von Dr.Werner Hirschmann

I. kein Innenhaarpaar gefiedert
1. 15 verkürzt, zl verlängert, spatelförraig bei Ma£r£c]ief££ mej’darî us, .iasig- 

ni_tu£
a) Zl,2,3,s6,S3,4 um i4, nadelförmig = MacrocheJ^e£ merdari^u^BERLESE I889)
b) diese Haare verlängert(l l/2bis 2xi47, spatelförmig

= Ma£r£che l_e£ i.ns.ifini.i'ü9 BERLESE 1918
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II. ein Innenhaarpaar gefiedert
2.I5,S4,5 gefiedert bei Majcrjjcheleij £araj)isent^ii , robus^tulus, boudreauxi

a) Z3,S3 nadelförmig, zl=i4 = Macrocheles £ara£i sentjli COSTA 1967
b) Z3,S3 gefiedert, zl= 3xi4 bei übrigen Arten

z 1 nadelförmig = Ma£roche_le£ i*obî 9tulus (BERLESE 1904)
zl gefiedert = Macrochel££ boudreauxi KRANTZ 1965

III. zwei Innenhaarpaare gefiedert
3. i3»15; dazu zl,Z2,3,S3»4,5 gefiedert

= Ma£r£chejLeJL filaber (MÜLLER 186o)
IV. drei Innehaarpaare gefiedert

4. il,2,15; dazu zl,Zl,2,3,sl,2,5,6,7,S2,3,4,5,r4,5,7,Rl gefiedert
= Majc röchele_s Ĥ() 1 ô st.aŝ pê ll_aj_ Ĵ entali_neajtuja 

KRAUSS 1970
5. il,2,3 gefiedert bei Ma£rochelej5 trid£ntinu£, monti^vagus

a) ohne 12 = Macrocheles tridentinus(G.u.R.CANESTRINI
1882)

b) mit 12 = Macrochejej jmojit_ivagus_ (BERLESE 1887)
V. fünf Innenhaarpaare gefiedert

6. il,2,3,4,5, gefiedert bei Ge ho l_a£pi_s_pau£e r i or, iong£3£inosu£, bi£erf£ratus 
nur 13,5 nadelförmig, übrige Dorsalhaare gefiedert; in der angegebenen 
Artenfolge kommt es zu einer Verlängerung der Fiederhaare (vgl.Zl).
a) Podosomatale ohne Kiel zwischen i5 * —'i5

= Gehol^s^i^_longiS£i^iosus (KRAMER 1876)
b) Podosomatale mit Kiel zwischen i5 * —i5 bei übrigen Arten

zl bis an Ansatzstelle i4 reichend
= GetiolLa£p£s_pauji)e£i£r (BERLESE 1918) 

zl über Ansatzstelle i4 hinausreichend
=■ Geho^asip£s__b£p£rf^o£a£u£ KRAÜSS 1970

VI. sechs Innenhaarpaare gefiedert
7. il,2,3,4,5,15 gefiedert; il-i5 kolbig, 15 spitzlich gefiedert

» Gehol_a£p£s__mand_ibul̂ ajri£ (BERLESE 1904)
VII. alle Innenhaarpaare gefiedert

8. mit 12 a Ma£rochele£ opacus (C.L.KOCH 1839)
9. ohne 12 bei übrigen Arten

a) il kürz'er als i4 bei Majirochelejs mat̂ rî û , bi^oJLiatus
Dorsalhaare kolbig gefiedert, il nicht verbreitert

= MacrocheJ^ejj ma.Jbr£U£ (HÜLL 1925)
Dorsalhaare spitzlich gefiedert, il verbreitert

= Ma£rochel££ ^H£l£s_ta£p£l2,aJ_ bifoMatus 
TtRÄGARDH 1952)

b) il=i4 = Mac.rochej.es. j)a£iJLl.&s.iis GÖTZ 1970
c) il länger als i4 bei Mncrjjche^es, va^aliundus, tardus

15.52 spitzlich gefiedert» Ma£rochel££ va^abundus (BERLESE 1889)
15.52 kolbig gefiedert = Macrochel££ tar̂ dus (C.L.KOCH 184l)
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Rückenhaarbestimmungstabelle der Deutonyraphen von Macrocheles 
und verwandten Gattungen (Holostaspella, Geholaspis) 

nach Befiederung oder Gestalt der Innenhaarreihe (i-I-Haare)
von Pr.Werner HirschmannI. kein Innenhaarpaar gefiedert

1. i3 spatelförmig bei MacrocJieJLe_s merdfu*ius_, insijjnitus
a) r4,5,7 nadelförmig = Macroche_le7 merdariusf"(BERLESE 1889)
b) diese Haare spatelförmig» Macrochel^esi _in£ijrni. tus BERLESE 1918

II. ein Innenhaarpaar besonders gestaltet oder gefiedert
2. 15 verkürzt*gezackt = Ma£r£clie_le®. £a£a£i£ent£i COSTA 1967
3. 15 gefiedert bei Ma£roclie.i.e.®. jjoudreauxi, robustulus

a) zl gefiedert, 2xi4 = M_ac_ro_ch_el_es_ b_ou_dr.eaux.i KRANTZ 1965
b) zl spatelförmig, 3 l/2xi4=Macrocheleji robustulu9 (BERLESE 1904)
i3 gefiedert » Ma£roclie;LeJL £0£tneri GÖTZ 1970
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III
IV.

V.

VI.

VII

• zwei Innenhaarpaare gefiedert
5. il »3 gefiedert 3 Macroche_le£ penicirtatus BERLESE 1918

drei Innenhaarpaare gefiedert
6. il ,2,3 gefiedert bei Macr£cjiel££ jtrĴ dê nt. i riû , raont î vâ giis und Gehol̂ aŝ pî s
£°nt î euSĵ  l_ongi_s£i noŝ us — — —

a) Mittelfortsatz des Epistoms gegabelt, zweispitzig bei Macrocheles—
Arten
sl glatt,Sl,2 gefiedert
sl gefiedert, Sl,2 glatt 

b) Mittelfortsatz des Epistom 
Arten 
i4=I5 
i4=2xI5

7. il ,3,15 gefiedert
vier Innenhaarpaare gefiedert

8. il,2,3,4 gefiedert
9. il,2,I3,5 gefiedert

fünf Innenhaarpaare gefiedert
10. il,2,3,4,I5 gefiedert

• alle Innenhaarpaare gefiedert
11. ohne 12 oder Zu bei MacrjJcheJLei 

bi^oJLiatus
a) i1=1 l/2xi4
b) il=l/2xi4

= Macrochelejj trjidentinujä (G.u.R. 
CANESTRINI 1882J

e Ma£r£che_l ej? raonti^vagus (BERLESE 1887) 
ungegabelt, e inspitzig  bei Getiolajap^s—

u.KOROLEVA
= Gehol_a£p£s_p£n_ticu£ BREGETOVA/I96O 
= GejioJ^a£pi:s_l£n£i£piLn£3US (KRAMER 1876] 
= Ma£roche]_e£ jjlaber (MÜLLER I 860)

= Ge2iol_a£pi_s_bip£rf^o£at^u£ KRAUSS 1970 
= Ma£r£che_L e_9 ][Holost.a£P£lj^a7 ornatus 

(BERLESE 1904j

= GeJhojLa£pjLs_mandibu^arij3 (BERLESE 1904]

tardus und Ma£r£chel_e£

= Macrocheles tardus (C.L.KOCH 1841)
= Mac r£chej_e£ j[llo losjtajipjel_la_}_ bi^oj^iatuf 

Xträgardr 19527
12* mit Zu bei Ma£r£cli e 1 e£ vajjabundus, £ö£i.l.l <>sus» niu_l_t_isê tosus

a) lZu,il=2xi4 = Majcroche^e£ vajjabundus (BERLESE 1889)
b) 4Zu,il=i4 bei übrigen Arten

Seitenrand des Dorsale ab r5 glatt
= Macroclieleji £a£ij^l£su8 GÖTZ 1970 

vSeitenrand des Dorsale ab r5 gezackt
= MacrocJiel.e£ mul^t£S£t£sus GÖTZ 1970 

1 3 * mit 12 bei Ma£rochel££ £tamme£i, £pacus 
S3 i.V.lang, Ansatz von S4 erreichend

= Mftcrochej.es jstammeiri KRAUSS 1970 
S3 i.V. kurz, Ansatz von S4 nicht erreichend

= Macr£chel£jj opacus (C.L.KOCH 1839)
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Rückenhaarbestimmungstabeile der Weibchen von Macrocheles 
und verwandten Gattungen (Holostaspella, Holocelaeno, Geholaspis) 
nach Befiederung oder Gestalt der Innenhaarreihe (i-I-Haare)

von Dr.Werner Hirschmann
I-VIII - zunehmende Befiederung der Innenhaarpaare
I keine Innenhaarpaare gefiedert oder besonders gestaltet

1 alle Haare des Rückenschildes glatt nadelförmig *» moneroni£U£-Gruppe 
Macrocheles^ mo£ei*onieu£ BREGETOVA u.KOROLEVA i960 XAbb.6l) 
Ma£roche_L e£ krantzi_ EVANS u.HYATT 1963 (Abb.62)
Ma£r£cheJLe£ i_n£rna_tus F̂ VANS u.HYATT 1963 (Abb.63) 

vergleiche dazu Sut>b£diiis-Gruppe nach FILIPPONI u.PEGAZZANO 1963 
für Macrocheles, £ubbad£U£ (BERLESE 1904)

Ma£roche^le£ ^nsijjnitus BERLESE 1918 
Itecroche^ej* merdanus^ (BERLESE 1889)

+ ) Erfasst wurden 124 MacrocheJ,e£-Arten und 12 Gehol_a£pi.8-Arten
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II ein Innenhaarpaar besonders gestaltet oder gefiedert
2 il auf Vertex, verkürzt, verbreitert, gezackt = Ho^ostasjjella

vergleiche Neubearbeitung von KRANTZ 
übrige Innenhaarpaare glatt = £ental£n£ajtu£-Gruppe

1967
.) Ma£r£chele£ (H£l£s^a£P£lla) £entalji n£a_tu£ KRAUSS 1970 (Abb#36) 

Ma£r£chele£ £H£l£s^asj)ell^aj suboi*natus (BREGETOVA u.KOROLEVA i9 6 0)
(Abb.64)

b) 15 gefiedert, übrige Innenhaarpaare glatt = bifoJLiatus-Gruppe
Macrochel^eji (ll£l£s_ta£p£lĵ a) bif£_liatus (TRAGARDH 1952) (Abb.65)
Ma£r£chel££ £H£l£st.a£P£lj^a^ £oj^yt,r£mus (KRANTZ 1967) (Abb.66)

c) übrige Innenhaarpaare bandförmig, stumpf und am Rande fein gesagt
(pectinate) = sculjrta-Gruppe

= übrige Arten vergleiche KRANTZ 1967, z.B.
Ma£r£chelejj ^Hol£stc^spella^ £rnajbu£ (BERLESE 1904) (Abb.2l)

3 15 verkürzt, verbreitert, gezackt = £isentii-Gruppe nach COSTA 1967
a) übrige Innenhaarpaare glatt = £isentii-Gruppe

Macrochel.es £isenUi (BERLESE 1882) (Abb.9)
Ma£r£chel££ £y£if^orm£s EVANS u.HYATT 1963 (Abb.67)
Ma£r£chele£ £a£a£i£ent£i COSTA 1967 (Abb.68)
Ma£r£chel££ £a£e£i COSTA 1967 (Abb.69)

Bestimmungstabelle für £isentii-Gruppe:
i4 kurz nadelförmig = l72xi4'-i4 bei £a£ejri, i4 mittellang, mehr als 
l/2xi4'-i4 bei £yr i _forinis , £ara£i£entii, £i sentii;
Ventrianale i.V. breit bei £yrif ormis, i.V. schmal bei £ara£i£enti_i, 
£i£ent£i;
Peritrema i.V. kurz bei £ara£isent£i, i.V. lang bei £is.ent£i;

b) il distal fein gefiedert = £r£st.ajti-Gruppe 
Ma£r£chel^e£ £r.istati COSTA 1967

4 15 kurz gefranst; il verkürzt, keilförmig verbreitert
a) mit 12, Pulvillum fadenförmig = Ho2o£elaeiio 

“ raitis_-Gruppe nach EVANS u.HYATT 1963
vergleiche Neubearbeitung von KRANTZ 1967: 33 Arten 
gebenen Behaarungsschema. 3 Arten haben il gefiedert: 
magna, acij^thrix (auch i2,3 gefiedert), bursif£rmij»;

Hol'°£el_a£n£ ro_tunda BERLESE 1910 (Abb.52j 
Hol_°£eJLa£n£ bu£S£f£rrai£ BERLESE 1910 (Abb.53)
HoJLo£e]_aeno longi^cwim BERLESE 1910 (Abb.54)

b) ohne 12, Pulvillum pinselförmig = i.nsign£tus-Gruppe
Macrocheles insign_itus BERLESE 1918 (Abb.8)

raerdarius (BERLESE 1898) (Abb.lO) 
argentj^nus EVANS u.HYATT 1963 (Abb.71) 
boxi EVANS u.HYATT 1963 (Abb.72)

___________ £ognatus BERLESE 1918 (Abb.73)
5 il gef iedert.=i i£art£r£-Gruppe

Magrocheleg £arter£ EVANS u.HYATT 1963 (Abb.74)
Ma£r£chele£ bis^ignata (BERLESE 1918) (Abb.47)

6 15 gefiedert = mykytowycz£-Gruppe
il verkürzt bei

Ma£rochel_e£ mykytowy£Z£ WUMERSLEY 1956 (Abb.75)
nach KRANTZ u.FILIPPONI 1964 

il nicht verkürzt bei übrigen Arten 
übrige Dorsalhaare nadelförmig bei

Ma£r£chele£ malabricus EVANS u.HYATT I963 
r4,5,S4,5 gefiedert bei

Ma£r£chel££ thmnasseti EVANS u.HYATT 1963
7 i3 gefiedert - mexi£anu£-Gruppe

Ma£r£chele£ Hexi£a£u£ EVANS u.HYATT 1963 
noch gefiedert: zl,Z3,S4,5,r4

III zwei Innenhaarpaare gefiedert

folgen dem ange- 
H o ° £  e a£QjO 
z.B.

Ma£r£chel^e£
Ma£r£c]ie_le£
Ma£r£c_heJ_e£
Macrocheles

(Abb.76)

(Abb.77)
(Abb.78)

8 il ,3 gefiedert = _1 ago <i e lch£n£i s — Gruppe
Ma£rochel_es Ugodekhensi s BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb.79) noch gefiedert: zl,ZI,2,3,s6,S2,3,4,5,r4
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9 il, 15 gefiedert = vernali^s-Gruppe
a) übrige Dorsalhaare nadelförmig

Macrocheles vernaHs (BERLESE 1887) (Abb.7)
Ma£r£chele£ subbadjius (BERLESE 1904) (Abb.6)
Macroeheies ne£vernaH£ RYKE u.MEYER 1958 (Abb.80)
Macr<>chel.esi nata^ensi^s EVANS u.HYATT 1963 (Abb.81 )
Macrochel.es rhodesj^ EVANS u.HYATT I963 (Abb.82)
Ma£rochel_e£ glaber (MÜLLER I860) (Abb.2): manchmal auch i3 ge­

fiedert.
b) wei 

1
2
3

5
6

8

15

10 Í3.I5
11 i2,I5

noch

tere Dorsalhaare gefiedert 
Haarpaar: S5

- Ma£r£chele£ £laber subsp.^sai£ SAMSINAK 1962 (Abb.83)
Haarpaare: S4,5

Ma£r£chele£ natal^iae BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb.84) 
Haarpaare: zl,S4,5

Ma£rochel.es hyatti KRANTZ u.FILIPPONI 1964 (Abb.85)
zl,s5,r4

Me£r£chel^e£ £eyl£n£cus EVANS u.HYATT I963 (Abb.86)
Z3,S4,5 (manchmal r4)

Ma£r£chel££ boudi*eauxi KRANTZ 1965 (Abb.87)
Haarpaare: S4,5,r3,4,5

Ma£r£chej_e£ moncbadski£ BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb.88) 
Haarpaare: Z2,3,S2,3,4,5

Ma£rocheles nevernales EVANS u.HYATT I963 (Abb.89) 
Z2,sZ,S2,l,k,5

Ma£r£chel^e£ _tran£V£r£U£ EVANS u.HYATT I963 (Abb.90) 
Haarpaare: Z3,S3,4,5,r3,4,5,7

Ma£r£cjiel££ me_lisi£ KRAUSS 1970 (Abb.26)
Haarpaare: Zl,2,3,sl,2,7,Sl,2>3,4f5,r3,4f5,7

Ma£r£cheJLe£ £risj)a (BERLESE 1910) (Abb.9l) 
nach KRANTZ 1967 

gefiedert * Hmu£-Gruppe
Ma£r£cheJ:e£ _1 iraue SAMSINAK 1962 (Abb.92)

gefiedert = rykei-Gruppe 
gefiedert: Zl,s2,5,6,S4,5,r3,4,5,7

Ma£r£cliejLe£ rykei EVANS u.HYATT I963 (Abb.95)
IV. drei Innenhaarpaare gefiedert

12 i1,3,15 gefiedert = st£r£orarius-Gruppe 
weitere Dorsalhaare gefiedert

1 Haarpaar: zl
Ma£r£chel££ _st_er*jc°jrajrijus (KRAMER 1876) (Abb.3)
Ma£r£chel££ al£ct̂ o BERLESE 1918 (Abb.4)
Ma£r£cheJ_e£ £cutatus (BERLESE 1904) (Abb.94)

nach FILIPPONI u.PEGAZZANO 1962 
Ma£r£chele£ wi 1̂1 manni_ KRAUSS 1970 (Abb.25)

2 Haarpaare: zl,r4
Ma£rochel,es vulgaris PETROVA u.TASCAEVA 1968 (Abb.95)

3 Haarpaare: zl,r4f5
Ma£r£chel_e£ ab_br£vi_a_tu£ BERLESE 1918 (Abb.96) 

nach EVANS u.HYATT 1963
4 Haarpaare: zl,Z3,S5,r4

Ma£r£chel^e£ jrobujjtulus (BERLESE 1904) (Abb.13)
S5,r3,4,5

Ma£r£chel££ £e£ratus ISHIKAWA 1968 (Abb.97)
6 Haarpaare: zl,s6,S4,5,r4,5

Ma£rochel.es jjergJLaber FILIPPONI u.PEGAZZANO 1962 (Abb.98) 
zl,Z3,S3,4,5,r4

Ma£r£chejL££ jjimi^l^ KRANTZ u.FILIPPONI 1964 (Abb.99)
” zl,S4,5,r3,4,5

Mä£r£chel^e£ _bomb£phil_u£ GOTZ 1970 (Abb.27)
7 Haarpaare: zl,s2,S4,5,r3,4,5Macrochelejj £o^undi_s£u^i£ BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb.lOO)
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17 Haarpaare: zl,Z1,2,3,sl,5,6,7,Sl,2,3,4,5,r3,4,5,7
Ma£ro chej_e£ £cut at i_f£rraij3 PETROVA 1967 (Abb.lOl)

13 il,2,I5 gefiedert = verticali^s-Gruppe 
weitere Dorsalhaare gefiedert

13 Haarpaare: zl, sl,2,7 ,S1,2,3 ,4 , 3,r3,4,5,7
Ma£rocheJLe£ browningi. EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 102)

19 Haarpaare: zl,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4,5,7
Ma£röchele£ vertical i_s EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 103) 

l*i il,2 , 3  gefiedert
a) ohne 12 = £eni£uJ[atus^-Gruppe 

weitere Dorsalhaare gefiedert
15 Haarpaare: zl, ZI, 2 , 3, s5 , 6 ,7 ,S1,2,3 , 4»5, r4, 5,7

Ma£rocJiel££ £eni£u2.a^u£ BERLESE 1918 (Abb.104)
14 Haarpaare: zl,Zl,2,3,s2,5,6,S1,2,3,4,5»r4,5

MacrocheJ.es ¿avlov^ki. BREGETOVA u.KOROLEVA I960 (Abbb.105)
Ma£rocheJ_ej3 £ostneri GÖTZ 1970 (Abb.28)

18 Haarpaare: zl,Z1,2,3»sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7
Ma£rocheJ;e£ su£erbus HULL 1918 (Abb.106)

b) mit 12 = raonti.vagus-Gruppe 
weitere Dorsalhaare gefiedert
19 Haarpaare: zl,Zl,2,3»sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4,5,7

Ma£rochel_e£ montivagus (BERLESE 1887) (Abb.22)
18 Haarpaare: zl,Zl,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Ma£rocheJ.e£ £aucasuus BREGETOVA u.KOROLEVA I960 (Abb.107) 
zl,Zl,2,3,sl,2,5,7,Sl,2,3,4,5,rl,3,4,5,7 

Ma£rochel^e£ £p£ctandus BERLESE 1918 (Abb.108)
c) = Gehol^a£P£s~^Zut Unterscheidung von Ma£rocJiel££ vergl.KRAUSS S.3) 

aaj sl,rl glatt, nadelförmig
Geh°JLa£p£s__l£n̂ i£pi.n£sus (KRAMER 1876) (Abb.37) 

bb) sl,rl distal gezackt
GeJioJ.aspisJ>ul£ari£us BALOGH 1958. (Abb.109) 

cc) sl,rl gefiedert 
kolbig gefiedert

GeJi°J_a£p£s_raamJibuj_a£i£ (BERLESE 1904) (Abb.4l) 
spitzlich gefiedert

Gehol.aspis_ponti£us BREGETOVA u.KOROLEVA I960 (Abb.llO) 
dd) rl glatt, sl gefiedert bei übrigen Arten 

sl kolbig gefiedert
I3=ek 1/2x13'-13
Gehola£pi.s_l£nguJ.u£ (BERLESE 1887) (Abb.42)
13-273x13'-13
GehoJ.aspj_s_lon£iseto£us (BALOGH 1958) (Abb.lll)
13=1 l/2xI3'-13
Geh°JLa£p£9_b£rJ_e£e_i VALLE 1953 (Abb. 112) 

sl spitlich gefiedert
i3=l/2xi3'-i3 bei GeJioĴ a£pi.9_a£p£r, £aup£ri.o£
i3= el 2/3xi3 ' -i3 bei GejioJ_a£pi.s_a£n£U£, al£inus
14.5, z2,3 i.V. kurz, nadelförmig
GehoJ.a£pJLs_asj>£r (BERLESE 1904) (Abb.38)
14.5, z2,3 i.V. lang, schwertförmig
Geh°J.a£P£9_pau£eri£r (BERLESE 1918) (Abb.40)
sl i.V. kurz = sl-i2
GeJioJ_a£pi_9_a£n£u£ KRAUSS 1970 (Abb.43) 
sl i.V. lang = el 2xsl—i2 
GehoJ.a£p£s_al.pi.nus (BERLESE 1887) (Abb.3 9)

15 i 2,3,15 gefiedert = J.ongi.s£ti_s-Gruppe
noch gefiedert: zl,Zl,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Macrocheles ¿ongjLsetis EVANS u.HYATT 1963 (Abb.113)V vier Innenhaarpaare gefiedert
16 il, 2,3,4., gef iedert = £eni£i_ll£g£r-Gruppe u. GehoJLa£P£s__bjLperf oratus

KRAUSS 1970~(Äbb.44)
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rl glatt bei Ma£rochele£ £enici 1_1 £g£r, tri_d£ntinu£, rl gefiedert bei 
Macrocjielejj £arina_tu£ 
weitere Dorsalhaare gefiedert
18 Haarpaare: zl ,Z1,2,3,sl ,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7 
Haare i.V. stärker kolbig gefiedert

Ma£r£cheJLe£ £eni£il_li.g£r (BERLESE 1904) (Abb.14)
Haare i.V. weniger kolbig gefiedert

Ma£r£chej1e£ tr£d£ntinu£ (G.u.R.CANESTRINI 1882) (Abb.l6) 
nach KRAUSS können i4,r3 auch glatt sein.

19 Haarpaare: zl ,Z1,2,3, sl, 2,5', 6,7,S1,2,3,4,5, rl, 3,4,5,7
Ma£r£chele£ £arina_tus (C.L.KOCH 1839) (Abb.15)

17 il,2 ,3 , 1 5  gefiedert
a) ohne 12 = l̂ ongî pî lî s-Gruppe 

weitere Dorsalhaäre gefiedert
16 Haarpaare: zl,Z1,2,3,s2,6,7,Sl,2,3,4,5,r3,4,5,7

Ma£r£chcl££ ¿i£tan_ti EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 114)
17 Haarpaare: zl,3,Z1,2,3,s2,5,6,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Ma£r£chel^e£ ja£oni£us EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 115)
18 Haarpaare: zl,Zl,2 ,3,sl,2,5,6 ,7',’si, 2 ,3,4,5,r3,4,5,7
Haare spitzlich gefiedert bei Ma£r£chel££ bararaens î s, kolbig gefiedert 
bei Ma£r£chel££ raa_r shaj_l i_, we£p£n^i

Ma£r£chel££ ba£araens_is EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 116) 
il-Ansatzstellen i.V. weit voneinander entfernt

Ma£r£chel.es marshal.li EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 117) 
il-Ansatzstellen i.V. nahe beieinander

Ma£r£chel££ venpi^n^i SAMSINAK 1964 (Abb.118)
19 Haarpaare: zl,Zl,2,3 ,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4,5,7

Ma£r£cJhe_Le£ l^ong£p£l£s WILLMANN 1941 (Abb.17)
b) mit 12 = brasjlli£ns£s-Gruppe 

weitere Dorsalhaare gefiedert
15 Haarpaare: zl,Z3,sl,2,5,6 ,7,S1,2,3,4,5,r4,5,7

Ma£r£cheJ:e£ bras£liens_is EVANS u.HYATT 1963 (Abb.119)
17 Haarpaare: zl,Zl,2 ,3 ,sl,5,6,7,S1,2,3,4,5 ,r3,4,5,7 

i4=ek l/2xi4*-i4
"Ma£r£c]iel^e£ £e^azzanae EVANS u.HYATT 1963 (Abb.120) 

i4=ek i4'-i4
Ma£r£cliej_e£ au^troaraencanus EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 121)

18 il ,3,13,5 gefiedert = muse a e<iomesti£ae-Gruppe
18 Haarpaare gefiedert: zl,Zl,2,3,s2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Mn£r£che_lejj muscaedomesUcae (SG0P0LI 1772) (Abb.l)
19 il,2,3,13 gefiedert = £l£onens£s-Gruppe

17 Haarpaare gefiedert: zl,Zl,2 ,3,sl,2,5,6,7,S1,2 ,4,5,r3.4,5,7(ohne S3?)
Ma£r£chel^e£ el^onens^s ANDRE 1945 (Abb. 122)

VI fünf Innenhanrpaare gefiedert
20 il,2,3,4,I5 gefiedert

a) ohne 12 => an£yl^eus-Gruppe
weitere Dorsalhaare gefiedert
16 Haarpaare: zl,2,Zl,2 ,sl,2,6 ,7,S1,2,3,4,5,r4,5,7

Ma£r£c]iel££ ba£cliu£i EVANS u.HYATT 1963 (Abb. 123)
18 Haarpaare: zl,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Ma£r£chel_e£ raatnus^ (HULL 1925) (Abb. 11)
nach KRAUSS können i4f5,z2,3,I3 spitzlich gefiedert oder 
nadelförmig sein.

19 Haarpaare: zl,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4,5,7 
Haare spitzlich gefiedert

Macrochel££ krae£eJlijni (BERLESE 1905) (Abb.124)
“ nach~KRANTZ u.FILIPPONI 1964 

Haare kolbig gefiedert 
i4=l/2xi4 * —i4

Macro che les tr£njbai_c£l£cus BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb. 125 
i4«ek i4*-i4

Ma£r£cliel_e£ £n£yl_eus KRAUSS 1970 (Abb.29)



20 Haarpaare: zl, 3, Zl,2,3, si,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4,5,7
Ma£rochely£ (lirai dÿ a tus BERLESE 1918 (Abb.126)

b) mit 12 = nemontanus-Gruppe 
weitere Dorsalhaare gefiedert
18 Haarpaare: zl ,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,r3,4,5,7

Ma£roclieJLy£ nemontanus RYKE u.MEYER 1958 (Abb.127)
20 Haarpaare: zl, 2,ZI, 2,3 , sl, 2,5,6,7 ,Sl, 2,3, 4 , 5 » rl, 3 , 4 , 5,7

Ma£rochely£ £vansÿ (BALOGH 1958) (Abb.128)
21 il,2,12,3,5 gefiedert = hi rsuti_ssima-Gruppe

19 Haarpaare gefiedert: z3,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,81,2,3,4,5,rl,3,4,5,7
Macroche^ej* hirsutiysÿma (BERLESE 1910) (Abb.129) 

VII sechs Innenhaarpaare gefiedert
22 il,2,3,4,13,5 gefiedert

a) ohne 12 = t,eJ_amoni-Gruppe
21 Haarpaare gefiedert: zl,2,3,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S1,2,3,4,5,rl,3,4f5,7

Macrc>che_leji tyl_amoni EVANS u.HYATT 1963 (Abb.130)
b) mit 12 = br£g£toyae-Gruppe

19 Haarpaare gefiedert: zl,2,Z1,2,3,sl,2,5,6,7,S2,3,4,5,rl,3,4,5,7
Ma£r£chely£ br£get£vae EVANS u.HYATT 1963 (Abb,13l) 

VIII alle Innenhaarpaare gefiedert
23 i2,3 nicht anders gestaltet als i5,13 

a) ohne 12 = s^inossijiima-Gruppe
il verkürzt bei Ma£r£cheJLe£ kol^pako^v^e, oevinsoni^, ¿lumosus
il=ek i4 Ma£rochel_ej3 ko^pakoyae BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb. 132)
il=ek l/2xi4 Ma^ro^chel^e^ £GYlBa£nl. EVANS u.HYATT I963 (Abb. 133)
il=l/8xi4 Ma croyhe_l e£ ¿lumosus "EVANS u.HYATT I963 (Abb.134)
il verbreitert bei Ma£rocheJLe£ bryan t i_ f_m£rijtawaix arcuatusx spj n̂oŝ i/sima 

sl i.V. kurz, Ansatzstelle von i2 nicht erreichend
rl kürzer i4 Ma£rochely£ bryqnt i EVANS u.HYATT I963 (Abb.135)
rl gleichlang i4

Ma£rocheJLe£ raorikawa£ ISHIKAWA 1969 (Abb,136) 
sl i.V.langyi Ansatzste 1 1 e von i2 erreichend 
Seitenränder des Dorsale glatt

MacrocheJ|.es arcuatus (TRÄGARDH 1931) (Abb. 137)
Seitenränder des Dorsale gewellt

Ma£rocheJLe£ £p£ri£s^s£ima (BERLESE 1917) (Abb. 138) 
il nicht umgestaltet bei MayrocheJyji d̂ e£ojLora_tu£,_cha£t£pusJ_ buyuensijs 

1 5 spitzlich gefiedert
Ma£r£chejLe£ de£oJl_oratu£ (C.L.KOCH 1839) (Abb.12)

1 5 kolbig gefiedert
Ventrianale i.V. schmal

Ma£hro£h£l£s_cha£t£pus PETROVA 1967 (Abb.139)
Ventrianale i.V, breit

Ma£rochely?£ ImruensyiB OUDEMANS 1927 (Abb.l40) 
b) mit 12 = £pacus-Gruppe

il nicht verbreitert bei Mn£rocheJj.e£ £e_lt£tru£ete£,_r£ttenm£yeri 
Dorsalhaare mit kurzen Fiederchen ~~ ~~

Ma£roche £e\_totru^etes KRANTZ u.MELLOT 19 6 8(Abb. 141) 
Dorsalhaare mit langen Fiederchen

Ma£rocheJI_e£ rettynmeyejri KRANTZ 1962 (Abb. 142) 
il verbreitert bei übrigen Arten

i4 = ek i4'-i4 Ma£rochej.e£ re£ki_ BREGETOVA u.KOROLEVA i960 (Abb. 143) i4 = el i4'— i4
i5=i4 Ma£rochej.es opacus (C.L.KOCH 1839) (Abb.23)i 3 — e k i h ”il gleichgestaltet i4

Z3 nicht bis S5 reichend
MayrocheJJes tenuirostrj.s KRANTZ u.FILIPPONI 19 64 (Abb. 144) Z3 bis S5 reichend
Ma£roy]ie_L ey JJiJ_ij)p£n i EVANS u.HYATT 1 9 6 3 (Abb.145)il breiter i4
Ma£rochelcs stammeri KRAUSS 1970 (Abb.30)
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c) mit Zu = £U£C_ta_tijäsiraus-Gruppe
Seitenränder dea Dorsale glatt bei Ma^rocheĴ ejî £uncjtajtissirous ,_ivanovi_ 

il verbreitert, kürzer i4
Macrochel^es^ £unctati£s_imus BERLESE 1918 (Abb.19)

il wie i4 gestaltet
Macrc>chele£ ¿vanoyjl BREGETOVA u.KOROLEVA I960 (Abb.146) 

Seitenränder des Dorsale weit gewellt
Macrjachel_e£ l>ajîil̂ l̂ sus GÖTZ 1970 (Abb.34)

Seitenränder des Dorsale eng gewellt
Macroche^es .gresitti (KRANTZ 1967) (Abb.147) 

Seitenränder des Dorsale kurz gezähnt
Macroche_lej3 rauĵ tĵ setô sus GÖTZ 1970 (Abb.33) 

Seitenränder des Dorsale lang gezähnt
Macro chej.e£ dentatus (EVANS u.BROWNING 1956) (Abb.148) 

u.var#̂ ranzi KRAUSS 1970 (Abb.20)
24 i2,3 anders gestaltet als i5,I3 = vajjahundus-Gruppe

i5,I3,5,z2,3 spitzlich gefiedert, übrige Dorsalhaare kolbig gefiedert
Macroche^eja vagabundus (BERLESE 1889) (Abb.18)
Ma£rt) che_l_ejs tardus (C.L.KOCU 1841) (Abb.20) 

vergleiche KRAUSS Bestimmungstabelle Seite 11,12 und FILIPPONI u.PEGAZZANO 
1960,1962 (Gl£ptholas£is-Gruppe)
FILIPPONI u.PEGAZZANO beschreiben noch:

Macroc]iel_e£ as£errimus (BERLESE 1905)
MacrocheJ^ejï £onti_nus (FILIPPONI u.PEGAZZANO i960)

25 alle Dorsalhaare gefiedert bis auf wenige
26 Haarpaare gefiedert, glatt z2,rl

Macrocheles d_ibamo£ KRANTZ 1962 (Abb.149)
27 Haarpaare gefiedert, rl glatt

Macrochel_e£ sternaHjï EVANS u.HYATT 1963 (Abb.l50)
IX Dorsalbehaarung nicht dem Macrocheles-Schema entsprechend, sondern polytrich 

50 Dorsal haarpaare Ma£r£chejL£s?_raj£cotru£eJie£ KRANTZ u.MELLOT 1968 (Abb.
151)

Literatur zu Gangsys-tematik der Parasitiformes Teile 76, 77. 78, 79
Ergänzung zu Literaturangaben von KRAUSS über Macroche1idae (S.40-43) 
nach I960:
BAL0GH,J. Macrocheliden aus Bulgarien.- Acta Entom.Mus.nation Pragae 32(499)% 
247-256,1958. BREGETOVA,N.G. u.KOROLEVA,E.V. The macrochelid Mites in the USSR.- 
Parasitoi.Sb.Zool.Inst. 3 2 - 1 5 4 , i 960. COSTA,M. Notes on Macrochelids associa­
ted with manure and coprid Beetles in Israel. I.Macrocheles robustulus (BERLESE 
1904). Development and Biology.- Acarologia ji,532-548, 1966. II.Three new species 
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Gangchätogramrae der Dorsalbehaarung (ohne R—Haare) 
einiger Macrocheles— und Geholaspis—Arten

von Dr.Werner Hirschmann
Im folgenden werden die Gangchätogramrae (ohne R—Haare) der Dorsalbehaarung von 
Mac^jjcheles^ ̂ airaj'iisent̂ ijL robuatu 1 u9̂  jr 1 a.bj?r_j_ merdar2uŝ __vagn.bunclus , tardus, 
irid£njtinus »_Geh()lasj)ihiperforatus^ raand_ibuljiri_s aufgestellt. Dadurch ist es 
möglich, Gangmerkmale, Teilgangmerkmale, Stadiummerkmale der Dorsalbehaarung 
einer Art ira Intragangvergleich zwischen Larve, Proto-, Deutonymphe, Weibchen und 
Männe en o er Interstadienvergleich zwischen Weibchen und Männchen zu erkennen.
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CM fl fl fl c c • B Li CM c fl c c fl03 P • * o 03
P  CM• NvH 1 c □ fl c Pi II Li oH 1 fl c c fl03 «M 03 03CJ IT\ • •b G.«H «H Cß M rH 03 -p -Ptn c a A, c c » II•H B tn c fl 03 c 03N 03 03 r- «tn B •• a NM4T1 Uu cd«H in 03 O Li -p -P

CM ! Ah fl c c Pi .« bl CI 1 c 0) c 03tSJ 03 CM • * in o CSS03r- 3—1 •pu tn ii :cd -P -PvH 1 fl fl fl fl CM m » fl X! vH 1 c 03 c 03N N iH u ESI03 u .. biin •l » p Ctn 1 1 fl c fl vH cd tn 1 1 c c flN S) 02 •» C N•l
CM tn cm » «H

CM fl fl fl c fl •H 3-1N Hp CM a c c c cN n ir « (h N 03ß fVtn •«H «M <M n tn *H -p -p -ptH c o o c o • • *• ii in vH a 03 03 fl 03N Pi Pi aa s c •VO N 03
«M «H «H «H p p .. 03 «H ß *Hin c A, Ah a a •»aa • in c pi a Pi pi a a3—1 03 03 03 03 Ah p » tn 3-3 03 03 03P 30J •b IItn 1 fl c fl fl •» fl tn 1 fl fl C fl3—1 • •b •t «b 3—1

•t •* \in c c c c fl P Ph p  • in c c C c fl•H « •HP • •m 03 • •HP c fl fl c c p Ĥ 03 HP c c fl c Gcd •Hc O<H «H <M 03PS a -P -Ptn c o o fl o u PS tn c fl 03 G 03•H P3 PS PS cd 03 Iha a 03pi bl d
CM fl fl c c c A fl g CM fl c fl G G•H 0) cd A *HB bi •H«H *H «M bi 'C «H GvH fl fl o o. o fl•H cd vH a fl fl Li G•H PO PS PS cd 03 -p •H 03 J3 'O ÊH in« •hfl Ah ö aa r—4CM tn p a P 5c S

•H 
II Li fl Xi 0)

nf bD ••
•  :o 

tn  X3• fl •» cm -h r- 
in  -p  •»•Hin 
tn  -fl •»
tSi O nf »Nh tn Li *•H fl H-H
II -P Cß C G »

x> r -  •• < - 
PL, ITl g 

IIv g
.J -h S
rH Ö N « ••
n a  X  -p
g  .« •- hp in 
. .  »c/2

2  tn  n «ÖOI «•cnPi * ••sO O • 1 tnin » • » t-H tn in 
H »c/2  

Pi CM ||

•» rH fl,r- csi g
r» in tn ••

»  *>-H A h O lin Hp h M 
0) Li -P . - p ,
li n g  cm • 
fl fl »fl

S N tH • »hH
Ô O P H ß•H- - h a
P h P h rH «H ft)

» m  a  .fl
►J •» II 03 G 

rH c  03 •« 0) •• -H
CM » . .  J  >
G CM h ï N» N » •-in «fiH-p»tn u  »H 
Hp H  •» II 03 

*  » tn p i bD 
CJ rH » (Q
•H *H
n iic c
x x
•b «b« o

a  a

j •»hE• m «b5c Q•b *« Ah

U  in  Li
•*W 03

tn  ii >
N <Vh
ll a , o)
C 03 fl 

Li.. oS m  >»cß
ö  ii x: e o 
• i  cd 

>  •• fl

O  » tn

a "03 • •P rH GG rH.. B GA Pi arH Li PiG G Lia a Gpi bl aLi G a03 G aa bl •iHbtrH •CG •H Ga G -Po Eh in• • •r-H CM tn

-p
r » c G fl fl
Li

-P
in G G C fl
Li

-P
Hf G G fl C
Li

tn 1 C fl fl
00 Li

-p
•H vH 1 G C fl
G Li
hl

•H -P -P
03 in n G fl G
fl m

-p •P
O) Hf 03 G fl fl
G in

G -P -P
JS tn 03 G d fl
G m
O
Li -P
U CM G G c fl
G m

X

fl vH 1 C G C
O m

-P
bl r - C G fl C
C n

Li -P -P
G so 03 G c fl
G en

.G
G

X3 in C G fl fl
rH 03
G
n
Li CM c G c fl
O n

r*,

Li d G c c
G 03

Tl
-p -P

p tn m G fl c
tsi

Li -P -P
bl CM n G fl fl
o csa

-p• M -p -P
x i m G fl ' G
G CS3
bl
G
G tn 1 fl c C
t l N

•H
G CM fl G fl e
Eh N

-P -P -p
vH n G fl G
N

C G «H «H
in Pi Pi a a
M G G

tn fl fl fl fl
hH

in G fl C fl
•H

H f C fl fl d
•H

-P -P -p
tn 03 G fl G
•H

CM G fl fl fl
•H

c •P
vH fl fl Pd G
•H

a Q 5c ■aa Ei
ne

 A
us

ve
rt

un
g 

ka
nn

 e
rs
t 

er
fo

lg
en

 n
ac

h 
Be

ka
nn

tv
er

de
n 

de
r 

La
rv
e.



Ga
ng

ch
ät

og
ra

mm
 d

er
 D

or
sa

lb
eh

aa
ru

ng
 v

on
 M

ac
ro

ch
el

es
-  56  -

0•o
d
dP
Cd
b lcd►

<0

«H «H <H «H «H «H «H <H
r - 1 O 0 O O n - 1 O 0 O O tH
Ix eu eu eu eu lx eu eu eu eu lx

in
«H «H «H «H «H «H *H «H

n
«H1 O 0 0 O in 1 0 O 0 0 a

Ix eu eu eu eu lx eu eu eu eu 10

«h «H «H «H «H «H «H «H •1 O 0 0 O -d* 1 Q 0 0 0 m
Ix eu eu eu eu lx eu eu eu eu lx

in
«H «H «H «H «H «H rH1 1 O O O m 1 1 O 0 O coIx eu eu eu lx eu eu eu n

«H

1
«H *H *H «H «H «H OrH 1 O 0 O rH 1 1 a a a euIx eu eu eu lx co n to

in
0 «H «H «p «H 0 «H «H «H «H 35
a O 0 6 C m G O a 0 O •

U i rH eu eu eu eu
in (0

co rH eu 00 eu eu p
3 «H «H «H ch «b cl s «H «H «H «H

-d* a C O O O m T3 Ht c O O O O
U i i-H eu eu eu eu t—1 lx CO rH eu eu eu eu •

(w0 «H «H «H «H in -P d *H «H «H «Hm G 0 O 0 0 ♦H m c 0 O O 0
U i ^H eu eu eu eu n

«H
CO
0)

co rH eu eu eu eu in
«b

CM
? «H «H «H CL rH d «H «H «H «H mc CL 0 O O m 0) CM d 0 O O O M

U i pH n eu eu eu P CO rH eu eu eu II
«H «H «H 0 «H «H «H arH 1 1 O O O «b lx rH 1 1 O O 0 co

U i eu eu eu in O co eu eu eu
cd • «u

d «H *M «H *H -d" S «H «H «H *H r -
n - rH O O O O lx • n - c O O 0 O •b
CO eu eu eu eu m 0 C co eu eu V eu in

in S.

LO
«H CH «H «H lx >- «H «H «H . «H Hf1 O O O O -d* cd vo 1 0 0 O 0 lx

m eu eu eu
m

P bl co M eu eu
C -d<

in
«H «H «H «H *H CO lx 0 <H «H «H «H «H
a 0 O O O «b 0) lx in a , O O 0 0 mCO to eu eu eu eu n - 'O cd co m eu eu eu eu•t cd CM

coCM
«H »H «H *H VO 0) M «H «H «H «H «H CM

d O O 0 O 0k lx Ci CM a O 0 0 O N
cn eu eu eu eu 1n cd P 00 co eu eu eu eu n

(Ö
«H «H «H «H CM K G *H «H «H «H LO

H 1 O O O O •» to tH 1 O 0 O O • .
to eu eu eu eu rH 0) lx m eu eu eu eu in

in
0 *H «H «H «H «b rH A d «H • «H «H «H a  cmG O O O 0 m cd m d O 0 0 O «b 0k

bd rH eu eu eu eu r lx bd rH eu eu eu eu a  ih
CM CM ■- 0 en

•%
CM

«H «H «H <H n  m 'V «H «H «H «H1 0 O 0 0 rH Il N CM 1 O a O O m
bd eu eu eu eu SI *H D g SI eu co eu eu ...

«b O <H 5 in  h
«H «H «H «H rH eu 0 s «H «H «H «H bdrH 1 0 O O 0 in N eu lx rH 1 O O O 0 CM 0k

bd eu eu eu eu CO m M bl n eu eu eu eu 00 rH
Q  •• O N

•b«H «H «H CM 0k • P -P «H «H «H rH
m 1 1 0 CL CL » m  cl :ed m 1 1 O a a N m
N eu CO n rH » • ~ P H eu to to «b 0k

N CM CM t i CM
<H «H «H «H «H #b 0k m  co bl «H «H «H 1 »

CM a O 0 a CL CM H • n C CM «H O a a d Cl rH
N n eu eu CO .CD « •H xH Ch cd N a eu <n (0 * •H|J |x Qx n

«H«H «H «H «H «H •H «H * CD «H «H «H «H •H
rH a, O O O O n O rH rH «H O O O O n O
N CO eu eu eu eu «H eu CO •• N a eu eu eu eu <H eu

Il CL
<H0 «H «H «H <H • • .. «H «H «H «H . ,

in G a , CL CL CL X  s O • - in d a a a a X  X
M rH CO CO JOO 0} r eu m M d a (D co CO 0k •b

Q c i n i n i
«H «H «H «H •% ..  CM <H «H «H «H « «b

m 1 CL CL 3x a , Ox CL S  N m 1 a a a a a a
i—i CO CO oa CO •h •  n M 00 co to co •b

P  *H
CLa «H *H ch «H «H «H *H

in rH CL CL CL CL 0k • n in d O a a d • «
•H CO CO n CO P  ^ •H eu m m JE O

a <H ch «H ch P CL P  X «H «H «H p a
-d* eu O O O O 0k Hf d O a a d •b
•H eu eu eu eu CL, •• •H eu co co a ..

0 Vx 01
CiG «H «H «H «H P a «H *H «H «H P  rH

in eu 0 0 O 0 CO rH m (D O O O O cd
eu eu eu eu • • B cd •H ¿U eu r * r * • • aJgj s

«H «H «H ch «H fH lx a «H «H «H «H rH lx
CM O, 0 O O O cd 0) lx CM co O O O O cd 0)
•H m eu eu eu eu a a 0> •H eu eu eu eu a a

bl
G

bl
d(H «H ch <H lx B «H «H «H «H «H lx

rH CL O O O O 0) cd cl rH a O O O O 0 cd
•H CO eu eu eu eu a

w
bl
rH

■H
'Ô

■H (D eu eu eu eu B
bl

bl
rH

G •H CD d •H
P CL, P S cd 0> -P J a P X cd 0

Ci Eh CO O Eh
• • • • •

— rH CM m rH CM

«
►
ix
cdP
ix0)T3
0
Ix
cd
cd

CMN
in

« b
-d*

in
co
CM
esïH
«Han
inNn
«Hoeu

CMN
Obin

-d«
•H
II

<H
oeu

in
co
CM 
bd 

M II
N «H* Oin eu

a  «H 
CO Ol 

«



Ga
ng

ch
ät

og
ra

mm
 d

er
 D

or
sa

lb
eh

aa
ru

ng
 v

on
 M

ac
ro

ch
el

es
 t

ri
de

nt
in

us
57

n -
u

i

k
o

f

2

I
k

o
f

1

k
o

f il
2

•
m
Ui
il

P -
U k

o
f

2

k
o

f

n -
Ui s

p
f p

a
ai s

p
f

s
p

f

S c
P P P 0 « SH Sh Sh P p p p

i n 1 O 04 O 3d Q • • i n O O O i n eu a a a
Ui 3d 0) 3d Ui 3d 3d 3d Ui 0) ai ai 2

P P P O • * SH Sh Sh P p p p
n t 1 o o O 3d n - Ht 0 O O - t eu a a a
Ui 3d 3d 3d « •

i n
Ui

U 3d 3d 3d a 1 ai ai 2

«H 0 Sh SH p P p
t n 1 1 2 2  O 3d tH 0} t n 1 O 0 01 m 1 a a a
Ui 3d 01 r » 2 Ui 3d 3d 2 Ui ai n 2

2 i n d Sh 0 p p p
rH i 2 2 2 0) > iH 1 2 O rH rH 1 a a a
Ui •• « •H • Ui 3d rH Ui n ai 2

O -P •H
f l P P P Sh ts l 2 SH Sh SH 0 . p p p p

i n f l o o O O Ph n 0 i n O O 0 2 t n eu a a a
co rH 3d 3d 3d Sh B CO 3d 3d 3d O- CO ai 03 ai 2

2 P P P SH i n 3d 01 SH Sh Sh 01 p P p p
t t . C o 04 O O Ui d Ht O O O 0 Ht a, a a a
CO rH 3d 0) 3d 3d •1 • • rH CO 3d 3d 3d rH CO ai m ai ai

■f n , O 0)
2 P P P Sh CO JC SH Sh Sh 33 p p p p

t n 2 o o O O * 0 m O O O U m a a a a
CO rH 3d 3d 3d 3d r>- i n 0 CO 3d 3d 3d O CO 01 ai n 2

01 1 1
2 P P «M Sh - t 0 SH Sh 0 p p p p

Ol 2 o o O O i n • d 01 0 2 O 2 Ol a a a a
CO pH 3d 3d 3d 3d • i n a a CO 3d 3d S CO ai 01 ai 2

Ol •
P P SH N Ol 2 Sh 2 P p p

rH i 1 O O 0 II CO 0 tH 1 2 O O rH 1 a a a
CO 3d 3d SH > CO 3d > CO n ai 2

P P «w Sh 2 b l SH bi p p p pr- 2 O a O O -t m 2 2 2 O 2 a a a a
2 3d 0} 3d PC u in 2 m 3d 2 n ai ai ai 2

P P P SH inin •Ol d SH Sh Sh 2 p p p p
'sO 1 o o O O 01 ■1 in N d so O O O 2 VsO a a a a
2 3d 3d 3d 3d tn •H II 33 01 3d 3d 3d 33 m ai ai n 2

P P P P Sh •HOl 2 33 SH Sh Sh 33 p p p pin a c O4 0 O •CO • « rH in O O O rH m a a a a01 m 3d 01 3d rH 5G d 01 3d 3d 3d 2 ai 01 n ai 2lf\
P P P SH u 01 Ui Sh Sh Sh 2  Ui p p p p01 e~ o O 0 O Sh Ol 0 Ol 0 O O >• 0 Ol a a a a

0) 3d 3d 3d 3d 2 Ol • ~ ö 01 3d 3d 3d Ui Ö t» ai ai n 2
• 0» ¿A*. in 2

p Sh rH rH Ui Ui Sh Sh X) U4 P p p p
rH 1 2 2 O O SH S3 N ti d tH 2 O O 2 rH a a a a
01 3d 3d O4 • •H •> Sh T3 01 3d 3d Ui -2 01 ai ai ai 2

DO rH 4) ▼H O O
2 P P P «M N 33 •H 3d a Sh Sh Sh ■ 2  a p p p pin 2 o O4 O 0 J3 n a m O O O g m a a a a

S3 rH 3d 2 3d O in Sh Sh • • d ts l 3d 3d 3d 2  2 S3 01 tn ai 2
2  U|À

P P P Sh cd Ol 3d b i S h Sh 2  b i p p p p
Ol i o O4 O O • ~ 0 0 1 O 2 O Ui 0 Ol a a a a
S3 3d , r i J j j 3d Ht rH X I • • -p CSl 3d 3d 2  -P S I ai 01 ai 2

0 _3 :d !* : 2
P «i-i P Sh h 2 II 32 S h Sh Sh -P 33 P p p p

rH i o 0 O O •• Sh d • - Sh Cl tH O O O 2  2 rH a a a a
s i 3d 3d 3d 3d O 'W ' r - CU b i N 3d 3d 3d 2  bd S3 ai ai 2 2

3d m 01 2 2  2in Ui in d 3d 2 p p pin 1 1 2 2 2 M il Ui •• b i m 1 2 2 2  b i tn 1 a a a
N in 2 - rH N P3 rH N ai 2 2ir \ -f

P m . . CO d 33 "2 p p p p
Ol a 2 2 2 2 HT Ol > in Eh Ol 2 2 2 O Eh Ol a a a a
N m 3d 3d •H N * r - U4 K 2 N ai ai 2 2

• ■ • * 1 n II 0 •b 2
P P *w P Sh 2 2 in n t Sh Sh S h p p p prH Oh o O O O • ~ 01 CO rH O O O 2 rH a a a aN 01 3d 3d 3d 3d • • • • rH N 3d 3d 3d 2 N ai ai 2 en

je tD
2 h «s rH Ht ¿ r Htin 2 2 2 2 2 & Ö Sh Ol in in 2 2 2 0 2 1 I ! 1

i—i rH O S1 01 1—1 Sh S3 tn tn tna Oi 3d II •s Ui
S h m 2 p p p ptn i 2 2 2 2 _ ) • «* O 0k in 2 2 2 in a a a aP rH 3d Ol M P M tn n 2 ai

Ui ts l m
(=4 «s •• n Ui p  ' p  ' p «hin 2 2 2 2 2 m  X . Sh Ol 2 2 2 2 tn a a a a•H ö a N * Pk hH PH ai ai 2 2«s > 00 2

P Ch • • 2 p p p pn t 2 2 2 2 O c a> •• in 2 2 2 2 in a a a a•H 01 A rH 0) •H 3d •pH ai en 2 2
P «M P Sh • • a d bO P p p chm 2 O O O O 0» 3d a Ht 2 2 2 2 Ht a a a a•H 3d 3d 3d 3d rH Ui 3d •H 2 •pH m ai 2 2

P
P P Sh SH B a d Sh Sh Sh Ui p P <M <HOl 2 O O O 0 3d b i 0 tn O O O 2 tn a a a a•H 3d 3d 3d 3d Ui

01
2
d g •pH 3d 3d 3d > •pH ai tn 2 2

P P P «M SH B b i •H Sh Sh Sh 2 P CfH chrH Cu o O O O bi rH T3 Ol O O O Ol a a a O*•H 0) 3d 3d 3d 3d 2 *H d •H 3d 3d 3d ■H n 2 2 00d 0) -p 0)
O Eh CO Sh Sh Sh 2 <M

1-3 a » S •
rH

•
Ol

•m rH
■pH

O
3d

O
3d

O
3d

•H
H Ui aai

a
2

a
2

a
2

à . â _ _ £ i_ -Gl X

■H
2

A
2

•H
>
C
2
T3
C• cd

2 33
fll Ui
2 O
©1 >

rH
1 Ol

•H P
HG 'G
H C

•H
2| 2
2
1—11 Ui
2 :fl
Al P
O cd
©1 TJ
Ui
©I -
CO fl

S I S3

c C
0 2
> 33
B 2
2 P

'V
2

P a
A
O

•rH •
• Ui p

2 a Ui
> ai 2
Ui P TJ
et} fl 2

1-3 2 •H
P

Ui 2 2
2 fll tü
T3 0

c0| x:
a a 0
2 ©1 •H

T3 P
Ui 2| N
2 2 P
> r—* 1 •H
P 2 a
G A| 2
G O
G ©1

3d U p
2 ©I •H

CQ CO 2SI U.
XI A
U d
cd 0 TJ
C ► G

•H
fl S 2
2
bD *». 2

P fl 10 Q 2
P - C0|
h a a2 ©1L.

P :fl 2|
2 P 2
Ui < 1 •
2 B 2 2B A | flla cd 2 bfi
a Ui ©1 031
CÚ bO Ui >

3d 0 ©1 "HlP CÚ P
bD :cd SI ©1a 33 O
fl O C SIp b£ 0
U4 C > 2|
2 ce 2
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Tafelverzeichnis der Arten:
Tafel 1: 1-2 Tafel 6: I6-I7 Tafel 11: 26-28 Tafel 16: 42-44

2: 3-5 7: 18-19 12: 28-30 17: 45-49
3: 6-9 8: 20-21 13: 30-33 18: 49-55
4: 10-12 9: 21-22 14: 34-37 19: 56-82
5: 13-15 10: 23-25 15: 38-41 20: 83-151

Dekannte Macrocheles(Macrochelea)- Bekannte Geholaspis(Longicheles)-Arten
Arten:aus Europa: aus Europa:
1. nmscaedomesticae(SCOPOLI 1772)
2. glaber(MÜLLER 186o)
3. stercoar ius(KRAMER 1876)
4. alecto BERLESE 1918
5. vicinus LEITNER 1946
6. subbadius(BERLESE 1904)
7. vernalis(BERLESE 1887)
8,insignitus BERLESE 1918
9. pisentii(BERLESE 1882)
10. merdarius(BERLESE 1889)
11. matrius(HÜLL 1925)
12. decoloratus(C .L.KOCII 1839)
13. robustulus(BERLESE 1904)
14. penicilliger(BERLESE 1904)
15. cari na tus (C .L.KOCII 1839)
16. tridentinus(G.u.R.CANESTRINI 1882) 
17•longipilis VILLMANN 1941
18. vagabundus(BERLESE 1889)
19. punctatissimus BERLESE 1918 
20• tardus (C.L.KOCII 1841)
21. siehe unten!
22. montivagus(BERLESE 1887)
23.opacus(C•L.KOCH 1839)
24.opacus(C.L.Koch 1839; var.

aci culatus(BERLESE 1918)
Bekannte Macroche le s(Holostaspe1la)- 
Art;
21.ornatus(BERLESE 1904)
Neue Macrocheles(Macrocheles)-Arten;
23. vi 1lraanni nov.spec.
26. raelisii nov.spec.
27. bombophilus nov.spec.
28. postneri nov.spec.
29. ancyleus nov.spec.
30. stararaeri nov.spec.
31. stamraeri var.angustatus nov.var.
32. dentatus (EVANS 8c BROWNING 1956)

var.franzi nov.var.
33. multisetosus nov.spec.
34. papillosus nov.spec.
Neue Macrócheles(Holostaspe11a)- 
Arten:
35. neglectus nov.spec.
36. pentalineatus nov.spec.
Bekannte Geholaspis(Geholaspis)- 
Arten aus Europa: 
37.1ongispinosus(KRAMER 1876)
38. asper(BERLESE 1904)
39. alpinus(BERLESE 1887)
40. pauperior(BERLESE 1918)

41*raandibularis(BERLESE 1904)
42.longulus(BERLESE 1887)
N#ue Geholaspis(Geholaspis)-Arten:
43*aeneus nov.spec.
44. biperforatus nov.spec.
Neuzeichnung bekannter BERLESE- und 
VITZTHUM-Arten nach Typenpräparaten:
45. Holostaspis(Holaspulus)tenuipes

BERLESE 1903
46. Garaasholaspis gamasoides BERLESE 1903
47. Holostaspella(Prholaspina)bisignata

BERLESE I9I8 = Macrocheles
48. Calholaspis superbus BERLESE 1918
49. Parholaspis desertus BERLESE I9I8
50. Trigonholaspis columbiana VITZTHUM 1930
5 1. Trigönholaspis araaltheae VITZTHUM 1930
52. Holocelaeno rotunda BERLESE I9IO
53. Holocelaeno(Evholocelaeno)bursi formis

BERLESE lOlOŝ
54. Holocelaeno(Tricholocelaeno)longicoma

BERLESE 1910
55. Holaspina pulchella BERLESE 1916
56. Neopodocinum coprophilum VITZTHUM 1926 
Sonstige aussereuropäisehe und russische 
Arten :
57. Parholaspulus alstoni EVANS 1956

(auch in Europa)
58. Evansolaspis browningi BREGET0VA u.

KOROLEVA I960
59. Lordocheles rykeiKRANTZ I96I
60.Synaphaspis kongoensis KRANTZ I96I
61. Macrocheles raoneronicus BREGET0VA u.

KOROLEVA I960
62. Macrocheles krantzi EVANS u.HYATT I963
63. Macrocheles inornatus EVANS u.HYATT 1963
64. Mac roche les (Holostaspel la) sub o m a  tus

(BREGETOVA u.KOROLEVA i960)
65. Macrocheles(Holostaspella)bifoliatus

(tragardh 1952)
66 .Ma crocheles(Holostaspe11a)polytremus 

(KRANTZ 1967)
Bekannte Macrocheles-Arten:
67. pyriforrai s EVANS u.HYATT I963
68. parapisentii COSTA 1967
69. saceri COSTA I967
70. cristati COSTA I967
7 1 •argentinus EVANS u.HYATT I963
72. boxi EVANS u.HYATT I963
73. cognatus BERLESE I9I8
74. crçrteri EVANS u.HYATT I963
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75 »niyky towyczi VOMERSLEY 1956
76. raalabricus EVANS u.HYATT 1963
77. thoraaaseti EVANS u.HYATT 1963
78. mexicànus EVANS u.HYATT 1963
79.lagodekhensis BREGETOVA u.KOROLEVA 

I960
80.neovernalis RYKE u.MEYER 1958 
81»natalensis EVANS u.HYATT I963
82. rhodesi EVANS u.HYATT I963
83. glaber(MÜLLER I860) subap.

taaii SAMSINAK 1962
84. nataliae BREGETOVA u.KOROLEVA i960 
85•hyatti KRANTZ u.FILIPPONI 1964
86. ceylonicua EVANS u.HYATT I963
87. boudreauxi KRANTZ 1965
88. monchadskii BREGETOVA u.KOROLEVA

I960
89. nevernalia EVANS u.HYATT I963 
90*tranaveraua EVANS u.HYATT I963 
91.criapa(BERLESE I9IO)
92.limue SAMSINAK 1962
93. rykei EVANS u.IIYATT 1963
94. acutatua(BERLESE 1904)
95. vulgaris PETROVA u.TASCAEVA I968 
96«abbreviatus BERLESE 1918
97. »erratua ISHIKAWA I968
98. perglaber FILIPPONI u.PEGAZZANO 1962
99. similis KRANTZ u.FILIPPONI 1964
100. rotundiacutis BREGETOVA u.KOROLEVA

I960
101. acutatiforrais PETROVA 1967
102. browningi EVANS u.HYATT I963
103. verticalia EVANS u.HYATT I963
104. peniculatus BERIiESE I9I8
105 . pavlovaki BREGETOVA u.KOROLEVA i960
106. superbus HÜLL 1918
107. caucaaicus BREGETOVA u.KOROLEVA I960
108. spectaridua BERLESE I9I8 
Bekannte Geholaspia-Arten:
109. bulgaricus BALOGH 1958
110. ponticus BREGETOVA u.KOROLEVA I960 
lll.longisetosua(BALOGH 1958) 
112.berleaei VALLE 1953

Bekannte Macrocheles-Arten; 
113.1ongiaetis EVANS u.HYATT 1963
114. diatanti EVANS u.HYATT 1963
115. japonicus EVANS u.HYATT I963
116. baramensi8 EVANS u.HYATT I963
1 1 7. marshalli EVANS u.HYATT 1963
118. venpingi SAMSINAK 1964
119. brasi liensis EVANS u.HYATT I963 
120«pegazzanae EVANS u.HYATT I963
121. austroamericanus EVANS u.HYATT 1963
122. elgonensis ANDRE 1945
123. bacchusi EVANS u.HYATT I963
124. kraepelini(BERLESE 1905)
125* transbaicalicus BREGETOVA u.KOROLEVA 

I960
126. dimidiatus BERLESE I9I8
127. neraontanus RYKE u.MEYER 1958
128. evansi (BALOG!! 1958)
129. hirautissiraa(BERLESE 1910)
130. telamoni EVANS u.HYATT I963
131. bregetovae EVANS u.HYATT I963
132. kolpakovae BREGETOVA u.KAROLEVA I960
133. nevinsoni EVANS u.HYATT 1963 
I34•plumosus EVANS u.HYATT I963
135. bryanti EVANS u.HYATT I963
136. morikavai ISHIKAWA 1969
137. arcuatus(TRAGARDH 1931)
138. apino8Í8aima(B^RLESE 1917)
139. chaetopus PETROVA 1967
140. buruensis OUDEMANS 1927
141. peltotrupetea KRANTZ u.MELLOT 1968
142. rettenmeyeri KRANTZ 1962
143. recki BREGETOVA u.KOROLEVA i960
144. tenuiroa tris KRANTZ u.FILIPPONI 1964
145. Íilipponi EVANS u.HYATT 1963 
146.ivanovi BREGETOVA u.KOROLEVA I960
147. greaitti(KRANTZ I967)
148. dent a tus (EVANS u.BROWING 1956)
149. dibamos KRANTZ I962
150. aternali8 EVANS u.HYATT I963
151. mycotrupetea KRANTZ u.MELLOT 1968

Vervendete Abkürzungen:
Entwicklungsstadien; L-Larve, P-Protonymphe, D-Deutonyraphe, V-Weibchen,

M-Männchen;
Körperteile: R-Riickenflache. V-Ventralflache, B-Bein, Pe-Pedipalpe, Pz-Palpzinke; 
Mundwerkzeuge; C-Coxalhaar, CH-Chelicere, Ep-Epiatom, H-Hypoatom, Q-Querleiste, 

x-Zuaatzleiste;
Behaarung: Dorsalhaare: il-Innenreihe, zZ-Zwischenreihe, sS-Seitenreihe, rR-Rand- 

reihe; Ventralhaare: vV-Ventralreihe, U-unpaares Postanalhaar; 
Zu-unpaare Zwischenhaare;

Sonstiges: Abb-Abbildung; ek-etwas kürzer, el-etwas länger; Körpergrössenangabe 
in My

In Vorbereitung: K a t a l o g  aller bisher in
ACAROLOGIE Folge 1-14

Schriftenreihe für vergleichende Milbenkunde 
erschienenen Milbenarten und Milbengattungen
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